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lieber die mit mehr als einer präposition zusammengesetzten verba im 
griechischen texte des neuen testamentes.*)

*) Die arbeit hat eine durch die obige fassung des themas eigentlich ausgeschlossene erweiterung erfahren, insofern 
nicht blosz die verba, sondern überhaupt alle mit щеііг als einer präposition zusammengesetzten Worte und nicht 
blosz die im griechischen texte des neuen testamentes, sondern auch die in der Übersetzung der ԼՃՃ und die in den 
apocryphen vorkommenden in den bereich der Untersuchung gezogen sind. da aber die zahl der hierher gehörigen 
substantiva, adjectiva und adverbia im Verhältnis zu den verben eine verschwindend geringe ist, und da andrerseits die 
aus der Übersetzung der LXX und die aus den apocryphen beigebrachten worte groszenteils nur mit rücksicht auf ihren 
häufigem oder minder häufigen gebrauch besprochen sind, so habe ich den wortlaut des themas nicht ändern zu müssen 
gemeint.

1) Ich gebrauche den ausdruck in dem sinne, in dem er nach dem vorgange des alten grammatikers Diomedes 
schon in Joh. Frider. Fischers animadvers. ad Jac. Welleri grammat. graec. gebraucht ist, nemlich in dem sinne 
von e duabus praepositionibus composita.

2) Es ist bekannt, dasz die griechische spräche, wie sie zur zeit der entstehung des Christentums geschrieben und 
gesprochen wurde, nicht mehr die der classiker war. vielmehr hatte sich, seitdem das schwert Alexanders mit der be- 
zwingung der Hellenen auch den streit der griechischen dialecte ausgeglichen, eine gemeinsame griechische Weltsprache 
gebildet, deren characteristisches kennzeichen die Verschmelzung der örtlichen mundarten und stammesdialecte war. es 
liegt nun auf der hand, dasz dieses griechisch da, wo es von einem gebornen Griechen gesprochen wurde, noch anders 
klang, als wenn sich ein ausländer d’eses idioms bediente, besonders der Jude, der in ungleich höherm grade als andere 
nationen das colorit seiner muttersprache auf die überdies nicht aus büchern, sondern im verkehr mit Griechen und 
andem Völkern erlernte fremde spräche übertrug, wie aber natürlich unter den geborenen Griechen, welche sich jener 
sogenannten xolvtj Si4Xextoç bedienten, der eine ein besseres, mit fremden bestandteilen weniger versetztes griechisch, als 
der andere sprach, so trat auch unter den Juden das eigentümlich fremdartige gepräge, welches die griechische spräche 

Kühner (ausführl. grammat. der gr. spr. I. teil 1. abteil. § 339,1) bemerkt über die Zu
sammensetzung der formwörter folgendes: „die Zusammensetzung zweier oder mehrerer formwörter 
zur bezeichnung neuer beziehungsverhältnisse, als vnèx drunter heraus, naolx neben heraus, 
óiąnąó, ôiÚTtQolh durch und wieder hervor usw. findet besonders statt in der Zusammensetzung 
mit verben, als ѵлеххреѵуеіѵ ¿ siçxaraTi&évai, ¿ntöiaßaiveiv, 0іі-.х).(і(мсе.іѵ, fffiãôt^fiEtutpQévov 
ёіѵтгаѵёагг] 11. ß, 267. die Schwiele erhob sich empor (ava) au.s dem rücken (¿Ș) unter dem 
Szepter, vneÇavaôvvai von unten heraus emportauchen, und die griechische spräche erreicht 
durch solche Verbindungen eine grosze schärfe und genauigkeit des ausdrucks, die alle einzelnen 
momente einer handlung auf eine malerische weise zu umfassen und darzustellen sucht.“

Obgleich nun, was eleganz und präcision des ausdrucks anlangt, zwischen jenem griechischen 
volksdialect, den seit dem Zeitalter Alexanders des groszen auch die Juden sprachen, und dem alt- 
classischen, im besondern dem attischen griechisch ein ungeheurer abstand sich bemerkbar macht, 
so kann man doch auch wieder andrerseits nicht leugnen, dasz nicht nur der grammatische cha
rakter des neutestamentlichen idioms im ganzen den gesetzen der griechischen spräche angemessen 
ist, sondern auch, dasz die neutestamentlichen autoren viele eigentümlich griechische fügungen 
und selbst solche syntaktische eigenheiten angenommen haben, welche ganz vom genius der vater
ländischen spräche abwichen (Winer gramm, des neutestam. sprachidioms § 4). so zeigt sich 
die von Kühner an dem altgriechischen hervorgehobene vorliebe für den gebrauch von comp, und 
decomp. >) auch im neutestamentlichen griechisch, das übrigens, um dies gleich hier zu bemerken, 
„der griechischen reinheit bald näher bald ferner stand, je nach dem grade der literarischen 
bildung derjenigen, welche sich dieses idioms bedienten.“* 1 2) ja Winer (а. а. о. § 16,4) behauptet 
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sogar, dasz in der biblischen gräcität (verhältnismäszig) mehr comp, und decomp. vorkommen, als 
in der (attisch-) griechischen büchersprache, insofern dort viele verba, welche die altern als Sim
plicia brauchten, durch präpositionen, die den modus der handlung sinnlich darstellen, vermehrt 
erscheinen zb. хатаХіЭ'а&іѵ niedersteinigen, è'iooxi'Qctv gleichsam abeidigen (von jemand einen eid 
leisten lassen), ¿^аатдалтеіѵ hervorblitzen, ё^аѵатШліѵ usw. freilich würde man den behaup- 
tungen einiger und zwar nicht blosz neutestamentlicher grammatiker und lexikographen glauben 
schenken müssen, so hätte die neutestamentlichen schriftsteller bei der wähl der comp, und 
decomp. nichts anderes, als Willkür geleitet, da in ihren Schriften zwischen verba simpl., comp, 
und decomp. rücksichtlich der bedeutung kein unterschied zu statuieren sei — eine ansicht, die 
im vergleich zu andern absurditäten, welche man den Verfassern neutestamentlicher schritten auf
gebürdet hat, durchaus nicht befremden darf, so findet man, um nur eines von den unzähligen 
beispielen hier anzuführen, in Schleusners novum lexicon graeco-latinum in nt. fast bei allen 
comp, und decomp. bemerkungen wie diese: praepositionis nulla vis est, oder decompositum idem 
est, quod simplex, oder praepositio haud raro abundat teils unter berufung auf aussagen der 
scholiasten und glossatoren, teils mit hinweis auf Fischers ausführungen in proluss. de vitiis lex., 
wo es p. 121 heiszt: „sciunt l'ere omnes unoque consensu fatentur, scriptores, graecos ad unum 
omnes imprimisque atticos verbis e praepositionibus compositis ut âvá, anó, ôiá, ¿x, хата 
plerumque ita esse usos, ut iis notionem et vim verborum simplicium subiecerint.“ noch weiter 
als Fischer geht C. F. Fritsche: recension von Fischers und Paulus bemerkungen über das be
deutungsvolle der griechischen präp. in den damit zusammengesetzten verben, der sogar behauptet: 
„es ist das gewöhnliche, dasz die՜ verb. comp, mit ihren simplicibus gleichbedeutend sind, der 
entgegengesetzte fall, dasz die präposition die bedeutung des verbums modificiert, ist seltener — 
folglich ausnahme; obwol er doch auch andrerseits gegenüber der bemerkung des Paulus (com
ment. II p. 883): „es ist psychologisch vorauszusetzen, dasz, wo ein schriftsteller eine ihrer natur 
nach für das specielle bestimmte bezeichnung wählt, er auch einen bestimmten zweck bei dieser 
wähl habe“ einräumt: „in dieser bemerkung liegt das wahre, dasz man allerdings wol die ur
sprüngliche Verschiedenheit der bedeutung eines mit einer präp. zusammengesetzten verbums 
von der bedeutung des simpl. zugestehen musz.“ andere nun geben zwar eine beabsichtigte 
Unterscheidung in dem gebrauch der simpl. einerseits und der comp, und decomp. andrerseits 
auch bei den neutestamentlichen schriftstellern zu, beschränken aber den unterschied darauf, dasz 
sie den präpositionen in diesen Zusammensetzungen verstärkende, kraft beilegen, das wesentliche 
solcher composition«! also ausschlieszlich in die intentio oder inicua ic, setzen, indes auch zu
gegeben , das« in einzelnen verb. comp, die bedeutung der präp. verdunkelt ist, so dasz eș schwer 
fällt, die modification, die der begriff des simpl. durch hinzufügung der präp. erleidet, zu 
erkennen; auch zugestanden, dasz in andern verben die präposition, der natur eines adverbii sich 
nähernd, intension zu bewirken scheint, so wird man doch, wenn man nicht so manche von den 
schriftstellern durch den gebrauch der comp, und decomp. beabsichtigte nüancierung des gedankens 
aufgeben oder absichtlich übersehen will, daran festhalten müssen, dasz die zur bildung von 
comp, und decomp. verwandten präpositionen auch noch in -der Zusammensetzung ihre Selb
ständigkeit wahren und so einen hier mehr, dort weniger heryortretenden unterschied in der be
deutung begründen.3) es gilt demnach das von Hand in seinem lehrbuch des lateinischen stils 

in ihrem munde erhielt, je nach dem gröszem oder geringem grade des accommodationstalentes und der empfänghehkeit 
für fremdes wesen bei dem einen schriftsteller stärker, bei dem andern schwächer hervor, schon in den einzelnen stücken 
der Übersetzung der LXX läszt sich daher ein solcher sprachlicher unterschied nachweisen und Reuss (real-encyclop. 
art. hellenist. idiom) iindet mit recht, dasz zb. der geistvolle Verfasser des buchs der Weisheit, ohne das allgemeine 
colorit seines hebräischen bibelstils abzustreifen, durch den reichtum seines Wörterschatzes, durch die freiere bewegung 
seiner satzfügung, ja durch die länge seiner philosophisch-poetischen tiraden und die festere ideenverbindung sich dem 
griechischen genius ungleich mehr genähert hat, als die Verfasser anderer stücke dieser Übersetzung, und eine noch deut
licher hervortretende Verschiedenheit hinsichtlich der Schreibart läszt sich an den einzelnen büchern des nt. nachweisen, 
vgl. auch Reuss die geschichte der heiligen Schriften neuen testamentes § 41 ff. und Winer а. а. о. § 2 ff.

3) Genugsam bekannt und eben deshalb von mir nicht besonders ausführlich besprochen sind die beiden, wie 
man gegnerischerseits gemeint hat, schlagenden gründe, welche man gegeu die richtigkeit der oben aufgestellten be- 
hauptung vorgebracht hat, einmal nemlich dies, dasz zuweilen in denselben Verbindungen oder redensarten bald verb, 
simpl., bald verb. comp, gebraucht werden, wie zb. rrXrjpoüv rüv vdp.ov und ávaitXrjpoűv rèv v¿p.ov und dann dies, dasz 
im nt. zur Übersetzung ein und desselben hebräischen Wortes unterschiedlos bald ein verb, simpl., bald ein verb. comp, 
verwandt wird, aber ebenso bekannt sind auch die gegengründe, die Tittmann de vi praepositionum in verbis compo- 
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p. 164 über die verb, comp, im lateinischen bemerkte nicht blosz für das lateinische, sondern 
auch für das griechische und nicht blosz für das attische, sondern auch für das neutestamentliche 
griechisch: „bei den verb. comp, musz wol erwogen werden, wie in ihnen die präpositionen 
nebenbegritfe enthalten, welche bald mehr, bald weniger als wesentliche hervortreten, die deutsche 
spräche besitzt nicht in allem eine gleiche bestimmtheit und musz hilfsmittel wählen; daher 
werden auch Deutsche verleitet, composita als gleichgeltend für Simplicia zu gebrauchen, indes 
wol kann der erforderliche nebenbegriff aus dem Zusammenhang zu ergänzen sein und daher ein 
verb, simpl. für ein comp, stehen, nicht aber der ausgesprochene nebenbegriff ungiltig werden, 
doch liegt in mancher composition eine so feine ausbildung oder Wendung des begriffs. dasz sie 
leicht übersehen werden kann “ und das zuletzt bemerkte hat besonders derjenige zu beherzigen, 
der sich mit der ergründung der bedeutung griechischer comp, und decomp. befaszt; denn die 
griechische spräche ist gerade deswegen so reich an comp.,4) weil das volk, das diese spräche 
gesprochen, sich vor allem durch eine gewisse facultas imaginandi, wie es Winer (de verborum 
cum praep. compositorum in nt. usu Dips. 1343 part. II cap. II) nennt, durch einen allerorten 
übersprudelnden reichtum der phantasie auszeichnete — eine geistesanlage, die natürlich nicht 
ohne einflusz auf die spräche blieb, sondern dem ausdruck einerseits eine besondere fülle und 
volltönigkeit, andrerseits malerische anschaulichkeit und lebendigkeit verlieh, wogegen die Deut
schen, setzt Winer hinzu, qui ingenii acumine plus quam phantasiae alacritate pollent, in sig- 
nificandis iis, quae necessaria viderentur, plerumque coustiteruut.

sitis in. nt. recte diiudicandis Lips. 1814 treffend beantwortet hat. er erwidert nemlich auf den ersten einwand: etiamsi 
Simplicia eiusdem rei notionem contineant, ita ut, sive simplex verbum sive compositum aiidias, eandem rem uteunque 
cogites ideoque in multis dictionibuș integris Simplicia et composita promiscue adhiberi possint, id tarnen non fit propterea, 
quod nihil amplius composita significant, sed quoniam ex reliquis eiusdem dictionis verbis intelligitur vis vera verbi 
Simplicia, und auf den zweiten: qui utriusque linguae periti sunt et norunt paupertatem linguae hebraicae, hi sponte 
intelligent, nihil aliud inde sequi, quam scriptorem graecum relationes ejusdem rei varias variis verbis compositis exprimere 
posse, quas eodem verbo simplici exprimere cogatur scriptor hebraicus; constat enim linguam hebraicam verbis compositis 
prorsus carere.

4) Ueber die wahre kiinstmeisterschaft der griechischen spräche in der bildung zusammengesetzter worte vo-1
Kühner a. a. o. § 338,1. 6

5) Nicht ohne ein gewisses recht, da das meiste hierauf bezügliche bereits von Tittmann a. a. o. gesagt ist, einer 
abhandlung, die mir wenigstens von Winer nicht gehörig gewürdigt zu sein scheint, einiges brauchbare findet sieh auch 
bei J. v. Voorst de usu verborum c. praeposs. coniposit. in nt. Leid. 1818, obschon über ihn im ganzen das urteil 
Winers zu unterschreiben ist: Voorstius fusius quam subtiliiis (de hac materia) disseruit.

Die richtigkeit der oben aufgestellten behauptung an den decomp. des nt. nachzuweisen, ist 
zweck dieser abhandlung.

Da es aber wegen des in einem programm eng bemessenen raumes nicht angänglich ist, bei 
einer besprechung der decomp. auch die comp, einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen, 
obschon eine solche Voruntersuchung zum mindesten wünschenswert, wo nicht gar unumgänglich 
notwendig erscheinen dürfte, so beschränke ich mich5) in dieser beziehung auf die beibringung 
des notwendigsten dh. dessen, was für die bildung der decomp. nicht minder maszgebend ist, als 
für die der composita.

Was zunächst im allgemeinen den einflusz der präposition auf die bedeutung des comp, 
anlangt, so kann entweder durch die hinzufügung der präposition die bedeutung des simpl. so 
geändert werden, dasz das comp, einen andern sinn erhält, als das simpl. zb. e%eiv, otnfyeiv, 
âvfyeiv' âfyelv, ämxfyelv а іт elv , апаітеіѵ, in welchem falle die modification, die^das simpL 
durch hinzufügung der präposition erleidet, klar vor augen liegt, oder die präposition bewirkt, 
wie Tittmann sagt, „ut eadem quidem res (quae in simplici) cogitetur, sed alia ratione et alio 
modo“ (s. das genauere darüber Tittmann a. a. o. p. 226 ff), unter den verschiedenen be- 
ziehungen nun, welche durch die mit verben verbundenen präpositionen ausgedrückt werden 
können, ist, da die präposition in diesen Verbindungen als ortsadverbium auftritt und ein raum- 
yerhältnis bezeichnet, die locale (die aber auch in eine temporale oder causale oder metaphorische 
übergehen kann) diejenige, welche am häufigsten zum ausdruck gelangt, dabei dient zuweilen 
die präposition, ohne natürlich ihre örtliche bedeutung aufzugeben, nach art des epitheton ornans 
zur hervorhebung eines besonderen merkmals an dem begriff, durch welches die imagination den 
impuls erhält, das bild des ganzen zu schaffen zb. wie in den comp, aya/jiUífcíy für ßl.v'Qeiv 
„scaturientes cniin aquae exsilire in altum soient“, ¿^а(іа^таѵеіѵ für ¿cpaQTÚveiv „quasi imaginem
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deflectendi a scopo significans“, avaßoäv. âvaxQațeiv, аѵаатеѵа&іѵ „ex imo enim gutture vox 
repentina aut gemitus prorumpit“, so in den decomp. öie^iévat, öiexnaieiv, èlavaßqv^iv, è^ava- 
теМ-иѵ usw. in his verbis interpretandis, bemerkt Thomaszewski in seiner schätzenswerten ab- 
handlung — de praepositionis хата in compositis significatione, quatenus ex Thucydidis historia 
cognosci potest progr. Neustadt i. Wp. 1861 —, animum ad id attendere debemus, quod semper 
ex ipso Graecorum ingenio vitaeque cultu, quae Graecis luerit causa, quaerimus, cur compositum 
aliquod verbum eligerent pro simplici vel alio composite, cogitandi enim ratio non omnibus 
populis eadem est, sed graeci sermonis natura saepe a noștri vel alius cuiusdam longe recedit, 
veluti хатаѵеіѵ vavv Graeci vocant (de navibus in portum, cum captae essent, deducendis cogi
tantes) quod nos dicimus schifte aufbringen.6 7 8) dasz so bei einer groszen anzahl von comp, 
die hinzufügung der präposition ihre erklärung findet, namentlich da, wo scheinbar in dem simpl. 
bereits derselbe begriff enthalten ist, der in dem comp, steckt, oder wo die präposition angeblich 
zur Verstärkung des simpl. dient, und dasz die spräche bei der bildung dieser duichaus analog 
der der übrigen comp, und decomp. verfährt, hat Thomaszewski a. a. o. des genauem ausein
ander gesetzt. .

6) í¡p¿pa WáfMtei der tag bricht an, bei den Griechen als durchbrach des lichtes bezeichnet und so in un
zähligen andern fällen. , . ,

7) Was Schirlitz (grundzüge der neutestamentlichen gräcität p. 203) meint, wenn er sagt: „bei doppe compositis 
oder decompositis tritt die präposition, welche dem decomposite den begriff geben soll, an die spitze, st mir nicht

8) Dies zeigt sieh besonders deutlich im deutschen; während hier nemlich die beiden bestimmungen von unten — 
heraus“ nicht mir unter einander, sondern auch vom verbum getrennt geschrieben werden, verbindet sich die erste be- 
stimmung „empor“ mit dem verbum zu einem wort: von unten heraus emportauehen.

Was nun bei den deco'flip. zunächst die Stellung der prapositionen betnftt, so gilt als 
o-esetz, dasz diese in der reihenfolge zu dem verbum hinzugefügt werden, in der die durch die 
verschiedenen prapositionen zum ausdruck kommenden verschiedenen beziehungen begrifflich auf 
einander folgen; ’) so musz zb. das decomp. vne^avaëvvai (im deutschen ebenso von unten 
heraus emportauchen) lauten mit Voranstellung des W, „quia prior ordine est cogitatio, tòv 
avaövovza e loco inferiore emergere, deinde prodire, cui proximum est avaôóetv“ (Tittmann a. a. о.), 
dasz dvá sich aber unmittelbar an das verbum anschlieszen musz, liegt auf dar hand, weil durch 
die hinzufügung dieser präposition eigentlich ein neues wort gebildet, zum mindesten der begriff 
des simpl. zu einem neuen erhoben wird, so dasz also der dem decomp. zu gründe liegende 
begriff dh. der begriff, der durch die hinzufügung von й und vnó eine näherbestimmung erfährt, 
genau genommen nicht дъѵаі sondern ãvaôvvai ist.8) eben daraus erklärt es sich auch, dasz 
bisweilen zu einem verbum comp, eine präposition hinzugefügt wird, welche der ersten, durch 
deren hinzufügung das verb, zu einem comp, geworden, scheinbar widerspricht, so wenn zb. zu 
einem mit der präposition ďvv zusammengesetzten verbum die präposition ano tritt. natüilich 
wäre die Verbindung dieser beiden prapositionen mit ein und demselben verbum nicht möglich, 
wenn nicht die dem verbum zunächst stehende präposition mit diesem zu einem begriff ver
wüchse so dasz das com]), rücksichtlich der bedeutung mit einem simpl. auf gleiche Stute zu 
stehen kommt, freilich sollte man nun, eben weil präposition und verbum in einen allgemeinen 
begriff zusammenflieszen, erwarten, dasz diese enge Zusammengehörigkeit auch auf die augmen- 
tierunff von einflusz sein müste« es gilt nemlich bekanntlich für die Setzung des augments bei 
verb. comp, die regel, dasz bei der synthesis dh. da, wo die beiden bestandteile des comp, zu 
einem begriff verbunden - gedacht werden sollen, das augment vor die proposition, dagegen bei 
der parathesis dh. da, wo die beiden bestandteile des comp, bestimmt hervorgehoben und wirklich 
getrennt gedacht werden sollen, das augment vor den verbalstamm tritt, indes nur bei einer 
verschwindend geringen anzahl von verb, decomp. hat die spräche die enge Zusammengehörigkeit 
der präposition mit dem verbum auch äuszerlich dadurch angedeutet, dasz sie die beiden bestand- 
teile bei der augmentierung ungetiennt liesz und das augment nicht an den verbalstamm, sondern 
an die präposition fügte, dahin gehören auszer den decomp. von xa&ița). ènixa&iQa (ènexaüiasv 
Matth. XXÏ, 7), avaxaSÍÇp (àvexá&iffw Luc. VII, 15. Act IX, 40),
Eph. II, 6), neQixa&ífa (Jos. X, 5. 31. 34. 36. 1 Reg. XV, 27), ôiaxaWg (2 Sam. XI 1), 
¿noxa&í^ (2 Reg. X, 16), &ѵтіха»&> (2 Reg. XVII, 26), ¿yxaMfr (Jos. VIII, 9), naQaxaM& 
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(Job II, 13) — die decomp. von xá&q fiai: fyxá&r¡[Mti (évExáíh¡af)8 Deut. I, 46; èvexá&qyro 
Deut. II, 10; ¿vexáfh/ro Deut. Il, 12; ¿vexct&qpe&a Deut. III, 29), neQixá^ifxai (тгедихѵі&уѵто 
2 Reg. VI, 25), iTQOxáfhi/Mci (лдоеха&цто Esdr. IX, 45) — das decomp. von x а & 1ծ ս ր՝բ i: 
&nox(x&íffvqpi (anexat) ígtutv Gen. XXIX, 3) (bei welchen verben allerdings eine andere augmen- 
tierung unmöglich), und auszerdem noch: öiavolyw (օպրօ1%&պԾօւր Gen. III, 7. dw/roiȘe 2 Reg. 
VI, 17. 20) und naotvu-/ý.tt,> (7raçí/yo%Â7/ffar Jud. XIV, 17), von welchen verben jedoch ebenso 
wie von dem kurz vorher aufgeführten апоха^іетіціі (Matth. XII, 13. Marc. III, 5. VIII, 25. 
Luc. VI, 10) auch formen mit doppeltem augment zu finden sind, bei allen andern decomp. 
dagegen hat die spräche ohne rücksicht auf die enge Zusammengehörigkeit der beiden bestandteile 
Präposition und verbum einfach von einander getrennt und das augment unmittelbar vor den 
verbalstamm gesetzt.

Rücksichtlich der construction der verba decomp. ist folgendes zu bemerken: entweder 
werden sic (ebenso wie die comp.) mit dem der präposition (resp. verbum) entsprechenden casus 
verbunden, oder die präposition wird wiederholt, bisweilen auch eine andere sinnverwandte an 
ihre stelle gesetzt, wie man nun aber bei den comp, aus der Wiederholung der mit dem verbum 
verbundenen präposition vor dem von dieser abhängigen nomen auf die abundanz der präposition 
im verbum geschlosseu hat — denn, sagt man, wenn schon in dem comp, die beziehung ent
halten wäre, welche durch die präposition vor dem von ihr abhängigen nomen ausgedrückt wird, 
so müste die Setzung des einfachen casus nach dem comp, genügen9) — so hat Fischer rück
sichtlich der decomp. die behauptung aufgestellt, schon aus der construction der verb, decomp. 
sei zu ersehen, dasz eine und welche präposition abundiere (a. a. o. III pag. 97 in faciundo 
de potestate verborum decompositorum iudicio, ut appareat, utra quaenam praepositio redundet, 
ratio habenda est constructionis eorum. cum verbo ёпіхатасгсраттеіѵ adiungi soleat dativus 
v. Herod. I, 45., apertum est. praepositionem хата abesse posse), indes auch angenommen, es 
liesze sich aus der sache selbst kein schlagender grund gegen diese behauptung beibringen, so 
würde doch schon immer dies dagegen einzuwenden sein, dasz, wer bei der begriffsbestimmung 
der comp, und decomp. von jener Voraussetzung Fischers ausgehen wolltę, .sich damit auf den 
unkritischen empirischen ståndpunkt stellen würde, der allerdings Jahrhunderte hindurch die 
neutestamentliche exegese beherrscht hat, dessen unhaltbarkeit aber nachgewiesen zu haben das 
unsterbliche verdienst Winers ist. Winer war es nemlich, der zuerst in umfassender weise die 
principien der sogenannten rationalen behandlung der griechischen grammatik auch auf die neu
testamentliche gräcität anwandte, indem er die sprachlichen erscheinungen nicht, wie es die 
unkritische empirie thut, als etwas nur äuszerliches, sondern als abdruck des denkens nahm, also 
den gesetzen nachzuforschen sich bemühte, nach welchen die anschauungsweise eines Volkes sich 
richtet, und wie er auf diesem wege das unzählige heer von ellipsen, welches die Willkür neu- 
testamentlicher exegeten bisher angenommen und die enallage, welche oft das ungereimteste 
statuiert hatte, in ihre natürlichen grenzen zurückdrängte, so stellte er auch für die lexikographie 
die leitenden gesichtspunkte auf, indem er postulierte, dasz man nicht jedem der im hellenistischen« 
griechisch vorkommenden worte jeden beliebigen sinn beilege, sondern überall von der ursprüng
lichen bedeutung der worte ausgehe und erst, wenn diese nicht ausreiche, eine womöglich durch 
analogien zu belegende abweichung vom gewöhnlichen Sprachgebrauch annehme, so behauptet er 
denn auch auf das entschiedenste, dasz die wähl der comp, und decomp. keine absichtslose sei, 
dasz vielmehr auch in solchen Zusammensetzungen die bedeutung der präpositionen durchaus fest
gehalten werden müsse, jener einwand Fischers vermag aber die richtigkeit dieser behauptung 
um so weniger zu erschüttern, als es zur Widerlegung seiner ansicht genügt darauf hinzuweisen, 
dasz, wenn auch bei den verb, decomp., sowol was die bestimmung des begriffs, als auch was die 
bestimmung der construction anlangt, eine präposition wesentlicher als die andere ist, deshalb 
aber doch noch nicht die zweite (und dritte) völlig überflüssig sein und zur nüancierung des 
begriffs nichts beitragen dürfe dh. eben, wie behauptet wird, abundieren müsse.

9) Wogegen schon Winer geltend macht, dasz wir doch da, wo zu dem von einem comp, abhängigen nomen 
noch die mit dem verbum verbundene präposition hinzugefügt wird, zum mindesten eine im interesse der anschaulichkeit 
und deutlichkeit bezweckte schärfere, hervorhebung der durch die präposition ausgedrückten beziehung erkennen müsten.

In betreff des numerischen Verhältnisses der decomp. in den schritten des nt. einer
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seits und in der Übersetzung der LXX und in den apocryphen andrerseits ist zu bemerken, dasz 
sich die meisten worte, die dort vorkommen, auch hier finden, ja dasz in der Übersetzung der 
LXX, wie dies bei dem ungleich gröszern äuszern umfang derselben natürlich, der gebrauch der 
decomp. ein noch ausgedehnterer, als im nt. ist, dasz sich aber trotzdem in den Schriften des nt. 
rücksichtlich des in rede stehenden gebrauchs eine gröszere manigfaltigkeit und abwechselung be
merkbar macht, als dort, es ist nemlich nicht nur die zahl der im nt. vorkommenden decomp. 
verhältnismäszig eine gröszere, sondern es zeigt sich hier auch weder bei ein und demselben 
schriftsteller noch überhaupt eine derartige vorliebe für das eine oder das andere wort, dasz 
dieses ungleich häufiger gebraucht wäre, als die übrigen, in der Übersetzung der LXX dagegen 
kehren nicht blosz innerhalb der stücke, die von einem Verfasser herrühren, sondern auch in 
der ganzen Übersetzung gewisse worte so oft wieder, dasz man sich beim lesen des eindrucks 
nicht erwehren kann, dasz die LXX diese worte blosz deswegen so häufig gebrauchen, weil sie 
in der Umgangssprache sehr beliebt und darum auch jenen Übersetzern besonders geläufig waren, 
dergleichen unverhältnismäszig oft gebrauchte worte sind zb. е^<хл ogt éHeiv , das allein im 
zweiten buche Mose nicht weniger als fünf und vierzig mal anzutreffen ist, darunter acht mal in 
einem capitel (VIII), л(хое(^<х)Аеіѵ, das allein im vierten buche Mose nicht weniger als 
ein und achtzig mal vorkommt, TcaQs^ßoly, das allein in einem capitel (VII) des vierten 
buches Mose nicht weniger als achtzehn mal zu lesen ist, еухата^ЕІл eiv, nicht minder häufig 
gebraucht als die vorher genannten worte, nächst diesen svavtt, алёѵаѵтi, xaffravii, 
аѵтало ö löóva v, àvtanóôo^a, л(>охаг aha ^ß áve ív , ёліхат á.Qato ç, âiavoíysiv, 
é^avaGvyvai, л EQixaítíÇstv, лео ixa&7/ ԾSa 1, ¿Ttavítí'taffSai, ttTtoxadnwai, 
èn iffvvúys tv , (TvvavaßaivEiv, èvöiaßâhhsiv, dtêÇoôog, ел avaGT ()տդ eiv. die 
einseitigkeit und das zum teil rein mechanische verfahren der LXX in dem gebrauch der decomp. 
ergibt sich übrigens am deutlichsten aus einer gegenüberstellung einzelner stücke dieser Über
setzung und einzelner bûcher des nt. man vergleiche zb.

♦

1. Samuelis mit
С. IV, 1 Haof./j.ßâhhovffiv

3 л<х()Ер$<Міѵ
5
6

ладЕ/^оЬі/ѵ
7 Հ „

15 ілаѵёсѵчваѵ
16

V, 10 ¿'¿artoaithhorGi
И ՜ „

Е^алоотвіЬатЕ
VI, 3 E^anOCTÉXÅETE

Е^аЛОСіЕІ).Ч]'СЕ
6 еіалёоіЕіЬаѵ

VIII, 8 e^xatÉhmov
IX, 19 Е^алобтеЬм

26 „
X, 25 EíamÉarEif.E

XI, 1 7CaOE/jßâ/.htl
11 ладе^оХуд

XII, 10 èyxatehmo^ev
XIII, 2 ItymÉGreihEv

5 naoEixßâh/.ovGiv
16 Л(llOE[лßEßX'^ІXElԾ<lCV

XIV, 15 mwE/J^ohy

Ev. Lucáé.
C. I, 8 еѵаѵті

53 ¿§tr7réöTeí2er
V, 3 è л а vaya y elv

4 елаѵ0.уа.уе
VI, 10 &ЛЕХМ.Т: a tátiéi

38 ѴЛЕОсХ-/г՝ѴІ’0і1,ЕѴйѴ
VII, 15 àvexáíhffs

X, 6 елаѵалаѵаегаі
31 uptiei/xo^áHev
32 "
35 ¿лаѵёдхеа&аі,
39 . U(XQ<XX(xÿs(ï&EÏGa
40 GVV<xvu).âß)iT(xi.

XII, 1 Еліхгѵѵ(х%&Еіа0)ѵ
XIII, 34 Елигѵѵаі-Еі
XIV, 6 avranoxQiSttjvai

10 лцосауа^уНх 
XIV, 12 <хрт<хл00о[ха

14 аѵталодоѵѵш 
ãvvanoôo&tjffecai

XIX, 15 ЕЛІХѴЕ^д'ЕІѴ
XX, 10 é'&wéGteihsv

11ХА ,ț
20 EYXtxSÉlOVÇ
28 ÿ^avaffT^Gi]

XXII, 55 лЕоіх(х$иг(хѵтыѵ 
XXIII, 48
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16 rJttíOtlÁ¡Í<l).1¡
19 7iaQS(ißo^
21 mxQgfißoh'iP
24 E7TlXaT(XQ<XTOÇ
28

XVI, 20 ¿‘¿(XTTtffTgiXev
XVII, 1 TcrxQefißofaxc 

mxQe/ißaXlovffi
2

35 etc «vine ixt о
46 7l<XQc[/ßoj.TS

XIX,
53 TtUQSfJ.ßofaxQ
17 Е՝іатсЕ(ТТЕі)мд 

è^aTtêffTgilov
XX, 5 ¿‘ĘuTCoffTsłEię

13 ¿‘¿(XTCOffTE^M
22 ¿'¿(XTtéCTtxlxs
29 eícxtcÓgteiIov

XXIII, 26 mxQevéßakov
XXIV, 18 аѵтатгёдтхад 

aVTanéÒwxa
XXV, 21 ¿vtottéÔwxe

37 èv<x7té&(xvsv
XXVI, 3 mxqsvÉßaÂE

5 7T(XQ£fl,ßeß^X(10Q
6 TKXQSIJ.ßo^lV

19 èmx(xz(XQ(XTOi
XXVIII, 1 TttXQE/xßoÂfXlC

4 mxQspßdHovffiv

5 TraQe/xßoMjv
19

XXIX, 1 7T(XQSfJ,ßo).<XC
TtoiQevéßaXev

4 TCCXQEfxßoXljc
6 TCiXQsußo^

und 2. Ch ron. mit
I, 11 ѵтгЕѵаѵтіыѵ

II, 4 arcévKVTi
6 хатёѵаѵті

IV, 10
V, 12

VI, 12
22
24 ł.
28 11

VII, 19 EyX(XTrx).EÍ7t1¡T8
22 ¿ухатё^іттоѵ

VIII, 12 атггѵссѵті
14 xuTÉvavTi

X, 8 GVVEXcqcxcpêvTwv
13 І^Х(УЛе)лТТеѴ

XI, 14 ¿ухатё/лтсоѵ

51 (TvyxaTaveOstfiêvoií
XXIV, 31 ôľ)]voíx^r](rai>

45 ôiíjvoi^e

Act. a p o s է.
I, 6 атсоха^ifíTtívgic

26 ffvyx<xreyt¡(píff&T¡
II, 27 іухата^ЕІіЬеіс

III, 16 uTtêvtíVTi
18 7rçoxo:o///6í2ey
21 апохатаитпаеюд 

VII, 12 êíccnéOTEilev
52 п^охатаууЕІХаѵтас
56 ôiqvoiy/iêvovç

IX, 30 ¿ianéffTEiÅtxv
40 ávsxá&iffE

X, 19 ôi,ev9v[xov[iévov
XI, 22 ¿|«7réffT6tÂo;y

XII, 25 ffl>(X,7t(XQ(X^(xß6vTEC 
XIII, 31 <Tvv<xvixßä(riv

41 èxòiyytjttxi.
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XII, 1 tyxaTt'kine
5 e/zureZz/rSTê 

èyxata/.eiipù) 
XIII, 10 ¿yxar skin о ¡лег

11 ¿ухагеілпЕте
19 nQoxixTtkâßevo 

XV, 3 Іухахи.~келпг[ТЕ
tyxataheityei 

XVII, 2 плохие Mißsto 
XVIII, 2 ffvvavaßqvai 

XX, 26 ¿TciGwr¡x^'4(ruv
29 vntvavuíovç 

XXI, 10 іухат£кіпЕ 
XXIV, 18 ¿/xizfiJUzror

20 Ê/x<zrsZí7rETe 
¿yx</.va).eíipti

24 ёухаті/лпоѵ
25 èyxaiaÁineív 

XXVI, 13 vnevavríovç 
XXIX, 6 tyxaithnov 
XXXI, 18 ¿’/z<zz<zżox«<T'zt

XXXII, 1 naQtvtßal.ev 
zroozízíízží/j'jío'úwí

12 xartvavti
18 nQOxaTaXâßwwrai
21 naQefxßokt'/
25 avcanóóoiia 

àvtantòwxtv
31 è^xatêi-mev 

XXXIV, 25 èyxaTthntv
27 xaxevavvíov 

XXXVI, 15 £§а7ГЁ<ггг։Яе
und endlich N eh emi as

III, 10 x<zr«v«rrí
23 , "
31 ànêvavxi 

V, 10 ёухата)лпш(іеѵ
VII, 3 anévavxt

67 nÚQtx
VIII, 3 ânévavxi 

IX, 17 ¿/xaréÂtzríç
19
28
31 ։ „

X, 39 еухатаХеііЬоріЕѴ
XI, 11 anêvavxi 

22
30 naQtveßâXoffav

XII, 24 хаѵеѵаѵтіоѵ
36 x«r«ľarTí

XIII, 11 еух(хте2.ЕІ(р^і] 
21 ãnévavxi

mit

XV, 3
5

19
XVI, 14

22
XVII, 3

7
14

XVIII, 12
28

XIX, 29
XX, 10

XXI, 34
37

XXII, 21
24

XXIII, 10
16
32

XXIV, 9
12

XXV, 5
24

XXVI, 30 
XXVIII, 3

¿xôľijxov/xevoi 
é^avtffri¡ffav 
naqtvoyktîv 
öt/rivoi&v 
ԾրրէՈէԾրէ/ 
diavoiymv 
ãnêvavTi 
sÇanétrieiXav 
xaTEnsoxtjaav 
ôtaxaxi)Xtyxsi0 
ffvvsxôiífiovç 
aVfX,7CSQll</^MV 
naQtpfiohjv

naQt/xßohjv

avvené^svio 
èniovffxaffiv 
(fvyxaraßâvTES 
ffvptnaqóvxeg 
ffvyxa&ýfxEvoi 
die&tåovffa

dem R ö m e r b r i e f
I, 2 n qo sniffy tikal o

12 (fVfAnaqaxkifòíjvai
И, 17 énavanavi¡

III, 18 äntvavxi
V, 20 naqtigr¡k$'ti'

VIII, 19 ántxótxsrat
23 ¿rcexóf/ófievoi
25 anexó tyó p,էծս
26 ffvvavxikufxßavtxai 

vjteQevrvyxávti
IX, 20 avianoxQivófitvoç

29 ¿yxuiêkinev
XI, 9 ctvvunóóofta

35 аѵтапо0о&^етаі 
XII, 16 ffvvanayó/xtvoi

19 ãvvanoÒMffM
XV, 15 tnavufii/xviiffxuv

32 ffvvavanavffiňfiui
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Natürlich musz man sich zur erklärung dieser sofort in die augen springenden einförmigkeit 
in dem gebrauch der decomp. bei den LXX gegenwärtig halten einmal, dasz wir es hier nicht 
mit einem Originalwerk, sondern mit einer Übersetzung zu thun haben, und zwar mit einer nach 
grösztmöglicher Übereinstimmung mit dem original strebenden und darum von dem original auch 
in der sprachform abhängigen Übersetzung, sodann aber, dasz diese Übersetzung zu einer zeit 
entstanden ist, in der die griechische spräche eben unter den Juden eingang gefunden hatte, 
während wir also in der Übersetzung der siebenzig dolmetscher die ursprünglichste form der 
hellenistischen büchersprache besitzen, so zeigt sich in den Schriften des nt. insofern eine nicht 
zu verkennende fortentwickelung dieses idioms, als einerseits zwar zu den altern hebraismen 
neuere aramaismen hinzugekommen sind, andrerseits aber auch der wortvorrat eine wesentliche 
bereicherung erfahren und vor allem die handhabung der spräche, der stil, sich merklich ge
bessert hat, wie denn in dieser beziehung schon die apocryphen einen wesentlichen fortschritt 
über die canonischen bûcher des at. deutlich erkennen lassen und die werke hellenistischer pro- 
fanscribenten, die werke eines Josephus und Philo, wieder auf einer hohem stufe sprachlicher 
Vollkommenheit stehen, als die Schriften des nt. wollte aber jemand wegen der abhängigkeit jener 
Übersetzer vom original mit Fritzsche behaupten, dasz die LXX durchaus keine accuraten Über
setzer nach den anforderungen, die wir an einen guten Übersetzer stellen, und dasz es diesen 
männern bei ihren wörtlichen Übersetzungen garnicht darum zu thun ist, die nähern modifica- 
tionen, welche die bedeutung einzelner worte durch den Zusammenhang erhält, auszudrücken, so 
wäre dem gegenüber vielmehr zu betonen, was auch Winer behauptet, dasz die LXX in der 
Wiedergabe des hebräischen textes und mit einer gewissen einschränkung auch im gebrauch der 
comp, und decomp. durchaus nicht ungeschickt verfahren (vgl. Winer de verb, c. praep. c. in 
nt. u. part. I pag. 22 anm. 33), womit sich natürlich noch sehr wol die behauptung verträgt, 
dasz, wenn sich auch die LXX bei dem gebrauch der so häufig wiederkehrenden decomp. ur
sprünglich der Verschiedenheit der bedeutung vom simpl. bewuszt gewesen sind, dieses bewuszt- 
sein doch allmählig mehr und mehr zurückgetreten ist und sich jener zum teil gewohnheitsmäszige, 
mechanische gebrauch herausgebildet hat, wie ich ihn eben kurz dargelegt habe.

Dasz sich nicht bei allen neutestamentlichen schriftstellern eine gleiche vorliebe für den 
gebrauch von comp, und decomp. nachweisen läszt, kann ebenso wenig geleugnet werden, wie 
dies, dasz die spräche des einen an eigentlichen feinheiten des ausdrucks reicher ist, als die des 
andern.10) wie sich nun in dieser beziehung zwischen den hellenistisch gebildeten autoren des 
nt., vor allem Paulus und dem Verfasser des dritten evangelii und der apostelgeschichte einerseits, 
und den eigentlichen Palästinensern Matthäus und Petrus andrerseits, ein nicht zu verkennender 
unterschied bemerkbar macht, so finden wir unter den neutestamentlichen schriftstellern auch 
gerade bei Lucas, der nach dem urteil Winers sogar dilucide et eleganter, und bei Paulus, der 
subtiliter geschrieben, nicht nur den ausgedehntesten, sondern auch den manigfaltigsten gebrauch 
von comj). und decomp., denn das dritte evangelium und die apostelgeschichte, beide überhaupt 
reich an comp., weisen nicht weniger als fünf und vierzig verschiedene decomp. auf, von denen 
keines mehr als fünf mal in einer der beiden Schriften vorkommt, und Paulus in seinen briefen 
hat nicht nur ebenso viele, sondern zum teil auch andere, nicht mit den in den vorhergenannten 
schritten identische decomp.

10) Man vergleiche zb. die beiden extreme in bezug auf den sprachlichen charakter, den brief an die Hebräer und 
die apocalypse, „während jenem schon Orígenes die palme der gräcität zuerkennt, ist diese ein durch und durch he
bräisch gedachtes, selbst in ihren zahlenmysterien nur aus einem hebräischen gedanken erklärbares werk.“

Da endlich in der zusammensetung von präpositionen sowol mit verben, als auch mit 
substantiven, adjectiven und adverbien die proposition den hauptbestandteil ausmacht, weil sie 
den begriff des begriffsworts zu einem neuen erhebt, so wird bei den comp, sowol, als auch bei 
den decomp. eine teilung nur nach den verschiedenen präpositionen vorgenommen werden können, 
und da es weiter, wo es sich um eine teilung der decomp. handelt, natürlich ist, dasz die an 
erster stelle stehende proposition zunächst berücksichtigt wird, zumal da in den mit mehr als 
zwei präpositionen zusammengesetzten verben die erste proposition diejenige ist, durch welche 
der begriff des comp, zunächst eine näherbestimmung erfährt, so werden wir bei der teilung 
ausschlieszlich die erste proposition berücksichtigend, zuerst diejenigen worte besprechen, bei 

2
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denen die an erster stelle stehende präposition das neben einander der dinge ausdrückt 
und zwar:

1) das daneben 7taqâs
2) das mit gvv , ¡xetú,
3) das um ирлрі, nsqí,
4) das zwischendurch öiâ;

sodann diejenigen, bei denen die an erster stelle stehende präposition einen räumlichen gegen- 
satz ausdrückt und zwar:

1) das oben (ar« an, Iní auf, Íítíç über) und unten (vnó unter, хата hinab),
2) das innen (er und etc in) und auszen (¿£ aus),
3) das vorn Ç.tcqó, nçóç, ãvví vor) und
4) das hinweg («¡то von).

I. Decomp., bei denen die an erster stelle stehende präposition das neben 
einander der dinge ausdrückt.

1. Die mit na o á gebildeten decomp.
In den mit zraç« gebildeten decomp. behält die präp. überall den ursprünglichen begriff der 

räumlichen nähe „neben“; doch geht die räumliche bedeutung zuweilen in die metaphorische über, 
wer zb. neben (her) eintritt, kann unter umständen heimlich (wol auch widerrechtlich) eintreten; 
wer etwas neben (bei) einführt, kann dies unvermerkt und unrechtmäszig tliun, cs einschmuggeln 
usw. in den Schriften des nt. nun finden sich folgende mit zrap« an erster stelle gebildete decomp.

sT«g aôiarçifh/ ”) (gebildet von dem comp. öiatQißij Verwendung der zeit auf eine bc- 
schiiftigung) die unnütze beschäftigung, weil ¡t«£« gemäsz der bedeutung daran vorbei, darüber 
hinaus auch ein verfehlen (des Zieles) ausdrückt und vielfach dem deutschen ver entsprechend 
vom irrigen und falschen gebraucht wird 1. Tim. VI, 6.

rcaoaxadÉÇo pai sich daneben oder dabei niedersetzen, daneben oder dabei dasitzen, mit 
7TQ0Ç constrüiert Luc. X, 39 z«t tÿôe i¡v адеХгрі/ xa'Á.ovp,év<r¡ Ma.qía, 'í¡ x«t naQaxaiïsff&fïffa 11 12 13) 
7tQÒç rove nod«? тоѵ xvqíov i/xovev тоѵ j.óyov аѵтоѵ welche sich daneben (neben den herrn und 
zwar) vor die füsze des herrn hin niedersetzend auch seine rede hörte.

11) Mit recht behauptet Tittmann, dasz die lesart StaTtaparptß^ zu verwerfen sei, weil man in dem sinne, in 
dem das wort hier gebraucht ist, nicht тгаратрфгіѵ, sondern Зіатрфиѵ sagt, der apostel spricht hier nemlich von 
falscher emsigkeit oder unnützem disputieren, dies kann aber nur лар«8ютрф«( heiszen, während 8ютаратрфа( fort
gesetzte (endlose) feindschaften, reibungen bedeuten würde, wenn man trotzdem der mehrzahl der cod. folgend 
Stomaparpißai liest, so ist anzunehmen, dasz ein lapsus calami vorliegt, zumal da das in 1 Reg. VI, 4 stehende 8ia- 
ttapänjpstv der bedeutung nach regelmäszig gebildet ist.

12) Mit recht hat Tischendorf ¡rapazaíkaítóaa in den text aufgenommen, da wol abzusehen ist, wie ein ab- 
schreiber für das ungewöhnliche itapazaSeaSslaa das bekannte яараха9(оааа| einsetzen konnte, nicht aber umgekehrt, 
weshalb er das durchaus geläufige zapazeditaaoa gegen das meines wissens nur bei Josephus vorkommende napazahea- 
8etoa hätte Umtauschen sollen.

13) Wenn nicht mit Tischend, die lesart ît«paW(z7) vorzuziehen ist; doch dürfte gleich hier darauf aufmerksam zu 
machen sein, dasz sich herausgeber des nt. bei der bestimmung der lesart oft zu sehr von der rücksicht darauf leiten 
lassen, ob ungewöhnliche Worte oder formen durch parallelstellen zu belegen sind oder nicht. — das in rede stehende 
decomp. nun läszt sich allerdings nicht im nt., wol aber in der Übersetzung der LXX und in den apocryphen nach
weisen, ebenso auch das dazu gehörige verbum TtzpazaraTtDevai. vgl. die belege für Tcctpzzarctd^zr; im alt-classischen 
griechisch bei Lobeck ad Phryn p. 313.

тс a Q а x а т a D ií x r¡ ”) das bei jemand niedergelegte, daher das pfänd, dann übertragen auf 
alles, was der sorge eines andern anvertraut wird, daher auch das jemand anvertraute amt, die 
jemand zu weiterer Verbreitung übertragene lehre, so 1. Tim. VI, 20 w Tip,óí) ее, тср> тга^ахатаду- 
xr¡v cpvlațov, ¿хтдетсор,еѵод r«ç ßeßijkovs xevotpmviaç хаі âvTi&éffeiç TÍ¡c уеѵдыѵѵроѵ yváffeojç 
und in derselben Verbindung 2 Tim. I, 12. 14. das wort findet sich auch Tob. X, 13 wo Tobias 
von seiner Schwiegermutter mit den Worten entlassen wird: пацатіі)ер>а'і <roi тірѵ і)ѵуатеда pov èv 
па^ахатаі)^^ (ich übergebe dir meine tochter zur aufbewahrung, zur obhut) z«i pĄ Xvmjffyç атті'/ѵ.

TtaçEiçáyca neben, von der seite (nicht durch den haupteingang), daher heimlich, ' unrecht
mäszig einführen, einschmuggeln 2 Petr. II, 1 ¿уеѵоѵто âi xal іреѵдолдосрутаі èv т<й 2«<p, «ç 
x.ai Iv i’pïv efforçai ifjevdoôiôàffxaA.oi, oïviveç naQSiça&vffiv aígéffsic атсыіеіас, xaí тоѵ «yo- 
qàffovca aveovç öeffnóc^v aqvovpevoi, етсауоѵгес êavcoîç та%іѵ%ѵ ànoiketav.

ладеідахтод (subintròductus vulg.) eingeschlichen, eingeschmuggelt Gal. II, 4 dt« dt тоѵд 
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naQSi?áxTov? ipevôaôétyovç, oÏtive? mxQEi?yl&ov хатавхотсуваі тур éXsvÜEQÍav ¡цітѵ, yv е%оцер 
èv хдіѵтф ’lyffov, iva ypãç xacaôovÁoÍGovfftp um der eingeschlichenen falschen brüder willen 
aber, welche in die (aus frühem heiden bestehenden freiem christen) gemeinden sich einge
schlichen hatten, (etwaigen blöszen) unserer freiheit in Christo aufzulauern, um uns (dann unter 
des mosaischen gesetzes joch) zu verknechten, (als diese meine Unterordnung unter die etwas 
geltenden forderten) bin ich ihnen auch nicht einen augenblick durch Unterordnung gewichen — 
лацЕІ?(ххтоі eingeschmuggelt, nemlich in den christlichen bruderverein, dessen rechte mitglieder 
sie gar nicht sind, nicht wie Reuss will, solche, die gegen den willen des Paulus sich in das 
gespräch gemischt hatten und mit ihren forderungen durchdringen wollten (es ist von den Ver
handlungen auf dem apostelconcil die rede); denn weshalb die proposition nicht auf den eintritt 
dieser leute in die christliche gemeinde, sondern nur auf ihr späteres hinzukommen zur Versamm
lung bezogen werden kann, wie Reuss meint, ist schwer abzusehen.

rctxQsiçôv տ neben, daher heimlich und unrechtmäszig eintreten, sich einschleichen abs. 
Jud. 4. mxQSt?Éôvffay y<xq tipe? аѵ'Іомлоі, oi лакаі nnoY^YQ-Wl^voi si? тоѵто со XQÏ/ca uaeßeic, 

тоѵ Usov у/хшѵ /dona ¡хЕѵатідЁѵсЕ? st? dffśkyei<xv xal top ¡rovov 0£<?л0туѵ xal xvqiov 
¡IfxMv Uyffovv xquîtov aQvovfxEVOi (man beachte die unverkennbare berührung der oben citierten 
stelle des zweiten Petrusbriefes (II, 1) mit unserm verse).

tcccqsiçéqxo¡raí; 1) wie mxQEiçôvo) — nur mit einer für unsern zweck indifferenten 
Wendung des Begriffs — Gal. 11,4 (s. o. unter лаосі?ахіо? ") 2) neben einkommen, noch 
dazu kommen abs. Röm. V, 20. vo/xo? öè 7caQEi?ÿÀ9՝sv iva wÄsováffy то тсауапсоща das 
gesetz kam neben (der verheiszung in die weit) ein, wurde zu dem 'verheiszungsbunde hin
zugefügt. es liegt hier also in dem icaoâ der accessorische oder subsidiarische charakter des 
gesetzes gegenüber der durch Christas realisierten ènaYYtlia՛. die gesetzliche Ökonomie hat auf 
die sittliche geschichte der menschheit so wenig einen entscheidenden dh. erlösenden ein fluss, dasz 
das gesetz vielmehr die Sünden — quantitativ und qualitativ — steigert, qualitativ, insofern die 
Sünde seit dem eintritt des gesetzes in die weit als nuQaßaffi? erscheint, quantitativ, insofern das 
drohende gebot mit dem hasz gegen den gesetzgeber die Խտէ zur auflehnung" nährt und immer 
neue thatsünden veranlaszt.

TtuQEicytQw (neben) noch dazu einbringen 2 Petr. 1,5 xal alvó тоѵто ôè алоѵдуѵ 
nãffav Tta.QEiQEvÉYxavTEç trvixoQyYyffaTS èv ту tcígtei гіцшѵ тур аоЕтуѵ. ер ôè ту agsTy уѵшаіу 
so wendet aber eben deshalb14 15) auch noch dazu — zu dem, was euch die tfefa âvvtxfu? geschenkt 
hat — allen fleisz an, dasz ihr im leben die christlichen tagenden bewährt, zu denen euch jenes 
geschenk befähigt, dasz ihr realiter das werdet, was ihr potentialiter durch das geschenk gottes 
schon seid, nemlich der göttlichen natur teilhaftig, oder vielleicht: und eben darauf (dasz ihr 
realiter der göttlichen natur teilhaftig werdet) richtet noch (neben eurem Christenwandel im allge
meinen) oder (лада neben gleich mit) vereint (unter einander) euren ganzen eifer, doch scheint 
für die erstere fassung, abgesehen von anderm das ât zu sprechen, das bei der zweiten fassung 
als überflüssig, wenn nicht geradezu als sinnstörend empfunden wird.

14) Man könnte daraus, dasz hier in einem verse zwei mit denselben präpositionen (napst;-) gebildete decomp. 
icht neben einander stehen, zu schlieszen geneigt sein, dasz der gebrauch des zweiten nur durch den gebrauch des

eisten veranlaszt sei; aber Meyer macht mit recht darauf aufmerksam, dasz durch das zweimalige Tüccpetç der begriff des 
eingeschmuggelten, der hier unstreitig contextmäszig, angelegentlich bezeichnet sei.

15) Vgl. Winer gr. § 21. 2 anm. 3.

mxQE/xßoXy (von dem in der Übersetzung der LXX an unzähligen stellen vorkommenden 
7T(XQE(xßaÂÂ.Eiv daneben, dazwischen hineinschieben, in eine klasse oder Ordnung, besonders in die 
glieder eines heeres eir.reihen vgl. intericere — in rcaQEpfiáÀXsiv liegt nur noch der begriff der 
durch die einschiebung erfolgten nebenordnung, aneinanderreichung — auch jemand im lager 
seinen platz anweisen; dann intr. sich in Schlachtordnung aufstellen oder sich lagern) das daneben 
oder dazwischen einschieben, das einordnen in das heer, das in Schlachtordnung aufgestellte heer 
(acies Hebr. XI, 34), dann die Stellung im lager, das lager und zwar ursprünglich de loco septo 
et munito, in quo fixa erant Israelitarum in deserto tento ria Hebr. XIII, И хатахаІЕтаі ту? 
mxQEfxßotij?, quibus verbis inhaerens auctor v. 13 aequales suos alloquitur ё'&дхіоцЕ&а uoò? aicòv 
eȘm ту? 7caos/rßoXy?, ubi dicendum erat ту? лоХеы? 1. simpliciter ¿'&QxwusÜa лоо? aveóv. 
dann überhaupt das lager (castra stati va), die militärische caserne vgl. Sturz'de dial? maced, et 

2*
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alex. p. 30 und Lobeck ad Phryn. p. 377. Act. XXI, 34 pij ôvvapévov öè огітоѵ уѵюѵаі. то 
ãfftpakè? díà тог Mpvßov, ¿xéfavffev äyeff&ai аѵтоѵ etc ті/ѵ пауерро/л/ѵ V. 37. XXII, 24. 
XXIII, 10. 16. 32. Jlebr. XI, 34. XIII, 11. 13. Арос. XX, 9.

пареѵо%1ёы (o%Âéw durch die menge beunruhigen, überhaupt belästigen, ¿ro/Âéw gleich
sam mit der belästigung in jemand eindringen, so belästigen, dasz dem belästigten die last recht 
fühlbar wird und insofern ein verstärktes o/Ätw) neben (bei) noch dazu belästigen Act. XV,, 19 
ôtò ¿ум XQÍPO) pi/ naqevoyleív (dabei — bei ihrer bekehrung — noch zu belästigen) rolę ano 
тпѵ ¿&ѵйѵ êniffcQêtfiovffiv ¿ni top Oeóv vgl. Matth. § 382 anm.

naęsnióypo? neben und insofern mit andern oder, da naoá auch zum ausdruck einer 
zeitfrist dient, während welcher etwas geschieht oder ein zustand dauert, eine zeit lang bei 
einem ó^oc sich aufhaltend, daher als fremdling an einem orte weilend, ein fremdling16 17 18)

16) Ueber den unterschied zwischen rcapsxŕ8iqp.0í und Çévo; vgl. Schleusner а. а. о. unter it«pen(8ïjp.oç.
17) Die beifügung der entsprechenden hebräischen Worte musté wegen mangels an passenden hebräischen lettem

unterbleiben.

I Petr. I, 1 Петро? anóffTol.o? Чраоѵ yjpffTOv ¿xí.exioi? napenidýpoi? ôiaffnopã? Поѵтоѵ, 
Гаімтіа? — — — ІІ, И. Hebr. XI, 13.

Die in der Übersetzung der LXX mit nuod an erster stelle gebildeten decomp. sind:1') 
napaxáí) r¡pai Esth. I, 14 oí прютоі naQaxaííripevoi tõ> ßaffihei.
napaxaf) і£,ы Job II, 13 napexáttiffav (oí (pí/.oi) аіты епта ¡¡pípa? xaí ènrà ѵѵхта?. 
парахата&’рхіі Exod. XXII, 8. 11.
n a q ах ат ат í Jer. XL, 7. XLI, 10.
naoaffv ивсШ.ш daneben zusainmenstellen, vergleichen Ps. XLIX, 12. 20.
napéx und napsĘ. Jud. VIII, 26. 1 Reg. XII, 20. Neh. VII, 67. Eccles. II, 25. 

Jes. XLIII, 11. XLV, 21. Ezech. XLII, 14. líos. XIII, 4.
парехтеіѵы Ezech, XLVII, 19 (sich daneben, dabei ausdehnen, erstrecken, liegen, von 

orten).
napepßâkXc» Gen. XXXII, 1 avaßléipa? Claxvß՜) elôe naQSpßoXtjV $eov napepßeßfoj- 

xvîav XXXIII, 18. Exod. XIV, 9. XV, 27. XVII, 1. XVIII, 5. XIX, 2. Num. I, 50. 51. 52. 53.
II 2. 3. 5. 7. 12. 14. 17. 20. 22. 27. 29. 34. III, 23. 29. 35. 38. IX, 17. 18. 20. 22. XII, 16. XXI, 10. 
ÎL 12. 13. XXII, 1. XXXI, 19. XXXIII, 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14 und an unzähligen andern 
Ste Ղ«օ£սւ5օ2յ Gen. XXXII, 1. 2. 7. 8. 10. 21. XXXIII, 8. L, 9. Exod. XIV, 19. 20. 24. XVI, 13. 
XVII 1. XIX, 16. 17. XXIX, 14. XXXII, 17. 19. 26. 27. XXXIII, 7. 8. 11. XXXVI, 6. Lev. IV, 12. 21. 
VI 11. VIII, 17. IX, 11. X, 4. 5. XIII, 46. XIV, 3. 8. XVI, 26. 27. 28. XVII, 3. XXIV, 10. 14. 23. 
Num. II. 3. 9. 10. 16. 17. 18. 24. 25. 31. 32. IV, 5. 15. V. 2. 3. 4. X, 2. 5. 6. 14. 18. 22. 25. 34. 
XI, 1. 9. 26r27. 30. 31. 32. XII, 14. 15. XIV, 44. 45. XV, 36. XVI, 46. XIX, 3. 7. 9. XXXI, 12. 13. 
19 24 und an unzähligen andern stellen.

Jud. XIV, 17. Job XVI, 3. Ps. XXXV, 13. Jer. XLVI, 27. Dan. VI, 18 (пащ- 
va>%kil<rav) Mich. VI, 3 (napțiviây^ffa՝). ■ , , , , c

napenídppo? Gen. XXIII, 4 náçoixo? хал napeníôijpo? ¿ycí elpi peÿ ѵршѵ und m 
derselben Verbindung mit nápoixo? Ps. XXXIX, 12.

In den apocryphen endlich finden sich folgende mit пара an erster stelle gebildete, decomp 
парахатаО^хт] Tob. X, 13 (s. oben).
n ара.хат ат í У t¡pi 2 Масс. III, 15. IX, 25.
параѵауіуѵыахы 3 Масс. I, 12 тоѵ ôè vópov napavayvtoß&évTO?.
napeyxXívы Sap. Sir. XLVII, 19. c ։
napei?nop ev o pai 2 Масс. VIII, 1. Vovôa? ôè о Maxxaßaio? xaï ot ffvv аѵтф 

napei?nopsvópt¡voi ¿.sfoftoTwc el? та? xcópa? про?ехаХоѵі’то тоѵ? ffvyyeveï?.
naoé's Sap. Sir. XLIX, 4.
naosußd^M Esdr. VIII, 41. Jud. VII, 3. 13. 17. 18. XV, 3. Sap. Sir. XI, 8. 1 Масс II, 32.

III 40. 42. 57. IV 29. V, 5. 27. 37. 39. 41. 42. 49. VI, 26. 31. 32 48. 51. 57. VIII, 19. 39. 40. 
IX,’2. 3. 5. 33. 64. X, 48. 69. 75. 77. 86. XI, 65. 67. 73. ХШ, 13. 14. XV, 13. 25 39. XVI, 6. 
3 Масс. I, L IV, 11.
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naQefißo^ Jud- VI, 11. VII, 7. 12. 17. 20. 32. X, 18. XII, 7. XIII, 10. XIV, 3. 19. 
XV, 5. 6. 11. XVI, 3. Sap. Sal. XIX, 7. Sap. Sir. XLIII, 8. XLVIII, 21. 1 Масс. III. 3. 15. 17. 24. 
27. 41. 57. IV, 1. 2. 4. 5. 7. 10. 13. 20. 21. 23. 30. 31. 34. 37. V, 28. 34. 37. 38. 40. 45. 49. VI, 5. 6. 
32. 33. 38. 40. 41. 42. 48. VII, 35. 38. 42. 43. 44. IX, 6. 7. И. 13. 14. X, 49. 53. 78. XI, 67. 68. 73. 
XII, 26. 27. 28. XIII, 20. 43. XIV, 3. XVI, 8. 2 Масс. XIII, 15. 16. XV, 22.

лиоіцлітт Sap. Salom. VII, 25.
nuQsvox^éM Or. As. v. 26. 1 Масс. X, 35. 63. XII, 14. 2 Масс. XI, 31.
naQsniöeixvvfii 2 Масс. »XV, 10.
2. Die mit av v gebildeten decomp.
Wie in allen mit avv gebildeten Zusammensetzungen, so bezeichnet die proposition auch in 

den decomp. entweder das Zusammensein mehrerer subjecte an einem orte resp. das verweilen 
mehrerer subjecte in gleichem zustande, oder die präp. dient zum ausdruck der gleichzeitigkeit 
zweier handlungen resp. zustande, die mit der präp. avv an erster stelle gebildeten decomp. sind 
bei weitem die zahlreichsten, nicht nur im nt., sondern auch in der Übersetzung der LXX und 
in den apocryphen. im nt. kommen vor:

’O mit dasitzen Marc. XIV, 54 xaî о Iltrooc ало fiaxçó&ev yxobov^aev 
аѵтш ëoiç ёаш elç xí¡v аѵЦѵ rov ¿QxieQêooÇj xaî av/xathj/ievoç fiera гмѵ vntfQerñv xaî 
iïeQfiaivôfievoç hqoç го f/>c5ç. Act. XXVI, 30.

avyxa&íÇa> 1) zusammen, mit niedersetzen Eph. II, 6 xai avvtjxeiQev xaî avvexá&iaev 
êv toÏç enovQavíoiç ev XQ^riõ ’fyaov und er (Gott) hat uns mit erweckt und mit (niedergesetzt) 
versetzt in den himmlischen bereich vgl. 2 Corinth. V, 1. Phil. III, 20: der innere mensch hat in 
folge seiner gemeinschaft mit Christus seine heimat im himmel; die elemente seines wahren und 
eigensten lebens, aus denen er Wachstum zieht, liegen auszerhalb der sinnlichen weit. 2) intr. 
subintellecto pronomine reciproco zusammen dasitzen, verweilen, sich aufhalten Luc. XXII, 55 
тгедіаіраѵтшѵ ôè лѵц èv fiéaco zÿç аѵЦд xaî avyxaSiaavruv10) ixáür¡ro o TIétqoç fiéaoç 
аътшѵ.

avyxaraßaivcü (vgl. Lobeck p. 398) mit hinabgehen: de hominibus, Quibus e loco altiore, 
ut Hierosolyma in regionem depressiorem, ut Caesaream proficiscendum erat. Act. XXV, 5 ol 
ovv èv ifiîv, cpr^ív, ôvvaroî avyxaraßâvre^ eľ tí èartv èv тм dvôqî dtonov, xa^ffoqeírwaav 
аѵтоѵ.

ff vy хатe ff iç (von аѵухататіОгціі mit hinablegen nemlich cálculos in urnám) die bei- 
trittserklärung, die Übereinstimmung, der einklang 2 Cor. VI, 16 ríç Sè ^avyxarâ&eait; vau öeov 
fiera welche Übereinstimmung findet für den tempel Gottes ’mit den götzen statt dh.
was bat der tempel gottes mit den götzen gemein?

avyxarari&efjbai una deponere (cálculos) i. e. assentiri Luc. XXIII, 51 ovtoq ovx iiv 
avyxazare&eifiévoç rr¡ ßovfâj xaî ríj ngaței аѵтыѵ.

Ծѵухатaxpղդîțw (xaraxprflpițofiai verurteilen, verdammen) vielleicht blosz nach analogie 
von avyxarari^efiai gebildet und daher von Lucas in einem sinne gebraucht, den das wort 
sonst nicht hat. In act. I, 26 nemlich — übrigens die einzige stelle im nt., an der das wort 
sich findet — ist das decomp. nicht im sinne von mit verurteilen, sondern gleichbedeutend mit 
аѵухатаці&і*ёіа&аі  oder ffvfiip-ippíÇeffdai gebraucht durch Stimmabgabe jemand mitwählen dh. 
durch wähl zur gemeinschaft anderer hinzuthun, zugesellen: xaî ëöuxav хЦцоѵс avroïç, xaî 
enea ev о xXîfQOç ènî Mar&iav xaî avyxaveipt¡(pía3r¡ fiera тйѵ ëvdexa dnoaróXu>v. gerade 
durch die erwähnung der x'xîfqot mag Luc. zur wähl des decomp. avyxaraip^pi^ea^ai veranlaszt 
sein, eigentlich mochte ihm wol avfiipt¡(pí^ea&ai (von -ipîppoç) vorgeschwebt haben; um aber den

18) Tischendorf schreibt ouvxaSi^pievoț, nuvxaTaßâvTes, аиѵхатефг^ігЯгі usw. nach den von Sturz über den 
ägyptischen dialect angestellten Untersuchungen; Sturz hat nenilich an einer reihe von beispielen gezeigt, dasz in dem 
ägyptischen dialect sich bisweilen consonanten den folgenden weder assimilieren (resp. mit ihnen zusammenflieszen), 
noch ausgestoszen werden, wo dies sonst regelmäszig geschieht (de dial, macedónica et alexandrina p. 135).

19) Zum teil wol wegen des vorangehenden ttepiadidvruiv hat Buttm. den cod. folgen zu müssen gemeint, die 
Ttepí7.ab[sáv-a>v bieten; nun läszt sich allerdings nicht läugnen, dasz die wähl eines docomp. in vielen fällen durch ein 
vorangegangenes, mit derselben präp. gebildetes comp, veranlaszt ist; aber natürlich wird man sich bei der entscheidung 
für die eine oder die andere lesart nicht ausschlieszlich von dieser rücksicht leiten lassen dürfen, hier nun spricht der 
Zusammenhang entschieden für die lesart аиуха&іасіѵтшѵ, weil das durch die kälte veranlaszte zusammendrängen der 
Kriegsknechte um das feuer ausgedrückt werden soll.
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vorgang des niederlegens der täfclchen in das zu diesem zweck bestimmte gefäsz zu veranschau
lichen, schreibt er ohne zu bedenken oder zu wissen, dasz xavaipycpi&GÜai in
dem bestimmten sinn von verurteilen, verdammen gebraucht wird.

ffv pnagayírvo^ai mit, zusammen da sein und zwar so, dasz der begriff der voran
gegangenen bewegung darin enthalten ist (daher auch mit einer proposition < der bewegung ver
bunden) , zusammen gekommen und da sein Luc. XXIII, 48 xal wâvveg ot Gvpnapayevóptvoi 
o-/ý.oi èrrl туѵ ütMQÍav таѵтуѵ, »twçyGaVTtg та ytvóptva, Tvwvovvțg và Gvý&y vwÉGiQtipov, 
dann aber auch metaphorisch mit jemand da sein (namentlich vor gericht, um ihm beizustehen, 
daher) schützen 2 Tim. IV, 16 èv ту wooriy ^ov áwo'ioy'Kf oid tíg poi аѵрпа^ёѵето, ։о) «ZÂà 
návvtg pt syxac stanov. .

(тѵаоахаіёш herbeirufen, entweder um den andern aufzurichten, also ihm 
mut einzuflöszen, ihn zu trösten, oder um den glauben und die liebe in ihm zu stärken) mit 
stärken Röm. I, 12 vovvo dê èaviv Gvpn:aQax).yö-yvai èv vpïv dià туд tv аЩХоід wíffttwg 
ѵцыѵ vt xal èpoii dh. um (dadurch dasz ich euch stärke, befestige) mit gestärkt, gekräftigt zu 
werden. . , , . , . . VTT

(j v fjb тс ос o (x Հ (Հ fj/ ß (í v m mit hinzuiiclimcn, mit (zum beglciter) iinucbmcn Act. XU. Zo. 
Baçváfiag dè xai 2'avÀog VTtêffiQtipav ¿Ș ‘IsQOVffaXyp ní.yoMGavvtg туѵ diaxovíav аѵрла^а'Ра- 
ãóvvsg ^Itaávvyv vòv è/c ixt.yílívT a Maçxov XV, 37. 38. Gal. II, 1.

<rv pnaça pévw zusammen, mit da bleiben Phil. Է 25. xal тоѵѵо wenoi&wg oída, ovi 
ptvñ xal GvprcaQaptviö wãffiv vpîv eig туѵ ѵршѵ пдохотсуѵ xal yaqàv туд niGvewg. ,

GvpwaQsipi zusammen, mit da sein Act. XXV, 24 xai ipyaiv d Фуатод- ApQÍnna 
SaaiXev xal návvtg ot Gvpnaçôvvtg ypïv àvdçtg, iïttûQtïve тоѵтоѵ, ntçl oi ánav то ntâjiïog 
тшѵ lovdaímv tvtivyjv poi tv vt ‘ItQoffohípoig xal ¿vitádé ßoävveg py deïv aivòv țyv pyxtvi.

cvpntQit.a pßâvoi zugleich umfassen, so dasz also die präp. ffvv hier die Gleichzeitigkeit 
ausdrückt Act. XX, 10 xaiaßâc dè o Jlav Ход ènênwev аѵгф xal ovpntQiXaßav elneV. My 
öoovßtlff&e P. warf sich über ihn und ihn zugleich (bei dem ¿niwtirtiv) umfassend, sprach er, 

4 ffvvava ßaivco zusammen, mit hinaufgehen de hominibus. qui una cum aliis in loca 
editiora,, ut Hierosolymas, proôciscuntur. Marc. XV, 41. Act. XIII, 31 oç (xQiovóg) ш<р&у trel 
ypéoag nXtíovg volg ovvavaßäffiv avv¿¡> ¿.wo vyg BaXiXaiag tig ItqoyffaXyp.

' 4 ffvvavâxtipai (vgl. avvavaxXivopai) zusammen da (zu tische) liegen, in der ächt- 
classischen gräcität heiszt zu tische liegen xavaxelff&ai ; doch bei spätem schriftstellern auch 
avaxtlGÜai. was sich wqI aus der sitte, mit dem linken arm auf polstern aufgestützt zu liegen 
erklärt (vgl. Fritzsche zu Matth. XI, 10 und Lobeck ad Phryn. p. 217) Matth. IX, 10 xal tytvtvo 
avvov avaxtipévov tv ту oixiy xal idov noXXol теХшѵаі xal арадгшХоі ¿Xilóvvsg Gvvavtxtivvo 
v öt ’lyffov xal vôlg ра&утаід avvov (wo das Gvvavéxtivvo vielleicht durch das vorangegangene 
avaxtipévov veranlaszt ist) XIV, 9. Marc. II, 15. VI, 22. 26. .... ...

Gvvavapipvv pi oder vielmehr вѵѵаѵаріуѵѵраі una cum aliquo commisceri sive tamilia- 
riter cum aliq. commercium habere sich zusammen mit jem. (daran, darunter) vermischen, so dasz 
durch ává gewissermaszen das bei der Vermischung erfolgende auf- und übergehen in einander 
und durch Gvv die daraus hervorgehende Vereinigung ausgedrückt wird 1 Cor. V, 9 tpQai/ja 
vpïv tv Ty ¿niffvoXy py evvavapíyvvffítai noQvoig v. 11. 2 lhess. III, 14.

Gvvavanavopai zusammen ausruhen, dann metaphorisch zusammen (gegenseitig) sich 
erquicken (avá stellt die erquickung als aus dem herzen in die höhe steigend vor vgl. unser aui 
in aufatmen) Röm. XV, 32. iva ¿XHoiv ¿v ՞/aQÍf nodg vpãg dià StXýpavog iteov оѵѵаѵапаѵаш- 
pai vpïv. . , , ,

GvvavviXapßâvopai sich mit oder zugleich einer sache annehmen (avvi geht aru die 
corresponded der person und der handlung), mit jem. hand anlegen, helfen Luc. X, 40 „y dt 
Máç&a ntQttGwävo ntçi noXXyv diaxovíav. ¿niGvãffa d Լ tintv Kvqit, oi péXti Ծօւ du y 
ádtXipý pov póvyv pe xavtXintv diaxoveïv ; síné ovv аѵту, "va poi GvvavviXâßyvai sage ihr 
also, dasz sie ihrerseits (gegenüber mir) mit mir sich der diaxovia annimmt, .mit mir hand 
anlegt, mir hilft Röm. VIII, 26. âßavvmg dè xal то nvevpa GvvavviXapßâvtvai ту ãffiXtvtí^ 
ypôív ebenso aber (woïwwç führt einen dritten beweis für die gewiszheit der künftigen herlichkeit

20) Wenn nicht den cod. zu folgen ist, welche blosz яаргуеѵгто haben. 
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ein, ebenso wie das wesen unserer hoffnung uns geduld im erwarten einflöszt) nimmt sich auch 
der geist (seinerseits, gegenüber uns) unserer Schwachheit an. die bedeutung des <ńv hat schon 
Beza richtig bestimmt, w’enn er sagt: particula ovv ad nos laborantes refertur. aus den Worten 
folgt also ein doppeltes: 1) dasz allerdings von dem menschen selbst im günstigsten fall nur 
ízcríteretíz prädiciert werden kanij, 2) dasz aber doch das dvvi/.a/ißâvtďí)ai des geistes nur da 
eintritt, wo dem geiste von seifen des menschen etwas verwandtes entgegengebracht wird, wäre es 
auch nur wie hier — das geduldige erwarten der zukünftigen herlichkeit. was aber anfangs nur 
dff&éveia war, wird durch das dvTiXapßâveG&ai des geistes rrHÉveia.

trvyanâym mit hinweg führen Gal. I, 13 xal rívvvTtExoífhjirav аѵто> oí i.oinol Aovöaioi, 
¿íçts xal Baçvápaç (ГмалА/уЗу аѵтйѵ tí¡ ѵтсохоírjét, so dasz auch B. miit hinweggefiihrt (von 
seinem freiem Standpunkt) dh. verführt wurde; ebenso 2 Petr. III, 17. dann mit einer gewissen 
prägnanz aus einem bestimmten bereich hinweggeführt (losgelöst), sich zu einem andern halten 
Röm. XII, 16 то аѵто slç ãU^ovç (pQovovvvfç, թքյ та inpiflà (рдоѵоѵѵтед, и/.ш toïç Taneivoïç 
аѵѵапауореѵоі hinweggeführt (von dem աքպձս tpQovüv) zur gemeinschaft mit dem тапЕіѵа, 
dh. fern von dem vipijla rpoovEiv, euch zu dem niedrigen haltend, euch dem niedrigen unter
ziehend, oder wie andere wollen, fern von den hochmütigen, euch den demütigen zugesellend.

trvvano&ytjiïxm mit absterben (durch den tod aus der weit und vom leben scheiden) 
Maie. XIV, 31 o dè (fltTçoç) ixnéqirjrjãç èi.áXsr èàv òéij nvvanoßavsiv Ծօւ. ov ծտ 
апа^ѵцао^аі., vgl. Matth, XXVI, 35. 2 Cor. VII, 3. 2 Tim. li, 11.

(jvvanóHv[iái mit untergehen (der Grieche mit einer auch uns geläufigen Wendung des 
begriffe fort-, hinweggerafft werden) Hebr. XI, 31 ttíctei ‘Paâß f¡ tcÓqvi¡ oi аѵѵапюХето той 
anei^iGaffiv.

ггуѵатіоатШю zusammen, mit fortschicken 2 Cor. XII, 18 TraçexaÃeff« TiVor xal 
ОѵѵапёвТЕіім тоѵ dôshpóv.
t ггѵѵЕісіоуо^аі zusammen eintreten Joh. VI, 22 ov ffvvsic^ev toïc ua&irraîc аѵтоѵ 
o Iyirovç się то ní.olov XVIII, 15.

ffvvêxôwoç einer, der sich in begleitung eines aus demselben 07,uoc stammenden befindet 
der reisegenosse, Reisegefährte Act. XIX, 29 xal í¡ nóhn <rvrXvff£MÇj ¿ionaáv те
Ofio&v/iaôov się то Seutqov ffvvaqnáffavTEç Гаіоѵ xal Ад[(ТтаоХоѵ Maxsôovíaç, trvvExdŕuovc 
Иаѵкоѵ 2 Cor. VIII, 19. - л -

(tvvsxIextÓç mit auserwählt 1 Petr. V, 13 аапіі&таі vuâc í¡ ev ВавѵХмѵі (ГѵѵехіехтІ 
(nemheh ¿xxh¡<?ía). > ¡ r /

<rvv £ тгі/ладтѵціы (fiaQTVQSïv zeugen, zeuge sein, ёттіуа^тѵ^Еіѵ als zeuge dabei sein) mit 
bezeugen Hebr. II, 4. аѵѵЕшрацтѵдоѵѵто? тоѵ Seov (das einfache ffvpfMXQTVQEiv Röm. II 15) 

irvyE7TtTÍ&£fj,ai mit angreifen Act. XXIV, 9 ffvvsTré&svvo ôè xal оГІоѵдаіоі rpdffxovisç 
таѵта OVTMÇ eXeiV „die Juden vereinigten ihren angriff wider Paulus mit dem ihres Sachwalters 
indem sie den inhalt seiner angaben als den wahren Sachverhalt bezeichneten.“

, sich mit erheben, mit aufstehn Act. XVI, 22 xal аѵѵЕпІвтц b bукос хат
аѵтыѵ und zusammen (cum ancillae dominis Beng.) erhob sich der volkshaufe wider sie.

tjvvvTioxQÍvofiai (Inoxçívopiai auf der Schaubühne eine rolle spielen met heucheln) mit 
heucheln Gal. II, 1 .3 S. о. avvandyw.

ffwvTtovQYéco mit behülflich sein, mithelfen (i/rd drückt die Unterordnung aus) 2 Cor. 
1, 11 (гуѵѵпоіцуоѵѵтыѵ xal v/j,mv vjtîq гц/мѵ tí¡ Ssyaet, durch mithülfe auch eurer fürbitte für 
uns. die präp. avv geht auf den apostel und dié übrigen Christen, die für Paulus beteten.

In der Übersetzung der LXX kommen folgende mit avv an .erster stelle gebildete 
decomp. vor:

pg, CI, 6 oi orpOt/d.tioi ¡.iov etcI tovç huïtovc tí¡q ytje, тоѵ ffvyxa&íiffO-ai 
avTorç ,'JEt ¿piov.

(Гѵгха&і^ш Gen. XV, 11 xal ffvvExáörirsv aivoïç Aßgap. Exod. XVIII, 13. Num. XXII, 27. 
Jer. XVI, 8.

Ծ vy x ат aßa ív м Ps XLIX, 17 ov ffvyxaTaßijtrsTai аіт<7> dó՝¿a aiiov. 
оѵухатах).ц^оѵо[л,Еы Num. XXXII, 30 ffvyxavaxÁvjQovopi/qdýffovTai ¿v ipiïv ev tí¡ yv 

Xavadv.
trvy х ат а(iíyvv p,i Jos. XXIII, 12.



16

trvyxarariiïîi fii oder vielmehr (Tvyxarariiïefiai s. о. beistimmen, bei treten Exod. 
XXIII. 1. 32.

ffvyxaratpáyo fiai (vgl. unser hinabschlucken) Jes. IX, lo.
(Tvyxaraipépo fiai Jes. XXX, 30, , , 
Gv fin a q ay íy vo fiai Ps. XXCIII, 8. xaî yàç xal Aggovq GvfinuQeyevero fier аѵгмѵ. 
Gv fina q aka [ißâ ѵм Gen. XIX, 17. Job. I, 4.
ծ v fin սօս fi év м Ps. LXXII, 5.
(TvfiTcágeifii Prov. VIII, 27.
G v lire a q ÍGrv fil Ps. XCIV, 16. . , . . ,,
GVfineçi kafißavM Ezech. V, 3 xai kqipy êxeï&ev òkíyovç èv aQiiïfio} xai Gviineoik^ipri 

airovç ríj avaßoky Gov.
(Tv an e o i </>é p ta Prov. V, 19. XI, 29. z , , „
(TvfinoonéfinM Gen.XII, 20.-XVI1I, 16dè GvvenoQevero fier аѵгмѵ. 
(TVfinQÓçsifii Ps. XCIV, 20 fiif GVfinçoéGrai Goi &qovoç avofiiaç Eccl. Viii, 13. 
(TvfinooçniéxM Dan. XI, 10. „ wvnr о лт ѵттт ai(TvvavaßaivM Gen. L, 7. 9. 14. Exod. XII, 38. XXIV, 2. XXXIII, 3. Num. XIII, 31. 

Jud. VI, 3. 2 Chron. XVIII, 2.
Gwavafiiyvvfii Ezech. XX, 18.
6 VV avii բյմԼեհ Dan. XI, 23.
Gvvavanavofiai Jes. XI, 6. z , c , .
Gv v ava G г QeipM Gen. XXX, 8 xai sine 'Paxty Gvvavrekaßero fiov o ^eoç- xal 

GwaveGroáiMir »i aôehpv fiov.
(TvvavaipsQM Gen. L, 25. Exod. XIII, 19. 2 Sam. VI, 18.
g v v a v 11 к a ¡i ß á v м Gen. XXX, 8. Exod. XVIII, 22. Num. XI, 17. Ps. , •
G v van ау м Exod. XIV, 6. vvTV <Q p YVVT QGwanókkv/ii Gen. XVIII, 23. XIX, 15. Num. XVI, 26. Deut. XXIX, 19. Ps. XXVI, 9. 

XXVIII, 3.
GvvanoGvékkM Exod. XXXIII, 2. 12.
(TvveiçÉQXPfiai Exod. XXI, 3. Job. XXII, 4.
(T v v exn o kefiê м Deut. I, 30. XX, 4. Jos. X, 14.
gw exn o p sú-Ofia i Jud. XIII, 25. „ „„„.«Aw-/™»
(TvvexiçéipM 2 Chroń. X, 8 GvveßovkevGaro fiera гмѵ naiõaçiMV гмѵ аѵѵехгоаіреѵгыѵ 

fier' аіітоѵ гмѵ eGrtfxótMV ¿vavríov avrov.
Ծ vve'țeQX0fiai Prov. XXII, 10.
g v v e n ax ok o v & ем Num. XXXII, il.
ծ vv en кт x énr o fia i Num. I, 49. II, 33. XXVI, 62.
ffZe^7?^?NumVxíi, 11. Deut. XXXII, 27. Obadj. v. 13. Zach. I 15.

Die in den apocry phen mit Gvv an erster stelle gebildeten decomp. sind. 
Gvyxa&í^M Esdr. IX. 6.
G vy x a r a ß a ív м Sap. Sal. X, 13. Or. Ass. v. 2э. 
ffvyxarayy()á<TxM Tob. VIII, 7.
(Tvyxararí&Tjfii oder vielmehr Gvyxarari&efiai Hist. Sus. v. ¿u.
(TVfifieréxM 2 Масс. V. 20.
Ծ v fin a Qay ы Tob. XII, 12.
Ծ v fin a q aka fi ß аѵм 3 Масс. I, 1.
Ծ v ¡in á p ei fi i Sap. Sal. IX, 10.
(TVfineoKpéoM Sap. Sir. XXV, 1. 2 Масс. IX, 27. 3 Масс. III, 20.
(TvvavaßaivM Esdr.V, 3. VIII, 5. 27.
ծ v v av áxe ifi a i 3 Масс. V. 39.
gwavaGrçéipM Sap. Șir. XLI, 5. Bar.,111, 37.
(Tv va vսԾր oo ip rf Sap. Sir. VIII, 16. 3 Масс. II, 31. 33. Ill, 5.
g vvan о &vĄg хм Sap. Sir. XIX, 10.
G v van oxqÍ> nr м Epist. Jer. v. 48.
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аѵѵаяоНѵці Sap. Sal. X, 3. Sap. Sir. VIII, 15. Or. Man. v. 12.
оѵѵапоатé)Au> Ęsdr. V, 2.
crvvaipíптиц ai Tob. I, 5.
irvveiçégxo fiai Sap. Sir. XXXIX, 2.
GvvexnoXe/ifca Sap. Sal.»V, 20. 
аѵѵеххеѵтёы 2 Масс. V,.26. 
ffvvexvg í ßw Sap. Sal. XI, 19. 
Ծ vvexipaí vo fiai 3 Масс. IV, 1. 
ffvvexxéu) 2 Масс. XIV, 28. 
ffvve^ÉQXOfiai Jud. II, 20. 
ffvv e'Ço q /іа и Esdr. VIII, 11.
3. Mit (istá an erster stelle gebildete decomp. gibt es weder in den schritten des nt., noch 

in den apocryphen; und in der Übersetzung der LXX findet sich auch nur:
fietaviffviffi i 2 Sam. XV, 20 fitTavaffT^ffsn; тот iónov ffov.
4. Decomp. mit ãfiipí an erster stelle finden sich weder im nt., noch in der Übersetzung 

der LXX, noch in den apocryphen.
5. Von decomp. mit nsgi an erster stelle weist die Übersetzung der LXX auf:
7Гeçixú^iffiai Jud. IX, 31. 2 Reg. VI, 25. und
negizaSÍQw Deut. XX, 12 èàv ôè fii¡ vnaxovffaiffí Ծօւ xai тгоіыѵі ngóç ծտ nólsuov 

ntgrxaiJitïc avvíjv v. 19. Jos. X, 5. 31. 34. 36. 38. 1 Reg. XV, 27. XVI, 17. XX, 1. 2 Reg. VI, 24. 
1 Chroń. XX, 1.

Und in den apocryphen finden wir:
neQixá&nfiai 1 Масс. V, 3. VI, 24. XI, 21. 22 23. 
ntgixa$iț<o 1 Масс. VI, 19. 20. XI, 61. 2 Масс. X, 33.

2 Масс. XIV, 41.
6. Die mit òiá an erster stelle gebildeten decomp.
Die verschiedenen bedeutungen, welche ôiá in der composition annehmen kann, die aber 

sämtlich von der grundbedeutung durch ausgehen, hat Winer а. а. о. des ausführlichem be
sprochen. für unsern zweck genügt es zu bemerken, dasz auch in den wenigen mit óta gebil
deten decomp. des nt. die präposition ihre ursprüngliche bedeutung beibehält, wir finden aber 
im nt. folgende mit öiá gebildete decomp.:

dtaxareÂéyxojUOii nicht einfach gleich xaTÜ.fy%o[iai3 sondern, wie schon Voorst а. а. о. 
den sinn von öiá richtig bestimmt (ôiá in comp, saepe notat contentionem vel'certamen, ogxsariïai 
est saltare, ôiogxeïff&ai saltando cum aliquo certare, vgl. ôianovsïiïdai, òianívtiv, öiaxvßeveiv, 
ôiamixTsveiv usw.), gleichsam durch niederdisputieren, so dasz diaxarelÉyxofiai das resultat, die 
glücklich durch geführte disputation und die dadurch erfolgte niederlage des gegners ausdrückt, 
so Act. XVIII, 28 evtovmç^ y à g toïç 7ovâaioiç ôiaxaTiflÉYXETO 21) бццоаир èniôsixvvç ôià тыѵ 
Гдаірюѵ slvai тоѵ /о t mór 7i¡<rovv disputaba! cum Judaeiś sic, ut revinceret.

21) Sturz will übrigens geschrieben wissen, cum — in dialecto acgyptia — in aliis vocabulis con
sonantes duplicatae pro simplicibus, in aliis pro duplicibus simplices interdum legantur.

22) Vgl. Verg. Aen. IX, 20 video medium discedere coelum.

ôiavoíyiň findende vel diducendo aperire, gleichsam durch aus einander öffnen, durch zer
legen. zerteilen aufthun, iin eigentlichen und übertragenen sinne (oip&alfiovc, vovv, xagôíav) 
Act. 56 eittev CuTÉipavoç՝)' íöoí> ^Емдм voiç ovgavovç ôitfvoixfitvovç xai тоѵ víòv 
rov аѵ&дютсоѵ èx ôe'îiwv Еігтыта rov Seov, wozu Winer treffend bemerkt: findi enim ас discindi 
debebant nubes, quibus coelum inferius constat, ut in coelorum penetralibus conspicere ille posset 
Christum deo a dextro adstantem22). Act. XVI, 14. XVII. 3. Marc. VII. 34. Luc II 23. 
XXIV, 31. 32. 45.

animo perpendere im geiste durchdenken, nachdenken. Act. X, 19 тот 
âè Пётдоѵ öiEvttvfiovfiÉvov rc sgl тоѵ ogáfiavoç еіпеѵ то nvEvfia аѵтф։ lôov avôgsç ^tovvtéç ծտ.

öiE^Égxofiai durch heraus (hervor) komm'en Act. XXVIII, 3 вѵстдЁЦаѵтоі; dt тоІ 
Паѵіоѵ ірдѵуаѵыѵ гт nfój&oę хаЛ èrri&êvroç èni ոյր rtvgáv, вх^ѵа апо TÍjç iïÉgfitjç őis&l-

3
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■ծօէԾս 23) /szçòc аѵтоѵ. օւտ՚ՇտձՅօւԾս „bezeichnet, dasz die otter aus den reisern,

23) Tischendorf liest áÇe/.hoõaa; doch da Luc. eine unverkennbare vorliebe sowol für comp, und decomp. über
haupt, als auch für die mit 5t<f gebildeten im besondern verrät, und da das verbum in der Übersetzung der LXX des 
öftem vorkommt, so sehe ich in der lesart nichts anderes, als eine Vernachlässigung des decomp., die um so-
leichter geschah, da sich das wort sonst im nt. nicht findet, vgl. aber 8[é§d8o{.

in welchen sie war, heraus und durch die über ihr befindliche läge des reisigs durchgekommen 
sei“. Meyer.

ôié^oôoç der ausweg, ausgang, aber nicht einfach gleich l^oöoc, sondern ôiéioôog locum 
denotat, per quem exitus datur. Matth. XXII, 9 noQsvsffSe ovv ènl тас ötsíóöovc тшѵ oôãv — 
ausgänge der straszen, stellen, punkte, durch welche man aus einer straszę heraustritt, compita
i. e. loci in urbibus spatiosiores, in quos plures plateae s. viae «imul exeunt oder exitus viarum 
rusticarum, wofür vielleicht v. 7 spricht — xal oaovg èàv svqijtSj xalseavs sic tovç yá/iovç.

Die in der Übersetzung der LXX mit ôiá an erster stelle gebildeten decomp. sind 
folgende:

òiaxa&iÇávM Deut. XXIII, 13.
діаха&і^ю 2 Sam. XI, 1.
ő іаѵаті av ы Gen. V, 29.
öiavíGTafiai Deut. VI, 7. XI, 19.
ôiavoíyi» Gen. III, 5. 7. Num. III, 12. VIII, 16. 2 Reg. VI, 17, 20. Job. XXVII, 19. XXIX, 

19. XXXVIII. 32. Prov. XX, 13. Jes. V, 14. Thren. III, 46. Ezech III, 2. XX, 26. XXI, 22. 
XXIV, 27. Hos. II, 15. Nah. II, 6. Hab. III, 14. Zach. XI, 1. XII, 4. XIII, 1.

ò i а п a q а г:պ q ś ы 2 Sam. III, 30.
öisxßâD.M Jos. XV, 4. 7. 8. 9. 11. XVI, 7.
öiexßolri Jer. XII, 12. Ezech. XLVII, 8. 11. XLVIII, 30. Obadj. I, 14. Zach. IX, 10.
Ժ i г fi ß á).). м Exod. XL, 18. Num. IV, 6. 8. 11. 14.
ôis^áyai Hab. I, 4.
ôis'^sQyofiai Jud. IV, 21. 2 Sam. II, 23. Job. XX, 25. Ezech. XII, 5.
ô'zéïoô'oç Num. XXXIV, 4. Jos. XV, 7 xal 7iQOgavaßaivsi та oQia sni то tstixqtov 

TÎjç ([.(/.oixyyoç xíyiÓQ, xal xavaßaivsi sni Tál.yáí, պ sffTiv <хл évavTi tí/ç 7toocßâffsoK Aåafifiiv, 
— — xal ô i ex ß á 7.1. si inl то ѵдозд tîîc wmA/c тот í/Xíov. xal еатаі аѵтоѵ í¡ ô lé'èo öoç nifyif 
‘Povrfl. v. И. XVI, 3. 8. XVII, 9. XVIII. '12. 14. 19. XIX, 14. 22. 29. 33. Jud. V, 17 2 Reg. II, 21. 
Ps. LXVIII, 20. CVII, 33. 35. CXIX, 136. CXLIV, 14.

In den apo cry phen finden sich folgende mit ô iá an erster stelle gebildete decomp. :
ô іахат śyoi Jud. IV. 7.
dzJud. XII, 15.
di a voly m 2 Масс. I, 4.
dISXXV7TTw 2 Масс. III, 19.
d is (irt i [iTT, l.ijfi i 2 Масс. IV, 40.
ôis'éáyo) Sap. Sir. III, 17, 2 Масс. X, 12.
áôieÇsTaffToç Sap. Sir. XXI, 18.
dts^odoc Sap. Sir. XXV, 25.

II. Decomp., bei denen die an erster stelle stehende präposition einen räumlichen 
gegensatz ausdrückt.

1. Von decomp. mit âvá an erster stelle findet sich in der Übersetzung der LXX und in 
den apocryphen keins; und im nt. auch nur:

ăvaxa&ițw sich aufrecht hinsetzen, mit aufgerichtetem körper dasitzen Luc. VII, 15 xal 
avsxâüiasv o vsxqoç xal i/Q^avo l.alslv xal sdoixsv аѵтоѵ ту fiyrQi аѵтоѵ Act. IX, 40.

2. Die mit iní gebildeten decomp.
Die präp. sní dient in Zusammensetzungen zum ausdruck der manigfaltigsten bezieliungen, 

in den im hellenistischen griechisch vorkommenden decomp. meist zum ausdruck der richtung 
auf resp. des gelangens an das ziel, die mit der präp. iní gebildeten decomp. sind übrigens 
nächst den mit ai'v gebildeten die zahlreichsten, im nt. nun kommen vor:

¿naváyoi hin-aufführen oder vielmehr intr. hin-aufziehen Matth. XXI, 18 ttqoh âè snava- 
yayùv sig туѵ поілѵ sTtsívausv als er aber in der frühe aut dem wege nach oben zur stadt hinzog, 
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hungerte ihn. jede der piäpositionen hüt ihre bestimmte bedeutung: in dvd liegt das aufwärts 
steigen des weges, in ¿ni das hinziehen auf demselben und eZç endlich gibt das ziel an, das 
Jesus bei dem ènavâyeiv im auge hat; dann vom hinauffahren der schiffe auf die hohe see 
Luc. IV, 3. 4.

¿паѵаіпцѵуахы aus der tiefe der Vergessenheit zum gedächtnis emporheben, in das 
gedächtnis zurück i ufen, erinnern »Röm. XV, 15 TolfiyoÓTSQov öè iyęa^a v fiiv, ãnò ¡léQovç мд 
іпаѵацірѵ^ахшѵ V[iãç ôià туѵ %аоіѵ туѵ öo&euráv fioi anò тоѵ $eov.

¿navanavo ¡iai ausruhen, ausruhend worauf bleiben, verweilen, so dasz die ruhe von 
unten herauf emporsteigend und auf einen gegenstand sich niederlassend vorgestellt wird Luc. X, 6 
xui eav y éxsi víoç eiçyvyg, ¿паѵапаѵоетаі ¿n aicòv y eigývy ѵ/імѵ — so wird euer friede 
(über ihn kommen und) auf ihn sich niederlassend, auf ihm ruhen; daher auch metaph. sich 
worauf verlassen, sich rühmen mit dem dat. Röm. II, 17 ¿navanuvea&ai tĄ vó¡im.

¿navŚQ%ofiai hin zurückkehren, nemlich an den ort, von dem man ausgegangen ist, so 
dasz ¿ni das fortschreiten der bewegung in der richtung nach rückwärts und das anlangen’bei 
dem ziele ausdrückt, womit nahezu Winer übereinstimmt: ¿navéQ%eff$ai amplius quid signifient, 
quam dvéQxeir^ai; hoc enim reverti denotat s. redire; sed in illő cogitatur reditus in eum ipsum 
locum, allerdings drückt ja auch avŚQxtff&ais eben weil es zurückkehren heiszt, das wieder 
anlangen an einem orte, an dem man schon gewesen ist, aus; aber in ¿navtQxeirtai ist das ziel 
noch ausdrücklich hervorgehoben; in dem ¿ni liegt, dasz keine Unterbrechung der rückläufigen 
bewegung stattfindet, sondern dasz das avég^eirV-ai wirklich dahin zurückfuhrt, von wo das 
¿o/ío՜,')«« ausgegangen (vgl. etwa im ^deutschen den unterschied zwischen zurückkehren und um
kehren). Luc. X, 35 епі/іеІуЭ-уті аѵтоѵ, xai oti äv nQogôanavýffyg, ¿ум ¿v тм ¿navéoxed^aí 
/іе anoÔMffa) goi wenn ich aut der rückkehr hierher begriffen, hier wieder anlange, so usw. 
XIX, 15.

¿паѵіотацаі wider jemand aufstehen, das klassische wort vom empörerischen aufstehen • 
Matth. X,՜ 21 naçaòiaGei öè âöeltpog dôelipov elç závanov xai naryQ техѵоѵ xai ¿navaGTy- 
govtui техѵа ¿ni yoveľg xai &аѵатм&оѵаіѵ аѵтоѵg Marc. XIII, 12.

¿navóq&MGig 24) restitutio pristinae vel nativae integritatis, die wiederaufrichtung, 
wiedeiherstellung, Verbesserung, besserung 2 Tim. III, 16 nana yçaipy &eónvevGTog xai <aq>(2z,uoc 
nQoç öiöaGxahav,,п(>од ¿ley/iov, nooç enavoQ&MGiv, nçog naiôiav туѵ ¿v örxaioGvvy.

24) ¿ítayop&ouv locum habet in iis, quae ad pristinum statum, unde luxata erant, reducuntur; ita, ut verbo subsit 
cotio mutatioms ín melius Lobeck ad Phryn. p. 250.

епеідаумуу die hin- ein-(zu-) führung Hebr. VII, 19 ¿пеідаумуу хцеіттоѵод ¿Iníôog hin 
(zur einig, die sich auf das gesetz gründet) eingeführt (nemlich in die durch Christus erlöste 
menschheit) wird eine bessere hoffnung di. die hoffnung auf das, was das gesetz nicht leisten 
konnte, auf die TeleÍMGtg, die Vollendung des heils, das weder durch das levitische priestertum 
v. 11, noch durch das gesetz herbeigeführt wurde.

¿nexTeivofiai sich wonach hin ausstrecken Phil. III, 14 'èv ö՝e, та ¡i'ev опіем ¿nilav- 
ílavofievog, toïç âè j-finQogüev ¿пехтеіѵоітеѵод (nach dem aber, was vorne ist, mich aus
streckend) хата Gxonov öímxm elg то ßgaßeiov туд аѵм хіуоемд тоѵ &еоѵ ¿v /Q/aitõ ’lyffov.

¿nevövryg (dem sinne nach gleich ¿névöv ¡ia) das auf (über) ein (anderes) kleidungs- 
stiiek angelegte, angezogene, daher das oberkleid, der Überzug, der Überwurf bei den fischern, ein 
leinenes kleidungsstück, ein kittel Job. XXI, 7 ZifiMv ovv IltTQog axovGag, oti o xvoióg ¿gtiv, 
тоѵ enevâvi-yv öie^MGaro, yv yàq yv/ivóg, xai éßalev еаѵтоѵ eïg туѵ öálaGGav.

, enevôvj)¡nai darauf oder darüber anziehen 2 Cor. V, 2 xai yào ¿v тоѵтм Gvevágofiev, то 
oixTyqiov y/iMv то ¿ț ovquvov ¿nevövGaaSai ¿піпоЭоѵѵтед darum seufzen wir ja auch, indem 
wir uns danach sehnen, mit unserer behausung, die vom himmel ist, überkleidet zu werden, es 
liegt die Vorstellung zu gründe: unser übersinnlicher leib, mit dem unsere seele einst umkleidet 
werden soll, ist im himmel vorhanden; dieser (го оіхтуціоѵ то й ovqocvov) wird einst über 
das kleid des sinnlichen leibes, mit dem wir jetzt umkleidet sind, (an) gezogen und so jene Ver
wandlung herbeigeführt werden, nach der wir uns augenblicklich sehnen, v. 4.

4 ¿niôiaTáffffofiai insuper dispono hinzu, noch dazu verordnen Gal. III, 15 döelcpoi 
хата av&Qoinov Іеум' о/імд аѵЭооіпоѵ xexvQMfiévyv öia&yxyv ovöeig а&етеі у ¿тѵіёіатаааетаі 
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hebt doch niemand eines menschen (wie viel weniger gottes) giltig gewordene wiilensbestimmung 
auf oder verordnet etwas hinzu.

елідюойоы dazu (durch dh.) gänzlich, vollständig aufrichten, in Ordnung bringen, ver
bessern Tit. I, 5. tovtov ’/áoiv алеіллоѵ Ge èv Kfrfry, "va та Хеілоѵта ¿лідюдд'ыа'цд xai 
хатаат^аг]? хата лоХгѵ лоес^ѵті-ооѵд deshalb liesz ich dich in Kreta, damit du noch (eigentlich 
dazu — zu meiner thätigkeit — ) das übrige vollends in Ordnung brächtest.

¿л ixa&ițo) worauf niedersetzen Matth. XXI, 7 ifrayov ті/ѵ ovov xal т'оѵ лыіоѵ xal 
¿ле&ухаѵ ¿л' аѵт&ѵ та îțiâvia xal елехаЭгаеѵ елаѵы аѵтыѵ-

еліаѵѵсіуш hinzu zusammenführen, hinzu versammeln Matth. XXIII, 37 ‘ІецоѵааЦр 
ЧефЮОаЦц, í¡ алохтеіѵоѵаа tovç л^оірцтад xal httoßokovGa тоі/ç mceGTa/.iitvovç^oòç аѵттуѵ , 
лоаахід fâékqGa ¿ліаѵѵауауеіѵ га техѵа gov (hinversammeln zu mir), ov тцолоѵ oqviç èitiGvv- 
áyei та voGGÍa avTÎjç ѵло tuç лте^ѵуад xal оѵх fâeXqGaTe XXIV, 31. Marc. I, 33. XIII, 27. 
Luc. XII, 1. XIII, 34.

етг։аѵг«/со/і/ die (hin) Versammlung, die Vereinigung 2 Thess. II, 1 içwTuiiev àè vfiãç 
âôe).(f>oí, ѵлі-о тг/ç лапоѵаіас тоѵ xvqíov гцішѵ ¡/>¡Gov ՞/qigtov xal іцлмѵ іліаѵѵауоіуѵ^ ел 
аѵтоѵ Hebr. X, 25.

ёл^ѵѵтдехш hin zusammenlaufen — so dasz елі ganz im allgemeinen die richtung des 
GvvTQé%eiv angibt, und so gewissermaszen die fortschreitende bewegung veranschaulicht — oder 
ёлі mit Fritzsche im sinne von insuper zu nehmen, noch dazu oder dabei zusammenlaufen լ als 
er aber sah, dasz dabei volk zusammenlief — in jedem fall aber empfiehlt es sich statt ó o%2oç 
blosz o%Âoe zu lesen, nam turba das volk insuper concurrere non poterat, quippe quae iám se 
Jesu circumfudisset (cf. v. 15 und 17), sed concurrere poterat volk turba praeter earn, quae iam 
aderat, strepitu ad novae rei spectaculum excitata. Marc. IX, 25 iôàv dê о ԴղԾօոց, оті 
¿niGvvioíyei օ՚/՚Հօը, елет'цгцает тш лѵеѵцаті тда аха&щлц).

ел iGvGT aa «с der (massen) aufstand Act. XIV, 12 xal оѵте ev vàt íeoo) eyqóv ¡іелоод 
Tiva óia).eyó¡ievov í¡ ілЮѵОтаОіѵ лоюѵѵта օ%Խւ’} оѵте ev vaîç Gvvayoiyaiç оѵте хата тцѵ 
ло/.іѵ.

In der Übersetzung der LXX kommen folgende mit ёлі an erster stelle gebildete 
decomp. vor:

елаѵііу ы Zach. IV, 12.
елаѵахаіѵі^ш Job X, 17.
e л ava л a v о ¡i а i Num. XI, 25. 2 Reg. II, 15. V, 18. VII,2.17. Ezech. XXIX,7. Mich.III,И. 
елаѵііасаоід 2 Reg. III, 4.
¿лаѵаатцеуш Gen. XVIII, 10. Exod. XIV, 28. Lev. XXII, 13. Deut. HL 20. XXIV, 4. 20. 

Job. XVI, 22.
ел а v а т о vy éa> Lev. XIX, 10. Deut. XXIV, 21.
ел avéçyo fiai Gen. XXXIII, 18. L. 5. Lev. XXV, 13. Job. VII, 7. Prov. 111,28 еі'луд- 

¿лаѵеі.&ыѵ ¿л<1ѵі]хе, al'oiov ôiÓGoi.
елаѵцхю Prov. III, 28. VII, 20.
ел a vÍGtv ui Deut. XIX, 11. XXII, 26. XXXIII, 11. Jud. VI, 31. IX, 18. 1 Sam. IV, 15. 

XVII, 35. 2 Sam. XIV, 7. XVIII, 32. 2 Reg. XVI, 7. Job. XVII, 8. XIX, 19. XX, 27. XXVII, 7. 
XXX, 5. 12. Ps. III, 1. XVIII, 48. XXVII, 3. 12. XLIV. 5. LIV, 3. LIX 1. XXCVI, 14. XCII, 11. 
CIX, 28. CXXIV, 2. Jes. IX, 11. XIV, 22. XXXI, 2. 'Ihren. III, 62. Dan. XI, 2. 14. Mich. 
VII, 6. T T

ёлалоатёПю Deut. XXVIII, 48. XXXII, 24. 1 Reg. XII, 24. Job. XX, 23. Jer. IX, 16. 
XLIX, 37. Ezech. XIV, 19.

êneiçqiéqcù Jud. III, 22.
елеѵдѵтуд 2 Sam. XIII, 18. 
еліхаОчціаі 2 Sam. XVI, 2.
іліха&і^ш Gen. XXXI, 34. Lev. XV, 20. 2 Sam. XIII, 29. XXII, И. 1 Reg. I, 38. 44. 

EzecL XXXII, 4. ,,
еліхата&а(ір'аѵы Num. XI, 23.
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inixaraçaopai Num. V, 18. 19. 22. 23. 24. 27. XXII, 17. XXIII, 7. Ps. CLI, 6 2S) 
Mal. II, 11.

25) Ps. 151 in hebr. non habetur et apocryphus est ñeque in ed. complut, exhibetur, in aliis autem antiquissimis 
codicibus legitur et allegatur in epistola Mariae cuiusdam ad Ignatium et aliis leis.

inixavaçaroç Gen. III, 14.17. IV, 11. IX, 25. XXVII, 29. XLIX, 7. Deut. XXVII, 16.
17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. XXVIII, 16. 17. 18. 19. Jos. VI, 26. IX, 23. Jud. V, 23. 
XXI, 19. 1 Sam. XIV, 24. 28. XXVI, 19. Ps. CXIX, 21. u. an andern stellen.

èniawÚYM Gen. VI, 16. XXXVIII. 29. 1 Reg. XVIII, 20. 2 Chroń. XX, 26. Esth. X, 3. 
Ps. CVI, 47. Jes. IX, 5. LII, 12.» Jer. XII, 6. Ezech. XVI, 37. XL, 12. Mich. IV, 11 Hab. II, 5. 
Zach. XII, 3. XIV, 2. •

ininwi^pt Num. XIV, 35. XVI, 19. XXVI, 9. XXVII, 3. Jer. XX, 10. Ezech. II, 6. 
տուԾՆԾէսԾւց Num. XVI, 40. XXVI, 9.
in ктѵатдіфш Num. XVI, 42.
In den apocryphen sind folgende mit iní an erster stelle gebildete decomp. zu finden: 
іпаѵауш feap. Sir. XVII, 26 in ávave iní vibiGvov xaï ánÓGvoetpe ánò aòízíorç XXVI, 28. 

2 Масс. IX, 21. XII, 4.
inavaiQtco 2 Масс. XIV. 2. 13. 
inavanavopai i Масс. VIII, 12. 
ènavÍQxofiai Tob. VI, 17. 2 Масс. IV, 36. 
inavý хш Sap. Sir. IV, 18. XXVII, 9. 
inavíGTt¡pi Jud. V, 11. XIII, 5. XVI, 17. 
inávoòoç Sap. Sir. XVII, 24. XXII, 21. XXXVIII, 21. 
in a vo զ & óm 2 Масс. II, 22. V, 20. XV, 17. 
inavó^&աԾiç Esdr. VIII, 52. 1 Масс. XIV, 34. 
inanoai; і)Лы Sap. Sal. XI, 15. XVI, 3.
ineiçéçxo pai 1 Масс. XVI, 16.

Jud. XIII, 20. Sap. Sal. XIV, 31.
inixáüypai Sap. Sir. XXXVI, 6. Ep Jer. v. 71. 2 Масс. III, 25. 
inixavaçanoç Tob. XIII, 12. Sap Sal. III, 13. XIV, 8. 
in in оот t] p i Prol. Sap. Sir.
iniavvåpm Esdr. V, 50. VIII, 72. 91. IX, 5. 18. 55. Jud. VII. 23. Sap. Sir. XVI, 10. 

? 1 Масс. Ill, 58. V, 9. 10. 15. 16. 38. 53. 64. VII, 12. X, 61. XI. 45. 47. 55. 2 Масс. 1, 27. II, 13. 14.
18. 2 Масс. IV, 39.

inig vvары p ý 2 Масс. II, 7.
in i Gvvi%io Esdr. IX, 17.
in i av v p i Sap. Sir. XLV, 18.
in cav (TTQÉfpw 1 Масс. XIV, 44.
3. Die mit í>néQ an erster stelle gebildeten decomp.
In den mit inig gebildeten decomp. drückt die präp. das räumliche überragen aus; daraus 

ergibt sich die weitere bedeutung des überschreitens, und aus dieser wieder folgt die comparative, 
dem lateinischen nimis, unserm übermäszig, überaus, allzusehr entsprechende.

Im nt. kommen vor:
vneQex7tEQiff(Tov (über das schon aus dem negiGGÓv hervorragende hinausgehend) mehr 

als überflüssig, überschwenglich mehr Eph. III, 20 ты dè ôvvapévcp vntç návza noiîjffai 
vnEQexnsQiffffov шѵ аітоѵре&а պ voovpev хата t^v ôvvapiv тг/ѵ iveQ/ovpéviiv iv i/pïv der über 
alles hinaus zu th un vermag, überschwenglich mehr, als was wir bitten oder verstehen 1 Thess. 
III, 10. V, 13.

vne qexvsivw darüber hinaus ausspannen, ausdehnen, ausstrecken 2 Cor. X, 14 ov pào 
¿ç pïj ifpixvovpevoi eiç vpãç vnsqsxvsívopsv éavTOVÇj á%Qi påg xaí ѵрыѵ icp&áffapsv ev т<р 
evayye/.ím тоѵ xqigtov wir überdehnen uns nicht, wir maszen uns nicht zu viel an. der aus
druck ist davon hergenommen, dasz Paulus an einen menschen denkt, der sich übermäszig ausreckt, 
um zu einem punkte hin zu gelangen, dessen erreichung nicht in seinem längenverhältnis liegt.

1
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vheqexxvvv ы (nebenform zu ъле(>ех%еы 2e) über ausgieszen med. über ausflieszen (wenn 
das wasser durch überragen über den rand eines gefäszes aus dem gelasze ausströmt), dann 
aber auch mit beziehung auf trockene gegenstände, die, weil ein masz, ein gefäsz sie nicht zu 
fassen vermag, aus demselben herausfällen Luc. VI, 38 ôíSote xai So^^getui vfxëv’ ¡ietqov 
xal.òv nenieafjhtvov, GEGahEV/xévov, vnEQEX'yvvvâțiEvov ôcÓGOvGiv sic тоѵ xoXnov ѵііыѵ.

vnsQEVTvy^dvba (über jemand gebeugt, gleichsam zu seinem schütze, daher) für, zu 
gunsten jemandes da sein, sich zu gunsten jemandes verwenden, fürbitte für ihn thun, ihn ver
treten Röm. VIII, 26 аѵто то nvEvția ѵлЕЦЕѵтѵууаѵЕі GTEyay/Mlę а).аЪ>{ТОі$ vniç іщшѵ.

In der Übersetzung der LXX findet sich nur: 
vn£Q£xxé(ň Prov. V, 16. Joel III, 13.
und in den apocryphen: 
vheqevÖo'Zoc Cant. tr. puer. v. 30 eI ev ты ѵаы tî^ àyía<; do§«/ç gov, xai

VTtfQVfwijvòç xaí i'ntntvôo'ioç £iç tovç аішѵас.
4. Von decomp. mit vnó an erster steile isi im nt. nur zu finden:
ѵпЕѵаѵтіос, urspr. subcontrarius, heimlich entgegen, ein heimlicher feind; im hellenisti

schen griechisch jedoch gleichbedeutend mit Ъѵаѵтіос gebraucht, so dasz hier also der begriff des 
vnó völlig verloren gegangen zu sein scheint; wenigstens wird sowohl in Hebr. X, 27., als auch 
in Col. II, 14. von den meisten neuern exegeten der begriff „heimlich“ als ungehörig und nicht 
in den context passend zurückgewiesen.

In der Übersetzung der LXX kommt auszer:
ѵл£ѵ avvloQ Gen. XXII, 17 XXIV, 60. Exod. I, 10. XV, 7. XXIII, 27. 2 Chrom I, 11. 

XX, 29. XXVI, 13. Esth. VIII, 13. Job. XIII, 24. XXXIII, 10. Ps. LXXIV, 10. Jes. 1, 24. 
XXVI, 11. LIX, 18. LXIV, 2. 'Ihren. II, 4. Nah. I, 2 nur noch

V n £%a i q É ш Gen. XXXIX, 9 vor, und
in den apocryphen nur:
vnEvavzíoç Jud. V, 18. Sap. Sal. XI, 8. XVIII, 8. Sap. Sir. XXIII, 3. XLVII, 7. Bar. 

IV, 6. 1 Масс. IX, 8. XII, 28. XIV, 29. XVI, 7. 2 Масс. X, 29. 30. XV, 16. 3 Масс. VI, 6. 19.
5 Die mit xará gebildeten decomp. im nt. sind folgende:
(хатаѵа&е^а und xaimidtitimw wol ohne zweifel nur eine ungeschickte, durch die er- 

innerung an ãvá&E/xa und аѵаЬг/лагіСоі veranlaszte Verbesserung des der Vulgärsprache ange- »
hörenden xavá^sfra und хата!) e/лат ¡Հտ; deshalb in Matth. XXVI, 74 sowol, als auch in Apoc. 
XXII, 3 von Tiscbendorf und den meisten herausgebern des nt verworfen).

хатёѵаѵтi entgegen gegenüber, vor Marc. XI, 2 хатёѵаѵті ѵрыѵ XIII, 3. Luc. XIX, 30. 
Röm. IV, 17 хатёѵаѵті ov èníGTsvGEv Üeov (bekannte attraction des reiat, für хатёѵаѵті ')eov 
Q) èniGTEVGEv). 2 Cor. II, 17. XII, 19.

хат£ѵшш ov entgegen ins angesicht, in conspectu, vor Eph. I, 4. Col. 1,22. Jud. v. 24.
хатE^ovGiá^o) — falso Kuinoelius, bemerkt Fritzsche; in v. хатЕ^. redundare praever- 

bium existimavit; recte iam Erasmus, Grotius al. viderant, illud significare imperare adversus 
aliquem — seine herschermacht gegen jemand so zur anwendung bringen, dasz man ihn unter
drückt; und eben weil хатё^. das unterdrückende berschen bezeichnet, dient die präp. hier 
mittelbar zur Verstärkung Matth. XX, 25 o Sè ^Iîjgovç nQocxal-EGáfisvoQ aí/TOvç sJnsv՝ oI'ôute, 
Sti oi aqxovTEç тшѵ e&võiv xaTaxvçiEvovGiv аѵтыѵ xaí oí ¡хЕ^аХоі xaTs'țovGiațovGiv аѵтыѵ, 
wo das vorangehende хатахѵ^іЕѴЕіѵ nicht ohne eintiuss auf die wähl des decomp. geblieben 
sein mag Marc. X, 42.

хатЕпёатцѵ wider jemand (zum behuf seiner Unterdrückung) aufstehen Act. XVIII, 12 
LaÂÂíwroç öl аѵЗѵпатоѵ ovtoç TÎjç ’Aftaiaę xaTsnéGTíjGav ó/io&vfiaôòv oi Aovôaîoi ты 
ІІаѵЛы.

In der Übersetzung der LXX sind zu finden: 
xaTavíGTíjfii Num. XVI, 3.
x ат a n qov o ¡i еѵы Num. XXI, 1.
хатЕ^рЪёлы Exod. III, 6.
хатёѵаѵті Gen. II, 14. IV, 16. L, 13. Exod. XIX, 2. Num. XVII, 4. XXV, 4. 2 Reg. I, 13.

26) Vgl. Lobeck ad Phryn. p. 726. und Sturz a. a. o. p. 129.
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1 Chroń. V, U. VIII, 32. XIX, 7- XXIV, 6. XXVI, 15. 16. 18. 2 Chroń. II, 6. IV, 10. V P 
У4 !2։ 27 24 28֊ VI11’ 14 XXXI1’ 12- Neh-114 lo- 23- XI4 36֊ Ps- V, 5. XXVI, 3. Eccles. 
IY’42, VIA 8ľ JeS։ XXXVI44 20- Thren. III, 35. Ezech. III, 8. XI, 1. XL, 10. 27. 4L XLI, 13. 14. 
X4II>4 4 19- XLIV, 4. XLVII, 20. Dan. V, 1. 5. VI, 10 22. Joel I, 16. Am. III, 12. IV, 3.՜ 
Mich. II, 8. Zach. XIV, 4.

хат Evvtvxvíjç Job VII, 21).
хатЕѵыпюѵ Lev. IV, 17. Jos. I, 5. III, 7. XXI, 44. XXIII, 9. 
хатЕпаѵоѵдуЕѵы Ps. XXCIII, 3.
End in den apocryphen kommen vor:
хатЕу%etqom 3 Масс. I, 21.
хатіѵаѵті Jud. XII, 15. 19. Sap. Sir. XXII, 18. XXVI, 12. XXVIII, 26. XXIX 13. 

XXXI, 3. XXXVI, 15. XLII, 24. L, 19. Hist. Sus. v. 25. 1 Масс. Il, 4L III, 46. XIII, 98.
2 Масс. XV, 33. ’ ’

xutevojtí^o) Jud. V, 4.
6. Von decomp. mit èv an erster stelle finden sich im nt:
¿yxá&EToç ein an einem (verborgenen) ort zum zweck des auflauerns dasitzender, ein 

heimlich beauftragter,^ ein aufpasser Luc XX, 20 xai падатгцз^аамЕс uniat Etkav ¿yxa&itovç 
vnoxQivo/iivovç èavtovç ôixaiovç slvai, ïva inüâßMvtai аѵтоѵ Àóyov.

¿/xuTuÂsínu nicht blosz schlechtweg verlassen, sondern in einer bestimmten läge zurück
lassen Matth. XXVII, 46 ivari ys ¿yxariÁinEç-, warum hast du mich im elend hilflos gelassen? 
Marc. XV, 34 Act. II, 27. Röm. IX, 29 (superstitem relinquo, dem hebr. jatar entspr.) 2 Cor. 
IV, 9. 2 Tim. IV, 10. 16. Hebr. X, 25. XIII, 5. 1

èyxaroixiio sich an einem orte niederlassend, darin wohnen 2 Petr. II, 8 թՀկտսււ yào 
xai axoíj ôíxaioç Еухатоіхюѵ èv avtoïç i¡[teq<xv /¡/lioaç гргуі/ѵ ôixaiav avó/ioiç toyotę 
èßaaavi^sv. ՚ 4

è^nsQinaTéto worin umherwandeln 2 Cor. VI, 16 >lftEÏç vaòç »sov tațitv țăvroc, xa$óę 
sinsv O ^sòç ott žvoixýaa èv avtoïç xai ё/іпЕдіпатуаы, xai Іаоциі аѵтмѵ’^Еос xai taovruí 
[І.ОѴ Aaoç ich will (in) unter ihnen meine Wohnung aufschlagen und unter ihnen umherwandeln.

еѵаѵгі — gleichbedeutend mit tvavtiov Marc. II, 12. Luc. XX, 26. XXIV. 19. Act. VII, 10. 
VIII. 32, adv. zu dem adj. èvavtíoç Matth. XIV, 24. Marc. VI, 48. XV, 39. Act. XXVI, 9. 
XXV II, 4. XX \ Hl. 17. 1 lliess. II, 15. Tit. II, 8. — (in, unter gegenüberstellung dh.) in gegenwart, 
angesichts^ vor^Luc. I, 8 é/émo ôè èv tw Іе^атеѵеіѵ аѵтоѵ èv ту țaței тус ètyypÆQÎaç аѵтоѵ 
еѵаѵгі rov &sov — — tÅaysv rov Üvfnáaai.

In der Übersetzung der LXX finden wir:
èyxá^svoç Job XIX, 12 XXXI, 9.
éyxá&i¡uai Gen. XLIX, 17. Exod. XXIII, 31. 33. XXXIV, 12. 15. Num. XIII, 18. 19. 

XIV, 45. XXII, 5. 11. Deut. I, 46. II, 10, 12. III, 29. Jud. II, 2. 1 Reg. XI, 16. Ps. X, 8. Jes. 
VIII, 14. Ezech. XXIX, 3.

èyxaVíÇco , Jos. VIII, 9. 1 Reg. XXI, 10. Ezech. XXXV, 5.
èyxataxQvnriio Am. IX, 3.
eyxaråAstfifia Deut. XXVIII, 5, 17. Esr. IX, 14. Ps. XXXVII, 37. 38. LXXVI 10 

Jer. XI, 23.
tyxaraXtinM Gen. XXIV, 27. XXVIII, 15. Lev. XXVI, 43. Num. X. 31 Deut. IV 31 

XII, 19. XXV III, 20. XXXI, 6. 8. XXXII. 15. 18. Jos. I. 5. XXII, 3. XXIV. 20. Jud. Il’ 19*
13. 20. X, 6. 10. 13. Ruth III, 20. 1 Sam. VIII, 8. XII, 10. i Reg. VIII, 57. IX, 9. XI,’ 33՜
XII, 8. 13. XIX, 10. 14. XXI, 21. 2 Reg. II, 2. 4. 6. III, 30. VII, 7. IX, 8. XIV, 26. XVII 16. 
XXI, օշ. XXII, 17. 1 Chron. XIV, 12, XXVIII, 20. շ Chroń. VII, 19. 22. X, 13 XI, 14.
XII 1. 5. XIII, 10. 11. XV, 3. XXI, 10. XXIV, 18. 20. 24. 25. XXIX, 6. XXXII. 31.
XXXIV, 25. Esr. V III. 22. IX, 9. 10. Neh. V, 10. IX, 17. 19. 28. 31. X, 39. XIII 11 Job XX 
13. Ps. IX, 10. X. 14. XVI, 10. XXII, 1. XXVII, 9. 10. XXXVII. 8.25 98. 33 XXXVIII Ц)’ 
24 Х4’]V- 4ХХ4 9-14 18; LXXXIX, 30. ХСІѴ, 14. СХІХ,8.87. CXL, 8. Prov. 11,’ізі 
IV, 2. 6. XXIV, 14. XXV II, 10. XXVIII, 4. Jes. I, 4. 8. 9. 28. VI, 12. XVI, 8. XVII 9 
XXIV, 12. XXXII, 14. XLI, 9. 17. XLII, 16. XLIX, 14. LVIII, 2. LX, 15. LXII, 12. LXV 
11. Jer. I, 16. II, 13. IV, 29. V, 7. IX, 1.3. 19. XII, 7. XIV, 5. XVI, 11. XVII, 11, 13. XIX, 4 
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XXII, 9. XXV, 38. XLIX, 25. LI, 9. Ezech. VIII, 12. IX, 9. XX, 8. XXIII, 8. XXIV, 21. 
XXXVI, 4. Hos. IV, 10. V, 7. XI, 9. Jon. II, 9. Mal. II, 10. 11. 14. 15. 16.

ёухатаХі(іпаѵо) Ps. CXIX, 53.
èfxатako%ւհա 2 Chroń. XXXI, 18. 
èYxaTanaițw Job XL, 19. XLI, 33. 
è(inaqaYÍYVO[iai Prov. VI, 11. ,
¿HJttoutaiím Lev. XXVI, 12. Deut. XXIII, 14. 2 Sam. VII, 6. Job I, 7. II, 2. Prov, 

XXX, 31. (s. unter cap. XXIV).
Иѵаѵті Gen. XII, 19. XIX, 13. XXXVIII, 7. Exod. VI, 12. XXVIII, 12. 30. 35. 38. 

XXIX, 10. 11. 23. 25. 26 42. XXX, 8. 16. XXXII, 11. Lev. I, 5. 11. III, 1. 7. 12. 13. IV, 2. 4. 
6. 15. 17. V, 19. VI, 1. 14. 25. VII, 2. 30. VIII, 26. 27. IX, 2. 4. 5. X, 1. 2. 15. 17. 19. XII, 7. 
XIV, 11. 12. 16. 18. 20. 23. 24. 27, 29. 31. XV, 15. 30. XVI, 1. 7. 10. 13. 15. 30. XIX, 22. 
XX ITT, 11. 28. 40. XXIV, 6. 8. XXVI, 45. XXVII, 11. Num. III, 4. V, 16. 18. 25. 30. u. an 
unzähligen anderen stellen.

evanoHvýdxoi 1 Sam. XXV, 37.
Ps. XXXVIII, 20. LXXI, 13.

¿vöiaTqißio Prov. XXIII, 16.
In den apocryphen kommen vor:
¿уха^і]fiai Epist. Jer. v. 43. 
èyxa&íÇa) Sap. Sir. VIII, 11.
¿ухатак e ln<o Esdr. IV, 20. VIII, 80. Jud. VII, 30. Sap. Sal. X, 13. Sap. Sir. II, 10. 

III, 16. IV, 19. VII, 30. IX, 10. XXIII, 1. XXIX, 17. XLI, 8. LI, 10. 20. Bar. III, 12. Hist. 
Bel. et Drac. v. 38. 1 Масс. I, 38. 42. 52. II, 28. 2 Масс. I, 5. VI, 16.

g[ineqinатёш Sap. Sal. XIX, 21.
еѵаѵті Esdr. I, 44. VII, 14. VIII, 50. (èvavrióv, ¿vainíog, èvavTióojiai Esdr. VIII, 51. 

3 Масс. III, 1).
èv an eq e í ô m 2 Масс. IX, 4.
¿ vekovo iá£(o Sap. Sir. XX, 8. XLVII, 19.
7. Von decomp. mit ¿x an erster stelle finden sich im nt:
avех^і^уутод (mit Worten) unaus- und durchführbar, unbeschreiblich, unaussprechbar 

2 Cor. IX, 15 %aqig ты -9g<p ¿ni rÿ аѵехдіууі’ты аѵтоѵ dwqip.
éxöiyyéo/iai aus und dureń (zu ende) führen, nemlich mit Worten, aus und durch (zu 

ende) erzählen, ganz auserzählen Act. XIII, 41 ïôstEj oi xaTaipqovijTai, xal Sav/iádave xal 
¿'paví<TÍh[TE, оті eqyov ¿qyâțofiai èyà> ¿v таід i/fiéqaig tum՛, eqyov o oí> fii¡ півтеѵаі[те, sáv 
Tig èxôi^Y^Tai vfiïv. XV, 3.

è^aváffTaffig nicht einfach gleich avádvadig, sondern in è^avâdT. liegt noch eine aller
dings nicht näher definierte, aber aus dem context leicht sich ergebende beziehung auf den ort, 
aus dem heraus die ãvádTadig erfolgt, nemlich ¿x тцд уцд, so dasz, wie Meyer zu Phil. III, 11 
richtig bemerkt, ¿țav. von ávádT. zwar nicht dem sachlichen sinne, auch nicht dem stile nach zu 
unterscheiden ist, wol aber das erstere auf einer lebendigem anschauung beruht, welche dem 
apostel beim aussprechen seiner hoffnung vorschwebte, gewissermaszen, wenn wir so sagen könnten : 
die herausauferstehung Phil. III, 11 ei' пшд хатаѵтуаш eig ті/ѵ ¿'¿.avádvadiy tt¡v ex vexqtõv wo 
eíavádiac. durch das darauf folgende туѵ ¿x vexqiSv noch eine genauere, in dem ¿2«ѵа(Тт. 
doch noch nicht klar genug ausgesprochene bestimmung erhält: eine (heraus) auferstehung und 
zwar von den todten her. —

ețavareMio (aus dem boden) heraus (in die höhe) aufgehen lassen oder intr. aufgehen 
Matth. XIII, 5 «żź« dź (¿dnaqiiéva) enedev ènl та nevqióôi] — — — xal ev&éojg Е^аѵетеіі.еѵ 
Marc. IV, 5.

ețavldTqfii von woher, woraus auferstehen lassen Marc. XII, 19 Mowdîjg eyqaipev í¡[ñv, 
оті ¿áv тіѵод ãôeXipòg ãno&ávy — — xal fii¡ a<pÿ téxvov, ’Iva ÂajSy o aôekipog аѵтоѵ ti¡v 
yvvaïxa xal ž^avadvádij dnéq/ia (nemlich aus der frau des bruders) und ebenso Luc. XX, 28. 
intr. Act. XV, 5 ¿țavtdvr.dav nemlich aus der Versammlung.

е^апоатёНю aus und fortschicken Luc. I, 53. XX, 10. 11. Act. VII, 12. IX, 30. XI, 22. 
XVII, 14. XXII, 21. Gal. IV, 4. 6.
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In der Übersetzung der LXX kommen vor: 
èxôiijyéo/iai Hab. 1, 5.
èxTteotnoQevo^ai Jos. XV, 3.

Gen. II, 9. Ps. CIV, 14. CXII, 4. CXXXII, 17. CXLVII, 8.
¿¡■avitntjin von woher erstehen lassen Gen. IV, 25. XVIII, 16. XIX, 1. 32. 34. Exod. 

X, 23. XXI, 19. Lev. XIX, 32. Num. XXV, 7. Jos. VIII, 7. 18. 19. Jud. III, 20. 1 Reg. II. 19. 
XVIII, 27. Esth. VII, 7. Job. IV, 4. Jes. XXIX, 8. LXI, 4. Jer. LI, 29. Ezech. VII, 11. XXV, 15. 
Dan III, 24. Hos. VI. 2. IX, 14. Obadj. I. 1. Jon III, 6.

Gen. III, 23. VÍII, 10. 12. XIX, 29. XXIV, 40. XXV, 6. XXVI. 27. 29. 31. 
XXXI, 27. 42. XXXII, 13. XLV, L 24. Exod. III, 12. 20. IV, 21. 23 V, 1. 2. VI, 1. 11. 13. 
VII, 2. 14 16. VIII, 1. 2. 8. 20. 21. 29 32. IX, 1 2. 7. 13. 14. 17. 28. 35 X, 3. 4. 7. 20. 27. XI, 1. 
10. XIII, 15. 17. XIV, 5. XVIII'. 27. XXI, 26. 27. XXIV, 5. Lev. XIV, 7. 53. XVI, 21. 22. 26. 
XVIII, 24. XX, 23. XXVI, 25. Num. V, 2. 3.4. XIII, 3. Deut. IX, 23. XV, 12. 13. 18. XXI, 14. 
XXII, 19. 29. XXIV. 1. 3. 4. Jos. II, 21. XXII, 6 7. XXIV, 12. Jud. I, 25. II. 6. III. 15. 18. 19. 
VI, 8. 14. 35. VII, 8. IX, 23. XI, 7. XII, 9. XV, 5. XIX, 25. XX, 6.

Jn den apocryphen finden sich:
¿xói7¡Yéo[j,ai Sap. Sir. I, 23. XVIII, 5. XXXI, 9. XXXIII, 8. XXXIV, 11. XXXIX, 12. 

XLII, 15. 17. XLIII, 31. XLIV, 8.
і^аѵіатіціі. Sap. Sir. VIII, 4. XVII, 23. 1 Масс. IX, 40. XI, 69. XVI, 16. 2 Масс. XIV, 45. 
è'^anó).lvp,i Sap. Sal. X, 6.
¿ȘaTroargÂÂw Esdr. I, 27. III, 14. IV, 4. 44. 57. Tob V, 17. X, 8. 9.10. 12. Jud. VII, 32. 

Sap. Sal. IX, 10. Sap. Sir. XXVIII, 23. Bar. IV, 11. 37. Epist. Jer. v. 63. Hist. Sus. v. 21. 1 Масс. 
VI, 12 XI, 62. XII, 46. 2 Масс. VI, 1. XIV, 2. 27. 3 Масс. IV, 4. VI, 27.

«;ro ffiożł; 3 Масс. IV, 4.
8. Die mit der präp. nqó an erster stelle gebildeten decomp. im nt. sind:
n qoev (Íqxo ^at, vorher, früher anfangen (gleichsam im anfange stehn) 2 Cor. VIII, 6 

gíç to TtaçaxaÀÉffat Titov, iva xaOwç nQOEvij^ato ovvmç xal èrcitsXéffy sic vfiãç xal ti¡v 
%a()iv tavt^v damit er (Titus), wie er es früher (schon bei seiner der übergäbe unseres ersten 
Briefes folgenden ankunft in korintb) angefangen (das werk der beisteuer angeregt), so es jetzt 
(da ihn Paulus zurücksendet) zum abschlusz bringe v. 10.

nqosnaYY é)Ao [j,a i vorher eine Verkündigung an jemand ergehen lassen, vorher ver- 
heiszen, vorher versprechen Röm. I, 2 ö (evayyéhiov) nQOEn^Yysilato ôià toõv 7tQO(f>i¡tñv altot 
iv YQa(f>aïç ayíatç 2 Cor. IX, 5.

TCQoxat arrélAv vorher eine Verkündigung (vom himmel auf die erde) hernieder gelangen 
lassen Act. ИЦ IS o de &eoç a 7tQoxati¡YYEAEv òià ctófiatoç тіаѵгыѵ тшѵ ¿coorf^toiv TtaO'Eľv 
tòv xçifftòv altov ¿Tuh'iQMffEv ovt(aç VII, 52.

TtQoxata Qt і^ы vorher zurecht machen, besorgen (mit bezug auf eine geldsammlung 
durch niederlegen des gesammelten in eine frühe oder dgl.), in Ordnung bringen, vollenden 2 Cor. 
IX, 5 avayxaľov ovv 7¡Yt¡(Ta[ii]v naqaxalÉffai tovç aôehfovç. iva 7tQoéi.&caffiv jtqòç v/uãç xal 
nqoxataQtíaa>aiv tr¡v пдоЕтгуууА/ііѵііѵ2’) еѵі.оуіаѵ vp,ã>v tavtqv Etoí/tijv eivai necessarium 
igitur puta vi, rogare հօտ fratres, ,ut me priores ad vos proficiscerentur et praepararent seu 
procurarent eleemosynas iam olim mihi a vobis promissas, ut paratae sint.

TtQovnaQx^ vorher beim (gewissermaszen unter dem) anfange stehn, vorher etwas anfangen, 
thun, dann vorher (zu jemandes dienst) da sein und in Verbindung mit einem participium ad
verbiei im sinne von ante, olim gebraucht Luc. XXIII, 12 TtQovmÍQXOv yàç èv ex&Qp ovtsç ttqòç 
éavtovç. Act. V llľ, 9.

In der Übersetzung der LXX finden sich:
ттооаѵагііАы Ezech. XVII, 9. 

n^oanayyilii« Ezech. XXXIII, 9. 
nQoexyéQw Gen. XXXVIII, 28.
nQoxataka^ávu Jud. I, 12. 13. Ill, 28. VII, 24. XII, 4. XX, 39. 2 Sam. V, 7. VIII, 4.

27) Die lesart TtçoxarijyyekpévTjV beruht ohne Zweifel auf einer durch das vorangehende rooxatapTt'atuitv ver- 
anlaszten Verbesserung eines abschreibers. ‘

4
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XII 28. 1 Reg. IV, 34. XI, 14. XVI, 18. 2 Reg. XII, 17. 1 Chroń. XI, 5. XVIII, 4. 2 Chroń. XIII, 
19. XVII, 2. XXXII, 1. 18. Ps. LXXVII, 4. LXXIX, 8.

In den apocryphen kommen vor:
Sap. Sal. XVIII, 9.

л доЕ^ал o ffv é h ha) 2 Масс. XII, 21. 
n q ox a 9i¡y to « i Esdr. VI, 12. 
jíooxá&iiuai Esdr, I, 32. V, 63. IX, 4. 45.
nooxa taXa(ißáры Jud. II, 10. IV, 5. VII, 1. 7. 17. 1 Масс. V, 8. 11. 35. 36. 44. VI, 27. 

IX, 2. XII, 33. 2 Масс. X, 36. 3 Масс. II, 20.
п до x ara ffxtvâțo) Prol. Sap. Sir.
TiQoxixTaffxiQQOM vorher verhärten ånfy&eioc nQoxaT£ffxiÿÿMpévi] eine durch die zeit 

verhärtete, fest eingewurzelte feindschaft 3 Масс. IV, 1.
’rg о ffv ff 3 Масс. II, 29.
;то ov лота ծ ծ (ň 3 Масс. I, 2.
л q ov (f í ату/т i Sap. Sal. XIX, 7.
9. Die mit л o ó í gebildeten decorap. des nt. sind:
лео^аѵараіѵы herfbei, herzu) hinaufkommen Luc. XIV, 10 «ZZ’ отар xhftfc, ло- 

Qtvtytiç арал£(Т£ tlę ТОР Iff'/aTOP толор^ ipa отар t-Á&y о ff£ eqei ffoi (piÀ£
л()о$ар(х^1]-&1 apÚTEQOp homme her (zu mir) nach oben, so dasz dei haushen an einem hohem 
platze stehend gedacht wird. z

лцосарал^оы dazu dh. durch hinzukommen aus- an- erfüllen 2 Cor. IX, 12 oti 
ôiaxopia vîjç IfiTovçYÍaç таѵтцс ov (iopop èffTiv лдоіарал^оѵ^а та iffreęfaaTa тыр ау'юір, 
«ÂÂà xaî тг to iff ծ trov ծ a Sià лоПоіѵ tvxaQiffviwv гы xqkttõi die leistung dieses dienstes, die 
durch die veranstaltete geldsammlung gewährte Unterstützung (kommt zu den ѵат£^ѵ(хата der 
heiligen hinzu und) füllt 28) damit nicht nur den mangel der heiligen aus, sondern ist auch 
überschwänglich durch viele danksagungen (von Seiten der empfänger) gegen Christus.

28) Die werden unter dem bilde eines maszes vorgestellt.

лоо?араті»£^аі-. äpaviSEffSai bedeutet (nach Dr. C. Holsten: inhalt und gedankengang 
des briefes an die Galater progr. Rostock 1859) wie extíSeoSui — das medium setzt die 
thätigkeit ins gebiet des geistes — im allgemeinen ein noch unbekanntes kund und offenbar 
maciién, wie in ix die anschauung von innen nach auszen oder aus dem zusammen ins aus
einander, so liegt in àpá die von unten nach oben, vom gründe an die Oberfläche, das bewuszt- 
sein des’ verkündenden hebt das in seinem gründe verborgene hinauf vor das bewusztsein des 
andern; daher vielfach gleich anvertrauen, von der kundmachung eines geheimen Mich. VII, 5. 
2 Масс. Ill, 9. Artemid, oneirocrit. 2, 69 apa^é^EPÓç tipi, тшр ¿лигтурюѵ то ovaq. das 
verbum wird daher ganz wie eins des sagens construiert rí tipi oder л toí tipos und /rode tipu 
vgl. Diog. L. 2, 18 ахоѵы nqóç Ծ£ àpaTtdïjpai л£()і іцхмр. dieses л^оі als ausdruck dei ՜ be- 
ziehung auf die person verbindet sich nun mit dem verbum zu dem tiooęapaiiiitff&ai tipí ti 
oder ліоі tipo; gleich an jemanden eine mitteilung machen und ebenfalls im sinne von kund 
und offenbar machen ein verborgenes vgl. Diodor. S. 17, 116. Luc. Jup.,Tragoed. c. 1. in ganz 
ähnlicher anschauung apaiptqtip und nQo;a.pa.(ftotip Gal. I, 15. 16 őre óê £vóoxt¡ff£P (Эго;) — -
алохаХѵіраі тор viòp аѵтоѵ ер spioí, "pa svixYYsM&War аутор ep toi; ¿&PEffiP, еѵѵеы; ov 
лоосаР£&ёиііѵ ffaqxî xaî а'іцаті als es aber gott gefiel, seinen sohn in mir zu offenbaren, damit 
ich ihn den beiden verkündige, gieng ich, ohne mich (in betreff dieser Offenbarung) an fleisch und 
blut mitzuteilen dh. ohne den rat und die entscheidung anderer einzuholen, sofort nach Arabien 
II, 6 e/zoi Yàç oí ôoxovvte; ovôèp uQoçapé&tpTo mir haben die geltenden garnichts kund gethan 
oder mitgeteilt. . , . ,

Die mit лцое an erster stelle gebildeten decomp. in der Übersetzung der LXX sind 

л q o ; ар а ß a ív ю Ex. XIX, 23. Jos. XI, 17. XX, 3. 6. 7. XVIII, 12.
л qo ;apixßaff i; Jos. XV, 3.
л q o ç алo&pi[ ffxto I'xod. XXI, 29. 
лдодЕххаіы Num. XXI, 30.
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ողօՍ[17է1բո q ղ ¡л, t Exod. XXII. 6. 
пдо^хагаІ.ЕІтгм Exod. XXXVI, 7. 
In den apocryphen kommen vor: 
nçoçapafiaípw Jud. XIII. 10. 2 Масс. X, 36. 
7TQoç(x pa).iy ա 2 Масс. VIII, 19.
nqpçapaTtavM oder vielmehr nçoçapanavofiai. Sap. Sal. VIII, 16.
Ttçoça vtin).i¡f> ów Sap. Sal. XIX, 4.
nçoçavatQÉnы Sap. Sir. VIII, 23.
7i QoçapaipÉQw Tob. XII, 15. 2 Масс. XI, 36.
Ttqoçapoixoôo fiéoi Sap. Sir. III, 14. 
nçoganóí.Xvtib 2 Масс. VIII, 4. 
nçoçan օԾէտձՀտ 2 Масс. XI, 13. 
ո Qoce/ißf) i fiáo fia í Sap. Sir. XIII, 3. 
7rQoçe^îfyéofiai 2 Масс. XV, 11. 
п go çvn o fi ifipí¡Gxai 2 Масс. XV, 9.
10. Die mit avui an erster stelle gebildeten decomp. im nt. sind:
aviorror7rÂ^gdiö nicht einfach gleich dpanltjqÓGi, wie Schleusner will: praepositionis 

dpt í nulla quoque hic vis est, uti пес in verbis артапобібыри, apianoxqípofiai et aliis, ut 
bene docuit Fischerus in animadverss. ad Welleri grammat. gr., ut adeo dpvapanXijQÓoi idem sit. 
quod dpanXijQÓM), sondern dagegen anfüllen, dh. so anfüllen, ut id sit alterius, quod deficit, loco 
et vice vel supplere. genauer bei dprapanhjQovp ist die anfüllung als defectui respondens ge
dacht und bezeichnet, bei арапЪіціоѵѵ aber überhaupt nur als completio Col. I, 24 vvp yaiqu ¿p 
ioiç Tta&Tffiaaiv wctQ vfiôíp xai dpTapanXijqõi та vGnoijoaia тыр У/.іірЕыѵ tov xqiGtoi ¿p 
iți aixQxí fiov Ítceq tov GÚfiaioç аѵтоѵ: die an den leiden Christi zur Vollständigkeit noch 
fehlenden stücke füllt der apostel dadurch aus, dasz er an stelle des fehlenden seine nafPfaata 
setzt, „die beziehung des арті liegt also im begriffe des mangelnden, indem nemlich das unvoll
ständige eben dadurch vollständig wird, dasz das dem mangelnden entsprechende ergänzende 
dagegen zur stelle kommt; es ist die beziehung der entsprechenden ausgleichung.“ 28)

ápianoôíôwfii dagegen abgeben dh. an stelle des gegebenen etwas diesem entsprechendes 
zurückgeben, wieder erstatten, vergelten Luc. XIV, 14 xai fiaxágioç egți, ort ovx e%ovgip 
avtanoöovpai Goi ՛ dpTanoóofh'¡GEvai yáq Goi ¿p tí¡ dpaGTÚGsi тыр ôixaíwp Röm. XI, 35. XII, 
19. 1 Thess. III, 9. 2 Thess. I, 6. Hehr. X, 30.

арт an óöo fia das zur Vergeltung geleistete, die Vergeltung Luc. XIV, 12 tleysp ôè xai 
t¿¡¡ xexhjxóri аѵтор' отар noiÿç dqiGiop ?/ ösittpop, fii] ipwPEi tovç (piPovç gov . fiijáé tovç 
dÔEÀipovç Gov, fitjôè tovç GvyysPEÏç Gov fvijòé yeÍTOPaç nkovGíovç, fvíj поте xai аѵтоі dptixaXÉ- 
GwGÍp ge xai yÉpvftai dpTanóÔofid goi (damit dir nicht etwas deiner einladung entsprechendes, 
(zb. eine gegeneinladung) als gegenleistung zu teil werde) Röm. XI, 9.

apr anó Ժ o g i ç der act des артаподідораі, die Vergeltung Col. III, 24 «zrò xvqíov 
à7tokiifjnpíG^E tijp apvaTtóöoGip tíjç xXtjqopofiíaç vom herrn werdet ihr empfangen die Vergeltung 
der erbschaft dh. die Vergeltung, die in der mitteihing der messianischen xhjoopofiia besteht das 
êidópai der Christen gott gegenüber ist das парта eqyå&G&ai ¿x ipv/rj? wç tői xvqíoi ovx 
ap&QÓ>7roic. die dpianódoGię, die der ôógiç der Christen entsprechende dnóôoGtç gottes ist die 
mitteilung der xXtjqopofiia.

ãpTanoxQípofiai entgegnend antworten oder antwortend entgegnen, auch hier drückt 
dpTí die correspoudenz aus und zwar die corresponder« des dnoxqipEG^ai mit einer voran
gegangenen frage oder rede überhaupt Luc. XlV, 6 xai ovx layvGap артапохді&ураі nqòç 
таѵта die Pharisäer vermochten nichts dei*  frage Christi entsprechendes zu antworten, keine der 
frage Christi entsprechende antwort zu geben, das wäre aber in diesem fall eine antwort ge
wesen, durch welche die Pharisäer der consequenz, die Christus aus ihrer antwort ziehen muszte, 
hätten entgehen können, dasselbe meint wol auch Winer, wenn er dpranoxqivsGiïai so erklärt: 
ad ea, quae quis dixerit, talia referre, quibus illa confutèntur, evertantur, und wenn er mit be-

29) Vgl bei Meyer zu unserer stelle die Widerlegung der beliauptung Winers, dasz dvoçrÀrjooûv von dem gesagt 
werde, welcher a se relictum ipse explet, und ávrav. von dem, welcher alterius de su o explet.

4*
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ita

23.

43.

Ziehung auf unsere stelle bemerkt: existimo Lucám hoc verbo indicare voluisse: non valebant 
Pharisaei respondere, quod huic Christi voci contrarium esset, non valebant respondendo eum 
redarguere Röm. IX, 20. հ „

аѵтіхатёатцѵ sich (fest) gegen jemand hinstellen, wide: stehen Hebr. Xll, 4 осты pexçiç 
aífiavoc &ѵтіхатевтцте :toòç ti¡v d^aqTÍav аѵтаусаѵі^бцеѵоі.

avTi7taQŚQX0[iai entgegen vorübergehen Luc. X, 31 avyxvqíav ôè itqevç tiç
хатепаіѵеѵ c>¡ bôà èxsívy xaî 18ыѵ aícòv dvTirraoÿtâev: tantum aberat, ut conspecto homme 
auxilium ferret aut adspéctum vitaturus paululum de via deflecteret, ut obversa fronte nihil 
misertus recta transiret. Ttaoíoyévilai poterat dici, ctiamsi eminus vel rei inscius aut averso 
vultu praeteribat, sed cum, conspecto hornine misero e regióne illius recta processisse atque 
perrexisse, id non licebat opinor nisi verbo decomposito indicare v. 32.

In der Übersetzung der LXX kommen vor:
dvTavaiqéoj Ps. X, 5. LXVI, 9. LI, 11. L VIII, 8. LXXII, 7. CIV, 29. CIX, 

CXLI 8 ~ "
d ѵт art o ô id ы ¡i í Gen. XLIV, 4. L, 15. Lev. XVIII, 25. Deut. XXXII, 6. 35. 41. 

Jud. I, 7. XVI, 28. 1 Sam. XXIV, 28. XXV, 21. 2 Sam. XIX, 36. XXII, 21. 1 Reg III, 44. 
2 Reg. IX, 26. 2 Chroń. XXXII, 25. Job XXI, 19. 31. Ps. VII, 4. XVIII, 20. 24. XXXI, 23. 
XXXV, 12. XXXVIII, 20. XLI, 10. CUI, 10. CXVI, 12. CXIX, 17. CXXXI,2. CXXXVII, 
8 CXXXVIII, 8. CXLII, 7. Prov. XIX, 17. XXV, 22. Jes. XXXV, 4. LIX, 18. LXIII, 7. 
LXVI, 4. 6. Jer. XVI, 18. XVIII, 20. L, 29. LI, 6. 24. 56. 57. Hős. IV, 9. XII, 14. XIV, 3. Joel 
II 25. III, 4. 7. Obadj I, 15. Zach. IX, 12.

ivcaicóSopa Gen. L, 15. 2 Chroń. XXXII, 25. Ps. XXVIII, 4. CXXXVII, 8. Prov. XII, 14. 
Jes. I, 23. Jer. LI, 6. Ihren. III, 64. Joel III, 4. 7. Obadj. I, 15.

¿ѵсапііоак Jud. IX, 16 XVI, 28. 2 Sam. XIX, 36. Ps. XIX, 11. LIX, 22. XCI, 8. XCIV, 
2. Jes. XXXIV. 8. LIX, 18. LXI. 2. LXIII, 4. LXVI, 6. Hos. IX, 7.

dvT а тс o & v í¡ (тхы Ex. XXII, 3.
dvTanoxqivo [tai Job XVI, 8. XXXII, 12. 
ау г a 7T ó x Q io11 ç Job XXXIV, 36. 
аѵт іха&і^ы 2 Reg. XVII, 26.
dv тіх ai} í <тт ¡vi Deut. XXXI, 21. Jos. V, 7.
аѵтел aqay coyt/ Esth. 111,13. 
d ѵт і тсо óęоѵл;о c 1 Chroń. XIX, 10. Lzech. XLII, 3. 8.
In den apocryphen finden sich: ՛
dvvaTtoöiöo^c Tob. XIV, 10. Jud. VII, 15. Sap. Sir. III, 31. VII, 28. XVII, 23. XXX, 6. 

XXXII. 11. 18. 19. XXXVI, 20. Epist. Jer. v. 34. 1 Масс. II, 68. X, 27. XI, 53.
dvTanóôofia Tob. XIV, 10. Jud. VIL 15. Sap. Sir. XII, 2. XIV, 6. XVII, 23. XX, 10. 

XLVIII, 8. 1 Масс. II, 68.
d ѵт ixa c akká (тсы Sap. Sir. XLI I, 12. 3 Масс. Il, 32.
аѵтітсадауо) 1 Масс. XIII, 20.
аѵті 7ta дат dffff ы Esdr. II, 26. /
d ѵт стс a q é q у о/т a i Sap. Sal. XVI, 10. 
аѵтіттеціраккы Sap. Sir. XXIII, 12.
11. Die mit dná an erster stelle gebildeten decomp. des nt. sind:
dzrexó'¿zoq«í (wo)her aberwarten Phil. III, 20 уцыѵ yàq то nokícevfiaèv otqavoi^ 

vnáqyec, or x ai ffonijqa drcexóe’/ó/vtĺka xvqiov Դ/ffovv yqiffcóv. das èx in d.Tvexoeyo/ieika 
drückt ganz im allgemeinen aus, dasz von irgend woher etwas erwartet wird, und erhält dann 
seine nähere definition durch ov (sc. oiqavov,• aus dem vorangegangenen ovqavoïç zu
supplieren). in dem arcó dagegen (aberwarten) liegt das beharrliche, bis zui Verwirklichung 
nicht nachlassende warten, „und insofern kann in dem decomp. eine gewisse Verstärkung der 
bedeutung des simpl. gefunden werden, wie dies Schleusner thut,. wenn er arçezdézeo-tfat mit 
ardenter, flagrantissimo cum desiderio exspectare aut tranquillo animo et patienter exspectare- 
wiedergibt Röm. VIII, 19. 23- 25. 1 Cor. I, 7. Gal. V, 5. 1 Petr. III, 20. in allen diesen letztem 
stellen wird das ex nicht, wie in der oben angeführten Phil. III, 20. durch einen zusatz noch ge
nauer bestimmt, sondern überall in seiner unbestimmten allgemeinheit belassen; doch ergibt sich 
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die nähere beziehung leicht aus dem context, entweder ist es, wie oben, der oiçavóç oder gott 
oder der geist gottes, von dem her etwas erwartet wird.

ал sxôvo^ai nicht einfach ausziehn, sondern ausziehn und weglegen und zwar nicht blosz 
sich, sondern auch einen andern ausziehn zb. jemandem die kleider oder die rüstung ausziehn 30), 
so dass das medium nur noch „das eigene interesse der handlung“ bezeichnet (sibi für sich, in 
seinem interesse ausziehn), dann dadurch, dasz man jemand die Waffenrüstung aus- und abzieht 
(sie ihm durch ausziehn wegnimmt, ihn durch ausziehen derselben beraubt) ihn besiegen, ver
nichten Col. II, 15 azrexdvffåftEvoe zùg xai tàç ¿'íoiffíwç xai eöeiy/xatiaFv èv лаооцаіа 
&Qia[ji$evffaç avtovç èv aíitot III, 9.

30) Vgl. den activischen gebrauch von àzoòéSoxev bei Xen. An. V, 8. 23.
31) Die bedenken Fritzsches gegen das doppelangment in àneza-eatdíh) sind bedeutungslos, da, wenn bei irgend 

einem verbum, so bei diesem des doppelaugment gesichert ist.

ал txòvffiç das aus- und abziehn Col. II, 11 êv о> xai лщитруЭуте лёдіѵо/ѵу ayst- 
цолои'уѵы, èv tíj ansxòvasi тоѵ стм/гагос zșe ffaçxóç, èv tíj лцнго/лу tor yçiatov. mit recht 
macht Meyer auf die feinheit in dem gebrauche des decomp. aufmerksam: im gegensatz gegen 
die operation der mosaischen beschneidung, welche das аы/ла tí¡c aaçxóç nur verletzte und einen 
teil eines gliedes desselben entfernte, besteht die geistliche göttliche beschneidung in einer völligen 
entäuszerung und wegschaffung dieses leibes, indem mittelst dieser ethischen beschneidung 
der sündliche leib ausgezogen und entfernt wird, gleich einem kleide, welches man auszieht 
und ablegt.

ovtoi siaiv oí алодюо%оѵг£с

(T o v tí/ v 
VIII, 25.

nähe fort, dann aber einfach 
Marc. XII, 41. Act. III, 16.

urspr. durch gegenüberstellung aus der nächsten 
gleich tvavti gegenüber, vor Matth. XXI, 2. XXVII, 24. 61. 
XVII, 7. Röm. Ill, 18.

алоё ioqiQoi durch trennung absondern, entfernen Jud. v. 19 
savtovç, ipvyixol лѵеѵ/л,а բպ eyovtsç.

алоха$іаѵлцлл durch beseitigung des augenblicklichen zustandes in den frühem zustand 
versetzen dh. wieder herstellen Matth. XII, 13 tote źi/st tö> аѵ&цылоу "Extstvóv 
ysïQa xai sțttsivsv xai omsxatefftá&i]31) íyiíiç œç I/ «żb XVII, 11. Marc. III, 5. 
IX, 12. Luc. VI, 10. Act. I, 6. Hebr. XIII, 19.

алохаѵаХХааао) durch aufhebung der augenblicklichen (feindlichen) gesinnung eine Um
wandlung derselben in die frühere (freundliche) herbeiführen dh. wieder aussöhnen Éph. II, 16. 
Col. I, 20 (èv аѵтіл evôóxqasv лаѵ tò лкщмара xatoixíjffaí) xal ôí avtov anoxataUaísi tà 
лаѵѵа elç avtóv.

алохатаотаок; (s. алохад latrai) restitutio in integrum Act. Ill, 21 ov i/Qiatov') ôeî 
ovçavòv /ліѵ ôêiaaiïat, ayçn yoóvmv ãnoxataatáasux; лаѵтыѵ wv éhátyasv o ííeòç ôià atóftatoç 
гшѵ ay low ал' alãivoc avtov лооцгусіѵѵ.

алоа v ѵауму oç a conventibus religiosis remotus Joh. IX, 22. tavta кілоѵ oí yovsïç 
avtov, on ètpoßovvco tovç '‘Iovôaiovç՛ ijőt] yàq <fv vezérelve o oí 'lovôaïot, "va èáv tiç avtov 
0/to2oy>¡ay yQiatóv, алоаѵѵауолуод ytv^tai XII, 42. XVI, 2.

In der Übersetzung der LXX kommen vor:
¿лё va vt i Gen. III, 24. XXI, 16. XXIII, 19. XXV, 9. XLIX, 30. Exod. XIV, 2. 9. 

XXVI, 35. XXX, 6. 36. XL. 26. Lev. VI, 14. IX, 5 XVI, 12. 18. XVII, 4. 6. XIX, 14. Num. VII, 
7. XVIII, 2. XIX, 4. XXXII, 29. XXXIII, 7 und an vielen andern stellen.

алоха&циаі. Lev. XV, 33. XX, 18. Jes. XXX, 22. LXIV, 6. Ihren. I, 17. Ezech. XXII, 
10. XXXVI, 17.

ал охай ița) 2 Reg. X, 16.
а л охаЭ іа t tiuit Gen. XXIII, 16. XXIX, 3. XL, 13. 21. XLI, 13. Exod. IV, 7. XIV, 26. 

27. Lev. XIII, 16. Num. XXXV, 25. 2 Sam. IX, 7. Job V, 18. VIII, 6. XXII, 28. XXXIII, 25. 
Ps. XVI, 5. XXXV. 17. Jes. XXIII, 17. Jer. XV, 19. XVI, 15. XXIII, 8. XXIV, 6. XLVII, 6. 
L, 19. Ezech. XVI, 55. XVII, 23. Hős. II, 3. XI, 11. Am. V, 15. Mal. IV, 6.

ал o ծ vv ây ы 2 Reg. V, 3. 6. 7. 11.
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Und in den apocryphen finden sich.
i.niiv  ігігт.пл Sap. Sal. I, 5. . ,,..тттт лг> т м
¿rréva^í Jud. III, 9. IV, 6. VII, 3. 18. XI, 13. 19. Sap. Sir. XXVII, 23. XXXVI, 14.

XXXVII, 4. 1 Масс. VI, 32. 2 Масс. X, 26.
anoóiafľr ¿ՀՀօ) 2 Масс. Л I, 5.
ипоха^тціаі Epist. Jerem, v. 29. u. . ռ , չօ
¿яохѵЭістіціі Esdr.I, 31. V, 2. VI, 26. Tob. X, 13. Jud. VI, 7. 10. Hist. Bel. v. 39. 

1 Масс. XV, 3. 2 Масс. XI, 25. XII, 25. 39. XV, 20.

Riedci*.

Fehlerverbesserung:
P. 2 z. 23 schreibe: ausnahme.“
p. 3 z. 18, 19. trenne: si-gnificandis.
p. 3 anm. z. 1. 1. statt beantwortet: ausgeführt. •« -
p. 6 schalte in dem Stellenverzeichnis hinter Luc. XIX, 15 ézaveXiletv ein: 30 zarévavri und hinter , ֊5 xa '.zj/

тшѵ: XXIII, ^«itpoüjtiipxov.
p. 7 schalte hinter Act. ap. VII, 56 ôtrjwty.u.éwjç ein: VIII, 9 лройл^р/еѵ.
p. 9 z. 9 v. u. 1. : Zusammensetzung.
p. 11 z. 24 schreibe: einflusz.
p. 12 anm. 16 schreibe: тахрелйгцло;.
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I. Schulchronik.
Das mit dem 30. September ablaufende Schuljahr hat am 14. October v. J. seinen 

Anfang genommen.
Beim Beginne desselben versuchte 0. L. Dr. Kossak, obgleich die Muskelverletzung, die er 

sich im Sommer v. J. zugezogen hatte (Progr. 1875. S. 27), ihn noch immer am gehen hinderte, 
seine Lectionen im Gymnasium wider aufzunehmen. ' Indessen wurde das üebel dadurch so ver
schlimmert, dass er sich schon nach acht Tagen äusser Stande sah den Unterricht weiter fortzusetzen, 
und da bei seinem vorgerückten Alter eine baldige Besserung nicht eben zu erwarten stand, so 
fasste er den Entschluss in den Ruhestand zu treten und kam schon unterm 24. October mit dem 
Gesuche ein ihn vom 1. April d. J. ab zu emeritieren. Die Königlichen Behörden entsprachen 
diesem Wunsche unter ehrenvoller Anerkennung seiner Wirksamkeit um Neujahr, und mittelst 
Allerhöchster Ordre vom 27. Merz d. J. ward ihm der rote Adlerorden vierter Classe verliehen. 
Er ist fast volle sechs und vierzig Jahre an unserem Gymnasium Lehrer gewesen und hat durch 
die musterhafte Treue seiner Amtsführung, insonderheit als langjähriger Ordinarius der Classe 
Tertia die wesentlichsten Verdienste um dasselbe sich erworben, auch bei der Liebenswürdigkeit 
seines Wesens allezeit die Zuneigung seiner Amtsgenossen in seltenem Grade besessen und vieler 
Freundschaft gewonnen. So wird sein Gedächtnis unter uns stets in Ehren bleiben, und wir alle 
werden ihm ein liebendes Andenken bewahren. Möge er bald die völlige Widerherstellung seiner 
Gesundheit erlangen, und ihm ein Lebensabend beschieden sein, wie ihn derjenige verdient, der 
des Tages Last und Hitze so lange und so wacker getragen!

Schon im Laufe des vorjährigen Sommers war über die Begründung einer zweiten Vor- 
schulclasse an dem hiesigen Gymnasium verhandelt und durch Ministerialrescript vom 18. Se
ptember v. J. genehmigt, dass eine solche Classe auf ein Jahr eingerichtet und für denselben 
Zeitraum ein zweiter Vorschullehrer angenommen würde. Das Königliche Provincialschulcollegium 
berief zu dieser Stelle unterm 12. October v. J. den zweiten Lehrer an der Elementarschule zu 
Trakehnen Karl Heinrich Susat, der am 25. desselben Monats bei der Morgenandacht von 
dem Director in sein neues Amt ein geführt wurde und jetzt, nachdem inzwischen die fernere 
Beibehaltung der zweiten Vorschulclasse bewilligt worden, vom 1. October d. J. 
ab als zweiter Vorschullehrer des Gymnasiums definitiv angestellt ist. Derselbe ist am 
16. November 1850 zu Kandźen Kirchspiels Ballethen, Kreises Darkemen geboren, in dem König
lichen Volksschullehrerseminar zu Karalene gebildet und war, ehe er in seine gegenwärtige 
Stellung eintrat, zweiter Lehrer zuerst vom 1. Juli 1871 bis zum 30. November 1872 zu Gurdźen 
Kreises Stallupönen, alsdann vom 1. December 1872 bis zum 24. October 1875 zu Trakehnen 
gewesen.

Zur Vertretung des durch Verfügung vom 26. October v. J. beurlaubten 0. L. Dr. Kossak 
ward von dem Königlichen Provincialschulcollegium unterm 23. November vom 1. December v. J. 
ab der Schulamtscandidat Anton Franz Schmidt dem hiesigen Gymnasium zugewiesen, der, 
weil am 1. December wegen der allgemeinen Volks- und Gewerbezählung der Unterricht ausge
fallen war, am 2. December bei der Morgenandacht von dem Director in sein Amt eingeführt 
wurde.

Am 10. Merz d. J. wurde an Stelle der beiden letzten Unterrichtsstunden des Vormittags 
eine Schulfeier des hundertjährigen Geburtstags der hochseligen Königin Luise 
gehalten, bei welcher der wissenschaftliche Hilfslehrer Gortzitza den in der Aula des Gy
mnasiums versammelten Lehrern und Schülern das Lebensbild der erlauchten Frau vorführte, die 
in den Zeiten des tiefsten Leidens, welches der unglückliche Krieg über sie, über ihr Haus und 
den Staat gebracht hatte, so opferfreudig an der Erhebung des Volks mitgearbeitet und allen 
kommenden Geschlechtern ein hohes Beispiel weiblicher Tugend gegeben hat.
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Den 22. Merz, den Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs, begieng 
die Anstalt in gewohnter Weise mit einer öffentlichen Schulfeier, bei welcher O. L. Dr. Witt 
die Festrede hielt.

Da durch den am 1. April erfolgten Abgang des 0. L. Dr. Kossak die zweite Oberlehrer
stelle der Anstalt erledigt .worden war, so rückten, nachdem der Herr Cultusminister die Anträge 
des Königlichen Provincialschulcollegiums in Betreff der drei bezüglichen Oberlebrerstellen unterm 
31. Januar genehmigt hatte, durch Л ertügung der letztgenannten Behörde vom 9. lebruai alle 
definitiv angestellten .Lehrer des Gymnasiums, die bis dahin ,hinter dem 0. L. Di. Kossak ge
standen hatten, von dem gedachten Zeitpuncte ab um je eine Stelle auf, wodurch diejenige 
Rang- und Reihenfolge in dem Lehrercollegium hergestellt wurde, welche die tabellarische Leber
sicht über die gegenwärtige Verteilung der Lectionen auf S. 45 dieses Jahresberichts nachweist. 
Die durch das aufsteigen der Lehrer erledigte fünfte ordentliche Lehrerstelle wurde 
durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 23. Merz ebenfalls vom 1. April 
ab dem .Schulamtscandidaten Schmidt zur provisorischen Verwaltung übertragen.

Am 30. Mai schied der wissenschaftliche Hilfslehrer 0. Gortzitza aus unserer Mitte, da 
ihm vom 1. Juni ab eine ordentliche Lehrerstelle an dem Königlichen Gymnasium zu Strasburg 
in Westpreussen war verliehen worden. Er hat vom 12. September 1872 ab die wissenschaftliche 
Hilfslehrerstelle an dem hiesigen Gymnasium mit Fleiss und Sorgfalt versehen und ist uns ein 
lieber'College gewesen, den wir mit den besten Wünschen in seinen neuen Wirkungskreis begleiten. 
An seine Stelle trat durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 25. Merz 
der Schulamtscandidat Friedrich August Pöhlmann, der am 29. Mai bei der Morgenandacht 
von dem Director in sein Amt eingeführt wurde und tags darauf zu untenichten anfieng.

Nachdem am 28. Mai, dem Sonntage Exaudi, in der hiesigen altstädtischen Kirche die 
Einsegnung der Confirmanden vollzogen worden war, nahm am 31. Mai, dem daiauf folgenden 
Mittwoch, die Anstalt in dieser Kirche an der Feier des heiligen Abendmahls leih

Auch in diesem Jahre hat das Königliche Commando des am hiesigen Orte garnisomerenden 
zweiten Bataillons des zweiten ostpreussischen Grenadierregiments No. 3 die hieselbst eingerichtete 
Militärschwimmanstalt den Schülern des Gymnasiums wider zugänglich gemacht, wofür ich 
mich demselben zu ergebenstem Danke verpflichtet fühle, da eine ganze Anzahl unserer Schüler 
ihierdurch Gelegenheit gefunden sich im schwimmen auszubilden.

Am 16. und 17. Juni, den zwei letzten Tagen der betreffenden Woche, von denen der 
•erstere wegen des an demselben hier einfallenden Pferdemarktes ohnehin schulfrei war, unternahm 
unser Turnlehrer 0. L. Dr. Küsel mit den Schülern der beiden obersten Classen eine 1 um
fahrt über Darkemen durch die sogenannte ossnagorrcr Schweiz nach Beynuhnen, von wo am 
zweiten Tage der Rückweg über Bailethen genommen wurde. Auch bei dieser Exclusion haben 
die Unsrigen namentlich in Beynuhnen und im Pfarrgarten zu Ballethcn eine so gütige Aufnahme 
gefunden, dass der Berichterstatter sich gedrungen fühlt dafür noch seinen besonderen Dank 
auszusprechen, der ebenso allen denen gilt, die durch Stellung von Г Uhrwerken auch einigen 
körperlich schwächeren Schülern es ermöglicht haben diese 1 umfahrt mitzumachen.

Am 23. Juni feierte die ganze Anstalt in Kallnen unter allgemeinem Frohsinn ihr jährliches 
Schulfest. Ausserdem haben an schulfreien Nachmittagen des Sonnabends zweimal einzelne 
Classenlehrer mit ihren Classen kleinere Ausflüge gemacht: am 17. Juni G. L. Dr. Rieder mit 
den Obertertianern nach Plicken, am 12. August Schulamtscandidat Pöhlmann und Lehrer 
Susat, der erstere mit den Sextanern, der letztere mit den Schülern der zweiten \ orschulclasse, 
nach dem bei der Stadt gelegenen Fichtenwalde.

Am 29. August fand unter dem Vorsitze des Königlichen Geheimen Regierungsrats und 
iProvincialschulrats Dr. Schrader die für den Michaelistermin auf diesen Tag angesetzte 
Abiturientenprüfung statt. Es hatten zu derselben sechs Primaner sich gemeldet, denen 
•das ,Zeugnis der Reife einstimmig zuerkannt wurde, einem von ihnen ohne mündliche Prüfung. 
Ihre Namen sind weiter unten in dem statistischen Abschnitte dieses Jahresberichts aufgefuhrt 

‘(IV. B. 2). ., . . „ .. ,
Den 2. September, den Tag von Sedan, feierte die Anstalt mit einem öffentlichen 

Schulact, bei welchem 0. Ľ. Dr. Basse die Festrede hielt. Auch beteiligte sich der Sängerchor 
.des Gymnasiums bei der an demselben Tage stattfindenden Enthüllung des Denkmals, welches am 
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Eingänge unserer Lindenpromenade zur dankbaren Erinnerung an die in dem Feldzuge 1870—71 
gebliebenen Krieger des Kreises Gumbinnen errichtet worden ist.

Am 20. September wurde in Anwesenheit des Lehrercollegiums und zahlreicher Zuschauer, 
aus dem Publicum ein Preisturnen unserer Schüler veranstaltet.

Während des ganzen Schuljahrs sind vierzig Conferenzen gehalten worden, von denen die 
Fachconferenzen die im letzten Abschnitte dieses Jahresberichts (VI. 3) aufgeführten 
Beratungsgegenstände für die im nächsten Jahre abzuhaltende Directorenconferenz betrafen.

Der Gesundheitszustand des Lehrercollegiums ist abgesehen von der Krankheit des 
O. L. Dr. Kossak im Laufe dieses Schuljahrs ein befriedigender gewesen. Wenigstens sind durch 
die vorübergehenden Unpässlichkeiten einzelner Lehrer keine irgend wesentlichen Störungen des 
Unterrichts veranlasst. Auch unter den Schülern sind der Krankheitsfälle im ganzen nicht gerade 
mehr als gewöhnlich vorgekommen, doch hat die Anstalt in der Frühjahrszeit zwei Schüler der 
zweiten Vorschulclasse — gute, hoffnungsvolle Kinder — durch den Tod verloren. Es starb den 
24. Merz Paul Hermann an Gehirnentzündung, den 15. April Ernst Zielinski an Diphtheritis 
Möge Gott die tiefgebeugten Eltern und Angehörigen über den frühen Heimgang ihrer Lieben 
trösten und ihnen den Geist der Stärke verleihen auch diese Trübsal zu überwinden!

Noch ist hier endlich des Verlustes zu gedenken, der dem Gymnasium in nächster Zeit be
vorsteht. Professor Dewischeit nämlich, unser erster Oberlehrer, hat wegen seines vorgerückten 
AJters schon unterin 1. Februar seine Emeritierung vom 1. October d. J. ab nachgesucht, und 
die Königlichen Behörden haben ihm dieselbe unter ehrender Anerkennung seiner treuen Amts
führung bereits unterin 29. April bewilligt. Er ist im ganzen sieben und vierzig und ein halbes 
Jahr Lehrer gewesen, da er sein Probejahr an dem Königlichen Gymnasium zu Lyck schon uni 
Ostern 1829 angetreten. Dieser Anstalt hat er sechzehn Jahre seine Dienste gewidmet, ist dann 
von Ostern 1845 bis Michaelis 1854 Director des damaligen Progymnasiums zu Hohenstein in 
Ostpreussen gewesen und gehört seitdem, zum Professor ernanni, nunmehr zwei und zwanzig Jahre 
dem Lehrercollegium unseres Gymnasiums an. Während dieser ganzen Zeit hat er an demselben 
in reichem Segen gewirkt, insbesondere auch als Ordinarius der Classe Quai ta sich ein bleibendes 
Verdienst erworben, und wir alle sehen den treu bewährten Amtsgenossen in tiefer Wehmut von 
uns scheiden. Möge er der körperlichen und geistigen Rüstigkeit,'die er bis jetzt behalten, noch 
lange sich zu erfreuen haben, und das Schicksal ihm für die Zeit seines Ruhestandes den un
getrübten Genuss des stillen Friedens gewähren, welcher im höheren Alter der schönste Lohn 
eines mühevollen, erfahrungsreichen Lebens ist!

Da durch den Abgang des Professors Dewischeit die erste Oberlehrerstelle der Anstalt vom 
L October d. J. ab erledigt wird, so ist durch Verfügung des Königlichen Provincialschul- 
collegiums vom 22. Juni, für die vier Oberlehrerstellen mit Genehmigung des Herrn Cultusministers 
vom 9. desselben Monats, die Rang- und Reihenfolge der definitiv angestellten Lehrer des Gy
mnasiums von dem gedachten Zeitpuncte ab also festgestellt: 1) erster Oberlehrer Dr. Basse, 
2) zweiter Oberlehrer Dr. Witt, 3) dritter Oberlehrer Dr. Küsel, 4) vierter Oberlehrer Hoppe; 
5),erster ordentlicher Lehrer Dr. Rieder, 6) zweiter ordentlicher Lehrer Ruinier, 7) dritter 
ordentlicher Lehrer Schwarz. Die durch diese Beförderungen erledigten zwei letzten ordentlichen 
Lehrerstellen sind durch Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 6. September 
ebenfalls vom 1. October d. J. ab den beiden an der Anstalt beschäftigten Schulamtscandidaten 
zur provisorischen Verwaltung übertragen, die vierte dem Schulamtscandidaten Schmidt, die 
fünfte dem Schulamtscandidaten Pöhl mann.

II. Lehrverfassung.
Zweite Vorschulclasse.

Classenlehrer Susat.
1. Religion.*)  3 St. — Beide Abteilungen gemeinsam. Zwanzig ausgewählte bibi. 

Geschichten des A. u. N. Testaments nebst dazu passenden Bibelsprüchen und Liederversen. Das 
erste Hauptstück ohne die luth. Erklärung.

*) In Bezug auf den Ministerialerlass vom 29. Februar 1872 ■ (Progr. 1872. S. 24) ist zu bemerken, dass in 
unserer Anstalt nur evangelischer Religionsunterricht erteilt wird, und dass von demselben bisher noch kein 
Schüler dieser Confession dispensiert gewesen.

5
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շ. Deutsch. 7 St. (in der zweiten Abteilung 6). — 2. Abteil. Schreiblesen nach 
Hammers Lesefibel. Orthographische Uebungen durch abschreiten und dictieren. 1. Abteil. 
Lesen in dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, herausgegeben von den Brüdern 
K. Seltzsam und L. Seltzsam; Uebungen im widererzählen und declamieren. Mündliche und 
schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einiges von den Redeteilen.

3. Anschauungs- und Sprechübungen. 3 St. — Beide Abteilungen gemeinsam. 
Besprechung der Bilder für den Anschauungsunterricht von Wilke, im Sommer auch einiger 
Pflanzen, die in Natur vorgezeigt wurden.

4. Rechnen. 6 St. (in der zweiten Abteilung 4) — 2. Abteil. Die vier Species in 
dem Zahlenraum von 1 — 20. Addieren und subtrahieren in dem Zahlenraum von 1 — 100.
1. Abteil. Kopfrechnen: die vier Species in dem Zahlenraum von 1—50; Widerholung und 
Befestigung der vier Species in erweitertem Zahlenkreise; Einübung des kleinen Einmaleins.

5? Kalligraphie. 3 St. (in der zweiten Abtheilung 2). — Einübung der kleinen und 
grossen Buchstaben des deutschen Alphabets. Uebung in deutscher Schrift nach dem Pacte.

Erste Vor sc Is u leláss e.
Classenlehrer Klein.

1 Religion. 4 St. — Die wichtigsten bibi. Geschichten des A. u. N. Testaments nach 
Woike; Bibelsprüche und Kirchenlieder. Das erste Hauptstück mit der luth. Erklärung, das 
zweite ohne dieselbe.

2 Deutsch. 7. St. — Lesen in dem deutschen Lesebuche für das mittlere Kindesalter, 
herausgegeben von den Brüdern K. Seltzsam und L. Seltzsam; Uebungen im widererzählen 
und declamieren. Mündliche und schriftliche Uebungen in der Orthographie. Einübung der 
Redeteile, Declination des Nomens und Verbums, allgemeine Kenntnis der Präpositionen.

3. Anschauungs- und Sprechübungen. 4 St. — Erweiterung der Vorstellungen an 
sinnlichen Anschauungen mit Rücksicht auf Naturbeschreibung und Geographie.

4. Rechnen. 5 St. — Kopfrechnen: Die vier Species in dem Zahlenraum von 1 — 100 
nach Dagott; Tafelrechnen: Widerholung und Befestigung der vier Species in erweitertem Zahlen
kreise; Einübung des kleinen Einmaleins.

5. Kalligraphie. 6 St. — Einübung der kleinen und grossen Buchstaben des lateinischen. 
Alphabets. Uebung in deutscher und lateinischer Schrift nach dem Tacte.

" Sexta.
Ordinarius: Sch. A.C. Pöhlmann. — (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) Einjähriger Cursus.

1. Deutsch. 3 St. - J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 1. Abteil. Lesen,, 
abschreiben, widererzählen (mit besonderer Berücksichtigung der Sagen und der Naturbilder), 
declamieren; orthographische und grammatische Uebungen, besonders die Bildung des einfachen 
Satzes und die Unterscheidung der Redeteile betreffend; alle vierzehn Tage ein Dictat. >_ch. A.C. 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.)

2. Latein. 10 St. — Scheele Vorschule. Erste Abteilung. Zusammenstellung des
wichtigeren aus der Formenlehre. §. 1 — 12 und 15. Zweite Abteilung. Uebungssätze zur 
Formenlehre mit Auswahl. Mündliche und schriftliche Uebungen. — Sch. A.C. Pöhlmann. 
(Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.) ,

3. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des A. T. nach Kohlrausch. Das erste 
Hauptstück des luth. Katechismus und eine Auswahl hierauf bezüglicher Bibelsprüche; acht Kir
chenlieder. — Dr. Rieder.

4. Rechnen. 4 St. — Die vier Species in unbenannten und benannten ganzen Zahlen
und Brüchen. G. L. Schwarz. .

5. Geographie. 3 St. — Das hauptsächlichste aus der mathemat. und physischen beo- 
graphie und die aussereuropäischen Erdteile nach H. A. Daniels Leitfaden. — Dr. Küsel.

6. Kalligraphie. 3 St. — Nach Becker. — G. L. Schwarz.
7. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz.
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9. Gesang. 2 St. mit V. — Gehörsingübungen, Treffübungen; Choräle und Volkslieder.—
G. L. Schwarz.

Quin t a.
Ordinarius: O. L. Dr. Witt. — Einjähriger Cursus.

1. Deutsch. 3 St. — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 2, Abteil. Lese-, 
Declamier- und orthograph. Uebungen; Präpositionen und Conjunctionen; kleine Aufsätze. —. 
Dr. Witt.

2. Latein. 10 St. — Siberti - Meiring lat. Schulgrammatik. Die Formenlehre mit 
besonderer Berücksichtigung der Verba anómala und die wichtigsten syntakt. Regeln. Wöchent
lich ein Exercitium aus Schulz Uebungsbuch. Lat. Elementarb. von Jacobs. 1. Bdch. Aus
gewählte Beispiele aus der ersten Abteilung; dann von der zweiten Abteilung II, 1—24 und 
V, 1 — 24. Uebungen im construieren. — Dr. Witt.

3. Französisch. 3 St. — Plötz Elementarbuch Lect. 1 — 40. — Dr. Witt.
4. Religion. 3 St. — Biblische Geschichte des N. T. nach Kohlrausch. Das 2. und

3. Hauptstück des lutherischen Katechismus; acht Kirchenlieder. — Dr. Rieder.
5. Rechnen. 2 St. — Widerholung der Bruchrechnungen; einfache und zusammengesetzte 

Verhältnisrechnung. — G. L Schwarz.
6. Geometrische Anschauungsichre. 1 St. — G. L. Schwarz.
7. Geographie. 3 St. — Die Elemente der mathemat. Geographie und die Geographie 

von Europa mit besonderer Berücksichtigung Deutschlands nach E. v. Seydlitz. — Sch. A.C. 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.)

8. Kalligraphie. 3 St. —- Nach Becker. — G. L. Schwarz.
9. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz.
10. Gesang. 2 St. mit VI. S. oben. — G. L. Schwarz.

O u а г I a.
Ordinarius: 0. L. Prof. Dewischeit. — Einjähriger Cursus.

1. Deutsch. 2 St. — J. Hopf und K. Paulsiek Lesebuch 1. Teil. 3. Abteil. Auf
sätze und Uebungen im declamieren ; Erklärung von Gedichten und Uebungen im widererzählen 
prosaischer Stücke; die Lehre von der Interpunction; einiges aus der Satzlehre. — Dr. Witt.

2. Latein. 10 St. — Widerholung der Etymologie nebst den wichtigsten Regeln der 
Syntax, insbesondere der Syntaxis casuuni nach Siberti-Meiring; wöchentliche Exercitien und 
Extemporalien; loci memoriales. Cornelius Nepos (Lysander, Alcibiades, Thrasybul, Conon, 
Dion, Iphicratcs, Chabrias, Timotheus, Datâmes, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus). — Prof. 
Dewischeit.

3. Griechisch. 6 St. — Formenlehre bis zu der zusammengezogenen Conjugation nach 
Buttmann; kleine Exercitien; Jacobs Elementari) 1. Cursus I, II, III und IV — IX mit Aus
wahl. — Sch. A.C. Schmidt.

4. Französisch. 2 St. — Einübung der regelmässigen Verba; Uebungen im übersetzen 
nach d Elemcntarbuche von Plötz Lect. 41—73.— Dr. Witt

5. Religion. 2 St. — Erklärung des 1. und 3. und Erlernung des 4. und 5. Hauptstücks, 
so wie der zum 1. und 3. gehörigen Bibelsprüche. Einpiägung der Reihenfolge der biblischen 
Bücher. Lectüre des Ev. Matthäi und Erlernung von Matth, c. 5 — 7, von sieben Kirchen
liedern und vier Psalmen (8, 23, 90 u. 139). — Dr. Rieder.

6. Mathematik und Rechnen. 3 St. — Planimetrie bis zum Kreise; Decim albrüche, 
Wurzeln. — Zusammengesetzte Regel de Tri. — G. L. Schwarz.

7. Geographie. • 1 St. — Geographie der aussereuropäischen Erdteile nach E. v. Seydlitz. 
•— Sch. A. C. Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza).

8. Geschichte. 2 St. — Geschichte der Griechen und Römer nach dem Grundrisse der 
alten Geschichte von F. Voigt. — Sch. A.C. Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.)

9. Zeichnen. 2 St. — G. L. Schwarz.
10. Gesang. 2 St., davon 1 mit III u. 1 mit III, II u. I. — Mehrstimmige Gesänge. 

G. L. Schwarz.
5*
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Tertia В.
Ordinarius: G. L. Hoppe. — Einjähriger Cursus.

1. Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des Themas; 
Hebungen im declamieren und freien Vortrage; Lecture und Erklärung von Prosastücken und 
Gedichten; Uebungen im unterscheiden von Synonymen; einiges über Wortbildung. — Sch. A.C. 
Pöhlmann. (Bis zum 30. Mai G. L. Hoppe.)

2. Latein. lOSt. — Syntax nach Zumpt; zusammenfassende Widerholung der Formen
lehre; wöchentliche Exercitien und Extemporalien, vorzugsweise nach Osterman ns Uebungsbuch 
zum übersetzen aus dem deutschen ins lateinische. Vierte Abteilung. Cäsar B. G. VII u. I. 
Ovid Metamorph, in dem Auszuge von G. K. F. Seidel V; metrische Uebungen; loci memoriales.
— G. L. Hoppe.

3. Griechisch. 6 St. Widerholung der Etymologie mit Berücksichtigung des ionischen 
Dialekts; die regelmässigen und unregelmässigen Verba in gelegentlich einzelne Verba anó
mala, die Präpositionen und einzelne syntaktische Regeln; alle vierzehn Tage ein Exercitium; 
Extemporalien. Jacobs Elementarbuch 2. Cursus. Mythologische Gespräche mit Auswahl. 
Xenophon Anabasis I c. 5—9. Homer Odyssee VII, 166 bis zum Ende des Buches u. VIII,
1 —140. — Sch. A.C. Schmidt.

4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plötz. Widerholung und Erweiterung des 
grammatischen Pensums der Quarta; die notwendigsten unregelmässigen Verba; das wichtigste 
vom Artikel; die Stellung der Satzteile. Im zweiten Halbjahr alle drei Wochen ein Exercitium. 
Voltaire Charles XII. liv. IV. — Dr. Rieder

5. Religion. 2 St. — Lectüre und Erklärung ausgewählter Abschnitte des A. T. Er
klärung des 2., Widerholung des 1. und 3. Hauptstücks. Darstellung des christlichen Kirchen
jahrs. Erlernung von Bibelsprüchen und sechs Kirchenliedern. — Dr. Rieder.

6. Mathematik. 4 St. — Widerholung des Pensums der Quarta. Von den ebenen 
Figuren und vom Kreise (Kambly Abschn. I, II u. III). — Buchstabenrechnung, Potenzen, 
Quadrat- und Kubikwurzeln. — G. L. Ruinier.

7. Geographie. 1 St. — Politische Geographie von Europa mit Ausschluss Deutschlands 
nach E. v. Seydlitz. — G. L. Hoppe. (Bis zum 30. Mai H. L. Gortzitza.)

8. Geschichte. 2 St. — Die deutsche Geschichte von Christi Geburt bis zur Reformation.
— G. L. Hoppe. (Bis zum 30. Mai IL L. Gortzitza.)

9. Naturkunde. 1 St. — Systematische Uebersicht über die drei Reiche der Natur. — 
G. L. Rumi er.

10. Gesang. 2 St., davon 1 mit IV und III A. und 1 mit IV, III A., II und I. S. oben.
— G. L. Schwarz. -

11. Zeichnen. 2 St. mit HI A., II und I (facultativ). — G. L. Schwarz.

Tertia A.
Ordinarius: G. L. Dr. Rieder. — Einjähriger Cursus.

1. Deutsch. 2 St. — Monatliche Aufsätze nach vorheriger Besprechung des Themas; 
Uebungen im declamieren und freien Vortrage; Lectüre und Erklärung von Prosastücken und 
Gedichten; Uebungen im unterscheiden von Synonymen. — Dr. Küsel.

2. Latein. 10 St. — Syntax nach Zumpt; wöchentliche Exercitien und Extemporalien; 
loci memoriales. Cäsar B. G. II, III u. IV. 8 St.— Sch. A.C. Schmidt. Ovid Metamorph, 
in dem Auszuge von G. K. F. Seidel X, XI u. XII. Stellen memoriert. Metrische Uebungen
2 St. — Dr. Basse.

3. Griechisch. 6 St. — Widerholung der Etymologie mit Berücksichtigung des ionischen 
Dialekts und die Hauptregeln der Syntax, insbesondere der Syntaxis casuum nach Butt mann; alle 
vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; loci memoriales. Xenophon Anabasis IV— V 
c. 3. 4 St. Homer Odyssee IV, 145 bis zum Ende des Buches, \ u. VI, 1—246. 2 St. — 
Prof. Dewischeit.

4. Französisch. 2 St. -— Grammatik nach Plötz. Widerholung und Erweiterung des 
Pensums der früheren Stufen; die Lehre vom Verbum, Substantivum, Adiectivum, Adverbium, 



37

Zahlwort; alle drei Wochen ein Exercitium; Extemporalien. Voltaire Charles XII. liv. II; 
retrovertieren und memorieren. G. L. Hoppe.

5. Religion. 2 St. — Leben Jesu nach den vier Evangelien. Kurzer Abriss der Refor
mationsgeschichte. Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks. Erlernung von Bibelsprüchen und 
sechs Kirchenliedern. — Dr. Rieder.

6. Mathematik. 4 St. — Widerholung des Pensums der Tertia B. Von der Ver
gleichung des Flächeninhalts geradliniger Figuren, von der Proportionalität gerader Linien und 
von der Aehnlichkeit der Figuren (Kambly Abschn. IV u. V). — Von den Potenzen mit positiven 
und negativen, ganzen und gebrochenen Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer 
Unbekannten. — G. L Ruinier.

7. Geographie. 1 St. — Deutschland, Oesterreich, Italien, Grossbritannien, Frankreich 
und die Niederlande nach E. v. Seydlitz. — Dr. Basse.

8. Geschichte. 2 St. — Brandenburgisch-preussische Geschichte in Verbindung mit der 
deutschen von der Reformation bis zum Jahre 1815. — Dr. Basse.

9. Naturkunde. 1 St. Einzelne leichte Kapitel aus der Physik. — G. L. Rumler.
10. Gesang. 2 St., davon 1 mit IV u. III B. und 1 mit IV, III B., II und I. S. oben. 

— G. L. Schwarz.
11. Zeichnen. 2 St, — mit II B., II und I (facultativ). — G. L. Schwarz.

Secund a.
Ordinarius: O. L. Dr. Basse. — Zweijähriger Cursus.

1. Deutsch. 2 St. — Die hervorragenderen Partien der deutschen Litteraturgeschichte 
von dem Reformationszeitalter bis auf Göthe, basiert auf Lectüre und mit Rücksicht auf die in 
der ersten Hälfte des Cursus gegebene Theorie der Dichtungsarten. Hebungen im disponieren, 
declamieren und im freien Vortrage. Aufsätze über folgende Themata:

1. Die Lage Frankreichs, geschildert nach dem ersten Aufzuge in Schillers Jungfrau von 
Orleans.

2. Was lehren den Jüngling die Flügel des Icarus?
3. Des Winters günstiger Einfluss auf geistige Thätigkeit.
4. Welches sind die reinen Quellen des Mutes und der Tapferkeit?
5. a) Ueber die Mannigfaltigkeit der Benutzung photographischer Bilder.

b) yiZZ’ í¡dv toi аы&ёѵта тгоѵыѵ.
6. Ein jeglicher versucht sein Glück,

Der Held dringt kühn voran, der Schwächling bleibt zurück,
Der Stolze fällt mit lächerlichem Falle,
Der Kluge überholt sie alle. (Schiller Das Spiel des Lebens.)

7. Die Laokoonsgruppe, verglichen mit der Schilderung bei Vergil.
8. a) Des Odysseus Besuch bei Autolykos am Parnasos.

b) Major Teilheim in Lessings Minna von Barnhelm.
9. a) Lessings Fabel: Der Storch und der Fuchs. Entwickelung der Allegorie und des 

Grundgedankens.
b) Die Soldatencharaktere in Lessings Minna von Barnhelm.

10. In der Eintracht liegt die Kraft. Veranschaulichung durch Beispiele.
11. Der Apotheker in Göthes Hermann und Dorothea. — Prof. Dewischeit.

2. Latein. 10 St. — Syntax nach Zumpt §. 362 — 825; wöchentliche Exercitien und 
Extemporalien; metrische Hebungen; Aufsätze der Obersecundaner über folgende Themata:

1. Nemo ante mortem beatus dicendus est.
2. De Cn. Pompei morte narratio et iudicium.
3. Q. Ligarii causa cum Q. Tuberonis comparata.
4. Quibus causis factum sit, ut Persae Graeciae bellum inferrent.
5. Duo primi anni expeditionis ab Alexandro Magno contra Persas susceptae describuntur.
6. Quo iure Cicero inter principes Romanorum referendus sit.
Livius XXVII und XXVIII, Cicero Oratt. pro Q. Ligario u. pro rege Deiotaro, einige 

Abschnitte aus M. Seyfferts Lesestücken. Privatlectüre aus Cicero, Sallust und Livius. 
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Aus Cicero und Livius sind auch ausgewählte Stellen memoriert. 8 St. — Dr. Basse. 
Vergil Aeneis V und VI. Stellen memoriert. 2 St. — Der Director.

3. Griechisch. 6 St. — Widerholung der Accent- und Formenlehre; Lehre von den 
Modi und die Syntax der Casus; alle vierzehn Tage ein Exercițium; Extemporalien; Xenophon 
Memorabilien IV und nach einer kurzen Uebersicht des Dialektes Herodot IX. 4 St. — 
Dr. Küsel. — Homer Odyssee V, VI und VII. Privatlectüre der Obersecundaner aus 
der Odyssee. 2 St. — Der Director.

4. Französisch. 2 St. — Grammatik nach Plötz, besonders die Lehre von der Wort
stellung, vom Artikel, Zahlwort, Pronomen; alle vierzehn Tage ein Exercitium. L. Idei er und
H. Nolte Handbuch der franz. Sprache und Litteratur 3. Theil. Las Cases, P. L. Lacretelle, 
Ch. Lacretelle, Barante, Bernardin de St. Pierre; Retroversionen, memorieren.— G. L. Hoppe.

5. Hebräisch 2 St. — Elementarlehre, Substantivum, Verbum nach Gesenius- Rödi- 
ger. Ausgewählte Stücke aus dem hebräischen Lesebuche von Gesenius-Heiligstedt. — 
Dr. Rieder.

6. Religion. 2 St. — Einleitung in die Schriften des N. T. und Besprechung des In
halts derselben nach Hollenberg §. 47 — 91. Lectüre der Apostelgeschichte im Grundtext 
c. 1 ff. — Dr. Rieder.

7. Mathematik. 4 St. — Widerholung und Vervollständigung des Pensums der Tertia A. 
Ebene Trigonometrie. — Logarithmen. Gleichungen des zweiten Grades mit einer Unbekannten. 
Alle vierzehn Tage eine häusliche Arbeit. — G. L. Ruinier.

8. Physik. 1 St. — Von den allgemeinen Eigenschaften der Körper; chemische Erschei
nungen-; von der Wärme nach Koppe. — G. L. Rumi er.

9. Geographie. 1 St.— Die aussereuropäischen Erdteile nach E. v. Seydlitz. — Dr. Basse.
10. Geschichte. 2 St. — Alte Geschichte mit Ausschluss der römischen nach R. Dietsch. 

— Dr. Basse.
11. Gesang. 2 St., davon 1 mit I und 1 mit IV, III und I. S. oben. — GL. Schwarz.
12. Zeichnen. 2 St. mit III und I (facultativ). — G. L. Schwarz.

Pri in a.
Ordinarius: der Director. — Zweijähriger Cursus.

1. Deutsch und philosoph. Propädeutik. 3 St.— Empirische Psychologie. Dispo
nierübungen. Freie Vorträge und Declamationen. Geschichte der deutschen Litteratur bis 1300 
mit Ausschluss des Minnegesanges. Erklärung des zwanzigsten Liedes der Nibelungen nach dem 
lachmannschen Texte. Aufsätze über folgende Themata:

1. Historia vitae magistra.
2. Seele des Menschen,

Wie gleichst du dem Wasser!
Schicksal des Menschen,
Wie gleichst du dem Wind! (Göthe Gesang der Geister über den Wassern.)

3. (Classenarbeit) In welche Stimmungen versetzt der Winter das Gemüt des Menschen?
4. Charakteristik des Mittelalters nach seinen Licht- und Schattenseiten.
5. Inhalt und Gedankengang des Dialogs Protagoras von Plato.
6. Das Epigramm nach Lessing.
7. Rüdigers Seelenkampf nach dem zwanzigsten Liede der Nibelungen.
8. Nur der Irrtum ist das Leben,

Und das Wissen ist der Tod. (Schiller Kassandra.)
9. Metrische Uebersetzung (iamb. Trimeter) von Sophokles Antigone V. 806 bis 882. — 

Dr, Küsel.
2. Latein 8 St. — Stilistik; Exercitien und Extemporalien; freie Vorträge und Aufsätze, 

die letzteren über folgende Themata:
1. Comprobetur exemplis ex rerum Romanarum historia depromptiș quod Camillus dicit apud 

Livium: hostis est quid aliud quam perpetua materia virtutis gloriaeque 
vestrae?
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2. Ad Hispániám perdomandam Romani գսօէ et quanta bella gesserint exponitur.
3. Occisus dictator Caesar aliis pessimum, aliis pulcherrimum facinus videbatur (Tacitus 

Ann. I, 8).
4. Cicero non solum occupatus civibus profuit, sed etiam otiosus.
5. Belli Peloponnesiaci tres aetates distinguantur.
6. ((Massenarbeit) Principatum Graeciae quae civitates deinceps quibusque rebus adeptae 

sint exponitur.
7. Non prodesse rei publicae »ingenium, nisi accédai animi virtus, Alcibiadis exemplo com- 

probetur.
8. Comparetur ira Achillis cum ira Coriolani.
9. a) (Vorher Abituriententhema) Quorum maxime virorum opera res publica Romana bello

Púnico secundo sustentata sit et superior tandem facta.
b) Rem publicam Atheniensium a Solone constitutam, ab Aristide conservatam, a Pericle 

ad summas opes perductam esse demonstratul՛.
Cicero de Oratore I und Tacitus Annalen I; Horaz Oden III und IV. Ausgewählte 

Oden wurden memoriert. Privatlectüre aus verschiedenen Schriften Ciceros. — Der Director.
3. Griechisch. 6 St. — Widerholungen aus der Formenlehre und der Syntax; alle 

vierzehn Tage ein Exercitium; Extemporalien; Plato Protagoras Homer Ilias I—VI und So
phokles Antigone. Privatlectüre aus Homer. — Dr. Küsel.

4. Französisch. 2 St. — Zusammenfassende Widerholung der ganzen Grammatik nach 
Plötz; die Lehre vom Coniunctiv, Infinitiv, Imperativ, Participium; alle vierzehn Tage ein Exer
citium; Extemporalien; französische Dictate. Racine Iphigénie. L. Idei er und H. Nolte 
Handb. der franz. Sprache und Litteratur 3. Teil Sismondi, L. Ph. und P. Ph. Ségur, Chateau
briand; memorieren. Einiges über Etymologie und Synonyme — GL Hoppe.

5 Hebräisch. 2 St. — Widerholung der Etymologie und Syntax des Verbums nach 
Gesenius - Rüdiger. 1. Sam. 1 ff. und Psalmen mit Auswahl — Dr. Rieder.

6. Religion. 2 St. — Geschichte der christlichen Kirche nach Holle'nberg §. 92—157. 
Lectüre der Epistel Pauli an die Römer im Grundtext (1—10). — Dr. Rieder.

7. Mathematik. 4 St. — Widerholung und .Vervollständigung der Trigonometrie; 
Stereometrie. — Gleichungen des zweiten Grades mit mehreren Unbekannten. Reihen und An
wendungen derselben. Vielfache Widerholungen aus allen Teilen der Mathematik. — Alle drei 
Wochen eine häusliche Arbeit. — G. L. Rum 1er.

8. Physik. 2 St. — Von den mechanischen Erscheinungen fester, flüssiger und luft
förmiger Körper nach Koppe. — G. L. Rumler.

9. Geschichte und Geographie. 3 St. — Die neuere Geschichte nach R, Dietsch. 
Widerholung der physischen und politischen Geographie aller Erdteile nach E. v. Seydlitz. — 
Dr. Basse.

10. Gesang. 2 St., davon 1 mit II und 1 mit IV, III und II S. oben. — G. L. 
Schwarz.

11. Zeichnen. 2 St. mit III und II (facultativ). — G. L. Schwarz.
Die Turnübungen, von denen Dispensation nur auf Grund eines ärztlichen Attestes 

stattfindet, wurden mit Beobachtung der darüber vop dem Königlichen Provincialschulcollegium 
unterm 19. April 1861 erlassenen Verfügung durch den 0. L. Dr. Küsel geleitet.

III. Abiturientenaufgaben.
Unsere zu Michaelis geprüften Abiturienten haben zu ihren grösseren schriftlichen 

Arbeiten folgende Aufgaben gehabt.
1. Thema zum deutschen Aufsatz: Es scheint ein Mensch oft sehr gering,

Durch den Gott schaffet grosse Ding.
2. Thema zum lateinischen Aufsatz: Quorum maxime virorum opera res publica Ro

mana bello Púnico secundo sustentata sit et superior tandem facta.
3. Mathematische Aufgaben: 1) Ein Dreieck zu zeichnen, von welchem die Summe 
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der Quadrate zweier Seiten, a2+b2=q2, und die Abschnitte, m und n, gegeben sind, in welche 
die dritte Seite durch die Halbierungslinie des Gegenwinkels geteilt wird.

2) Ein im Altertum berühmter Berg hat einen Namen, der aus drei Buchstaben besteht. 
Die drei Zahlen, welche die Stellen der Buchstaben im Alphabet angeben, haben zur Summe 14. 
Die mittlere Zahl ist halb so gross als das um 1 verminderte Product der beiden anderen, und 
die Summe der Quadrate der ersten und dritten Zahl ist um 50 grösser als das doppelte Quadrat 
der mittleren. Wie heisst der Berg?

3) Aus der Differenz zweier Dreieckswinkel, a—ß=ö, dem Verhältnis der von den Schei
teln dieser Winkel ausgehenden Höhen, ha:hb = m:n, und dem Radius des eingeschriebenen 
Kreises, o. die Winkel und Seiten des Dreiecks zu berechnen. Beispiel: m=13 n = 20 
a —ß = 75°45', e=39?.

4) Wie gross ist in einem geraden abgestumpften Kegel, dessen untere Grundfläche zweimal 
und dessen Mantelfläche dreimal so gross ist als die obere Grundfläche, der Neigungswinkel der 
Seite gegen die untere Grundfläche?

IV, Statistik. 
Л. Lehrer.

Den dermaligeu Bestand des Lehrercollegiums ergibt die tabellarische Uebersicht über die 
gegenwärtige Verteilung der Lehrstunden auf S. 45 dieses Jahresberichts.

B. Schüler.
1. Die Schülerzahl, welche sich am 1. October v. J. auf 311 belief (Progr. 1875. S. 35), -՛ 

stieg im Laufe des Winters auf 340. Gegenwärtig wird die Anstalt von 334 Schülern besucht, 
die sich auf die einzelnen Classen also verteilen, dass wir 18 Primaner, 30 Secundaner, 31 Ober
tertianer, 40 Untertertianer, 53 Quartaner, 42 Quintaner, 57 Sextaner und 63 Schüler der Vor- 
schulclassen haben, von welchen letzteren 36 in der ersten Vorschulclasse, 27 in der zweiten sitzen. 
Von diesen Schülern sind 196 hier einheimisch, 138 aus anderen Orten; 321 von ihnen gehören 
der evangelischen Confession an, 1 ist katholisch, die 12 übrigen sind mosaischen Glaubens.

2. Am 29. September d J. werden folgende sechs Primaner, die alle evangelischer 
Confession՜ sind, mit dem Zeugnisse der Reife von dem Gymnasium entlassen:

1) Alexander Ernst Burchardi, geboren in Aglonen Kreises Memel, 21 ։/2 J. alt, Adoptiv- 
. sohn des Königlichen Kreisgerichtsrats Burchardi zu Memel, 5*/ 2 J. Schüler der Anstalt

von Untertertia ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Leipzig Jura zu studieren.
2) Eduard John Forstreuter, geboren in Duąrliźken Kreises Mariampol in Polen, 19’/2 J. 

alt, Sohn des Gutsbesitzers Forstreuter zu Zegźdry Kreises Mariampol, 9 J. Schüler der 
Anstalt von Sexta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg Jura zu studieren.

3) Johann Wilhelm Bernhard Landsberg, geboren in Mehlkemen Kreises Stallupönen,
u2i * a^’ Տ°հռ des zu Mehlkemen verstorbenen Wundarztes 1. Classe Landsberg, 3 J.

Schüler der Anstalt von Obersecunda ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg 
Mathematik und Naturwissenschaften zu studieren.

4) Hermann Emil Marchand, geboren in Skaisgirren Kreises Niederung, 19 J. alt, Sohn des 
zu Darkemen verstorbenen Kreisgerichtscassenrendanten Marchand, 8 J. Schüler der An
stalt von Quinta ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Königsberg Jura zu studieren.

5) Johann Gottfried Gustav Schweighöfer, geboren in Johannisthal Kreises Gumbinnen, 
18’/2 J. alt, Sohn des Gutsbesitzers Schweighöfer zu Johannisthal, 10’/2 J. Schüler der 
Anstalt von der Vorbereitungsclasse ab, 2 J. in Prima; er beabsichtigt in Neustadt-Eber s- 
walde das Forstfach zu studieren.

6) Ernst Otto Ewald Thiel, geboren in Kamanten Kreises Darkemen, 21'/4 J alt, Sohn des 
zu Kampischkemen Kreises Gumbinnen verstorbenen Domänenpächters Thiel 13։/2 J. in der 
Anstalt von der Vorbereitungsclasse ab, 3 J. in Prima; er beabsichtigt in Berlin Jura zu 
studieren.
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V. Bibliotheken und andere Sammlungen.
Die Bibliotheken und anderen Sammlungen der Anstalt sind aus den dazu verfügbaren Mitteln 

in gewohnter Weise vervollständigt und erweitert worden. Die Lehrerbibliothek ist auch in diesem 
Jahre von dem Herrn Cultusminister durch wertvolle Geschenke, namentlich durch die Fortsetzung 
bedeutender und kostbarer Werke bereichert, und das Lehrercollegium dadurch zu ehrerbietigem 
Danke verpflichtet. Ebenso hat der Berichterstatter im Namen der Anstalt dem verehelichen hie- 

den erg£benstVn Dank für die nicht unbeträchtliche Anzahl schätzbarer Bücher 
lassenC lllfteU auszusprechen ’ dle er auch 111 diesem Jahre der genannten Bibliothek hat zugehen

VI. Amtliche Verordnungen von allgemeinerem Interesse.
Мргіін, E։rlAaSS fes Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medic nal-Angelegenheiten vom 14. October 1875, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen I rovincialschulcollegiums vom 23. October 1875, über die Mittel, welche 
die höheren Unterrichtsanstalten anzuwenden haben, um in der häuslichen Beschäftigung ihrer 
Schuler das richtige Mass emhalten zu lassen und jeder üeberbürdung vorzubeugen.
Vnl.. Va S ?eS Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Mediciiial-Angelegenheiten vom 30. October 1875, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vom 5. November 1875. Der Herr Cultus- 
mmister bestimmt dass am 1. December 1875, an welchem Tage die allgemeine Volks- und 
Gewerbezahlung stattfinde, der Unterricht in sämtlichen Schulen ausfalle. Er erwarte, dass die 
иІТЛТЛ sein werden sich an dem Zählgeschäfte mithelfend in der einen oder anderen 
Weise zu beteiligen. Dass Schüler dazu herangezogen würden, sei nicht statthaft.
4ՕՒ/էՀձ' Ver/üSunS des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 15. November 
1Ö7Ö. hur die im Jahre 1877 abzuhaltende Dircctorenconferenz der Provinz Preussen sind aus 
gewählt1- den einZelnen Anstalten eingereichten Vorschlägen folgende Beratungsgegenstände aus-

1) Ueber die praktische Ausbildung der Candidaten des höheren Schulamts in pädagogischer 
und didaktischer Beziehung.

2) In wie weit und in welcher Weise ist in den höheren Schulen die Individualität der Schüler 
sowol beim Unterricht als nach der Seite ihrer sittlichen Erziehung zu berücksichtigen?

’ /ч Hu ™ zweckmässige Behandlung der Realien bei dem Unterricht in den alten Sprachen.
4) Leber Methode, Gliederung und Ziel des Geschichtsunterrichts.
5) Ueber Ziel und Einrichtung des mathematischen und physikalischen Unterrichts auf Gymna

sien und Realschulen.
6) Ist es zweckmässig den Nachmittagsunterricht unter gleichzeitiger Vermehrung des Vormit

tagsunterrichts fortfallen zu lassen?
Dei Director wird veranlasst über diese Fragen mit dem Lehrercollegiuni in Beratung zu 

treten und das Ergebnis dieser Beratung in Form eines ausführlichen Protokolls oder in zusam
menhängender V erarbeitung, jedoch nach den Gegenständen gesondert, spätestens bis zum 15. Merz 
to i b an das Königliche Provincialschulcollegium einzureichen.

ei.des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 15. Novem
ber 18 75. Das Königliche Provincialschulcollegium bestimmt, dass der Unterricht, welchen 
Lehrer seines Aufsichtskreises an anderen Unterrichtsanstalten etwa zu übernehmen beabsichtigen 
bei den wissenschaftlichen Lehrern die Zahl von vier, bei den technischen und Elementarlehrern 
die Zahl von sechs wöchentlichen Unterrichtsstunden nicht überschreiten darf.
„ Л J.ei;fa8UJ?..g tIes Königlichen Provincialschulcollegiums vom 3. Januar 1876. 

„Einige Disciplinarfälle der letzten Zeit veranlassen uns den Herren Directoren und Rectoren 
unsere gegen den Wirtshausbesuch der Schüler gerichtete Verfügung vom 27. Merz 1869 (Central
blatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung 1869 S. 214) in Erinnerung- zu bringen. Nach den 
eingehenden Jahresberichten dürfen wir uns allerdings der Erwartung hiugeben, dass das bezeich
nete I ebei von den Lehrercollegien sorgfältig überwacht und behandelt wird. Je besorglicher 
aber der Einfluss ist, welchen die in den letzten Jahren merklich gestiegene allgemeine Genusssucht

G 
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auf unsere Jugend ausübt, um so mehr wächst die Verpflichtung der Schule den grossen und 
unheilbringenden Gefahren, welche der geistigen und sittlichen Entwickelung unserer Zöglinge 
durch die immer wider auftauchende Neigung zum Wirtshausbesuch und zur Teilnahme an lrmk- 
gelagen bereitet werden, in der nachhaltigsten Weise und zwar nicht nur durch Bestrafung der 
einzelnen Vergehen, sondern mehr noch durch den Ernst der allgemeinen Schulzucht, durch 
Kräftigung des Pflichtgefühls und durch Belebung des wissenschaftlichen Sinnes zu begegnen.

6. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 8. Januar
1876. Die Directoren werden beauftragt den Schülern ihrer Anstalten für die in der Verlags
buchhandlung J. H. Webel zu Leipzig erscheinenden deutschen Studienblätter Mitarbeiterschaft 
und Abonnement zu untersagen, da das Unternehmen unter die Bestimmungen des Ministenal- 
erlasses vom 12. Mai v. J. falle (Progr. 1875 S. 39). n T

7. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 10. Januar
1876 Der Herr Cultusminister hat durch Erlass vom 23. November v. J. bestimmt, dass die 
in dem Erlass vom 6. Mai 1859 (Wiese Verordn. I? S. 148) bezeichneten Grundsätze für die 
Dispensation jüdischer Schüler der höheren Lehranstalten von։ Schulbesuch an den Sabbaten und 
den jüdischen Feiertagen auch fernerhin als massgebend zu erachten seien. „Wenn demnach die 
Eltern jüdischer Schüler oder deren gesetzliche Stellvertreter die Dispensation derselben von den 
Forderungen der Schulordnung in irgend einem Masse für ihre Gewissenspflicht ansehen, so haben 
sie persönlich oder schriftlich vor dem Beginne jedes Schuljahrs oder Schulsemesters ihr Gesuch 
dem Director vorzutragen und zwar, insofern es sich dabei ganz oder teilweise um Dispensa ion 
vom Schulbesuche an jüdischen Feiertagen handelt, unter genauer Bezeichnung des bürgerlichen 
Datums der fraglichen Feiertage. Der Director hat sodann die nachgesuchte Dispensation fur 
die bezeichnete Zeitdauer schriftlich, event, auf einem auszufüllenden gedruckten Formular zu 
erteilen hierbei aber zugleich darauf hinzuweisen, dass die Schule jede v eiantwoithchkeit füi die 
den Schülern hieraus erwachsenden Nachteile ablehne. Ausserdem ist seitens der Lehrer bei der 
Unterrichtserteilung möglichst darauf hinzuwirken, dass nicht den übrigen Schulern der Classe aus 
derartigen Unterbrechungen mittelbar irgend ein Hemmnis entstehe. Gesuche, welche nicht recht
zeitig eingereicht werden, sind ebenso wenig wie Aeusserungen der Schuler oder der Cuitusge- 
meinden zu berücksichtigen.“ oq

8. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 2». Januar 
1876. Nachdem die Militärersatzinstruction vom 26. Merz 1868 durch die Einführung der Wehr
ordnung vom 28. September v. J, aufgehoben ist, gelten für die Ausstellung der Zeugnisse behufs 
Meldung zum einjährig freiwilligen Militärdienst die im §. 90 des I. Teils der deutschen Wehr
ordnung (Ersatzordnung) enthaltenen Bestimmungen. Den Directoren und Rectoren wird die punct- 
liche Beachtung dieser Bestimmungen, namentlich auch in Betreff des verlangten Nachweises des 
erfolgreichen"Besuchs der zweiten resp. ersten Classe, besonders zur Pflicht gemacht.

9. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 31. ')an^ar 
187 6. Den Directoren und Rectoren wird die Ministerialverfügung vom 30. April 1875 in Abschrift 
zur Kenntnisnahme und Nachachtung mitgeteilt, nach welcher in öffentlichen höheren ufliulen bei 
genügender Zahl jüdischer Schüler auf den Antrag der Synagogengemeinde des Orts ein besonderer 
jüdischer Religionsunterricht angesetzt werden darf. Die von den Lirectoren und Classenordinarien 
zu übende allgemeine Aufsicht erstreckt sich selbstverständlich auch auf den jüdischen Religions
unterricht. Als obligatorisch für alle die Anstalt besuchenden jüdischen Schuler wird derselbe 
nicht angesehen. Von der Qualification des von der Synagogengemeinde als Religionslehrer Präsen
tierten hat das Königliche Schulcollegium der Provinz sich nähere Kenntnis zu verschaffen.

10 Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal-Angelegenheiten vom 10. Februar 1876, mitgetheilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vcm 23. Februar 1876. In dem Gymnasium ist 
am 10. Merz d. J. an Stelle der beiden letzten Unterrichtsstunden des Vormittags eine angemessene 
Feier des hundertjährigen Geburtstags der hochseligen Königin Luise zu veranstalten.

11. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 6. Jun 187b. 
Im Auftrage des Herrn Cultusministers setzt das Königl. Provincialschulcollegium die Directoren 
und Rectoren der höheren Unterrichtsanstalten seines Verwaltungsbezirkes davon in Kenntnis, dass 
das Directorium der deutschen Kunst- und Kunstgewerbeausstellung in München beschlossen hat
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die zum jederzeitigen Eintritte in dieselbe berechtigenden Saisonkarten nicht nur an die Studieren
den höherer Bildungsanstalten um die Hälfte des Preises, d. i. um 10 und 5 Mark für die Person 
fie nach der Dauer, für welche die Karten ausgestellt sind), abzulassen, sondern auch an solche 
Schüler anderer öffentlicher Unterrichtsanstalten, die von den betreffenden Rectoren oder Schul
vorständen für diese Vergünstigung besonders würdig befunden worden und mit einer Legitimation 
hierüber versehen sind. . . . .

12. Erlass des Königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicinal - Angelegenheiten vom 30. Juni 1876, mitgeteilt durch Verfügung des 
Königlichen Provincialschulcollegiums vom 10. Juli 1876. Der Herr Cultusminister 
bestimmt in Bezug auf die Abgangszeugnisse höherer Unterrichtsanstalten unter Berücksichtigung 
der über den Gegenstand von sämtlichen Königlichen Provincialschulcollegien abgegebenen Gut
achten: , , ... . , .

1) Bei der Aufnahme eines von einer anderen Schule abgegangenen Schulers ist äusser den 
sonstigen gesetzlichen Erfordernissen für die Aufnahme die Vorlegung eines ordnungsmässigen 
Abgangszeugnisses der entlassenden Schule erforderlich.

2) Auf die Bezeichnung der Leistungen im Verhältnis zu den Forderungen der betreuenden 
Classe darf der Umstand, ob der Schüler auf eine andere Lehranstalt oder zu einem an
deren Berufe übergehen zu wollen erklärt, keinen Einfluss ausüben. (Die entgegengesetzte 
Bestimmung der Ministerialverordnung vom 28. August 1862 wird hiermit aufgehoben).

3) Wenn in dem Abgangszeugnisse die Versetzung des Schülers in eine höhere Classe oder Ab- 
teilung bezeugt wird, so ist das Datum des Conferenzbeschluss.es, durch den die N ersetzung 
erfolgt ist, anzuführen. Die blosse Erklärung der Reife für eine höhere Classe, ohne dass 
die wirklich erfolgte Versetzung constatiert würde, hat keine Bedeutung.

4) Wenn das Abgangszeugnis in Betreff des sittlichen V erhaltens des Schülers einen erheblichen 
Tadel ausspricht, so ist der Director der Schule, an welcher die Aufnahme nachgesucht wird, 
berechtigt dieselbe von einer Rückfrage bei der Direction der entlassenden Schule abhängig 
zu machen und erforderlichen Falles sie nur bedingungsweise zuzugestehen.

5) Jedes Abgangszeugnis, auf Grund dessen die Aufnahme in eine andere Schule erfolgt ist, ist 
von dem Director der aufnehmenden Schule mit dem amtlichen Vermerke über die erfolgte 
Aufnahme zu versehen.

6) Schüler, welche mit einem den obigen Vorschriften entsprechenden Abgangszeugnisse ver
sehen von einem als vollberechtigt anerkannten Gymnasium (bzw. einer Realschule 1. Ordn.) 
unmittelbar, ohne dass zwischen dem Abgänge von der früheren und dem Eintritte in die 
neue Anstalt eine Zwischenzeit von längerer Dauer als sechs Wochen eingetreten ist, auf ein 
anderes Gymnasium (bzw. eine andere Realschule 1. Ordn.) übergehen, weiden ohne Erfor
dernis einer Aufnahmeprüfung in diejenige Classe und Abteilung gesetzt, welchei sie zui Zeit 
der Aufnahme an der Lehranstalt, von welcher sie abgegangen sind, angehören würden. 
Dasselbe gilt für den Uebergang von einem dem Gymnasium in den entsprechenden Classen 
als gleichstehend anerkannten Progymnasium und von einer der Realschule 1. Ordnung in 
den entsprechenden Classen als gleichstehend anerkannten höheren Bürgerschule auf eine 
andere Schule derselben Kategorie. . .

7) Die Berechtigung zur Aufnahme in die Prima eines Gymnasiums (bzw. einei Realschule
1. Ordn.) wird nicht durch ein blosses Abgangszeugnis, sondern nur durch das Zeugnis über 
die nach Abschluss des gesamten Lehrcursus des Progymnasiums (bzw. der höheren Bür
gerschule) bestandene Entlassungsprüfung erworben. .

8) Die Bestimmungen in Nr. 6 und 7 finden keine Anwendung auf die Aufnahme in Alumnate 
z. B. Pforta, joachimsthalsches Gymnasium u. a., bei welcher es sich nicht bloss um Con- 
statierung der Reife für eine bestimmte Classe, sondern ausserdem um die Auswahl der tüch
tigsten unter den angemeldeten Schülern handelt.

9) Wenn bei einem auf Grund der Bestimmungen von Nr. 6 und 7 in eine Classe auigenom- 
menen Schüler sich innerhalb der ersten vier Wochen zeigt, dass er nicht die Reife 
besitzt, um dem Unterrichte in der betreffenden Classe zu folgen, und wenn diese Unreife 
durch Conferenzbeschluss anerkannt ist, so hat der Director den Eltern oder ihren 
Stellvertretern davon Kenntnis zu geben und ihnen anheimzustellen in die Aufnahme des

6*

Conferenzbeschluss.es
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Schülers in die nächst niedrigere Classe einzuwilligen, widrigenfalls die Schule jede Verant
wortlichkeit für das weitere fortschreiten des Schülers ablehnen müsse. Den Conferenzbe- 
schluss mit seiner Begründung hat der Director jedesfalls an das vorgesetzte Königliche 
Provincialschulcollegium zu berichten.
13. Verfügung des Königlichen Provincialschulcollegiums vom 24. August 

1876. Laut einer unter dem 26. Juli d. J. ergangenen Ministerialverfügung darf an Königlichen 
oder, vom Staat subventionierten höheren Lehranstalten in den Vorschulclassen freier Unterricht 
überhaupt nicht stattfinden und auch den Söhnen der Anstaltslehrer nicht gewährt werden.

Von der Gesamtfrequenz der Gymnasial- und Bealclassen ausschliesslich der Vorschule 
(Ministerialverfügung vom 29. Februar 1872) dürfen zehn Prozent vom Schulgelde befreit werden. 
In diese zehn Procent sind einzurechnen (Ministerialverfügung vom 29. Februar 1872 und vom 
26. Juli 1876) die Söhne der Anstaltslehrer und die dritten dieselbe höhere Lehranstalt gleich
zeitig besuchenden Brüder, deren Eltern darum bitten. Der Nachweis der Bedürftigkeit ist von 
ihnen nicht zu verlangen (Ministerialverfügung vom 6. December 1872), doch ist es selbstver
ständlich, dass bei Gewährung des freien Unterrichts die Würdigkeit des betreffenden Schülers 
niemals äusser Betracht bleiben darf (Ministerialverfügung vom 5. November 1872).

Auf Veranlassung der in dem vorhergehenden Abschnitte unter Nro. 1 aufgeführten Mini
sterialverfügung und im Anschluss an dieselbe hat der Berichterstatter hier noch folgende Be
merkung hinzuzufügen.

Die Schule ist darauf bedacht durch die den Schülern aufgegebene häusliche Beschäftigung 
den Erfolg des Unterrichts zu sichern und die Schüler zu selbständiger Tätigkeit anzuleiten, aber 
nicht einen der körperlichen und geistigen Entwickelung nachteiligen Anspruch an die Zeitdauer 
der häuslichen Arbeit zu machen. In beiden Hinsichten hat die Schule auf die Unterstützung 
des elterlichen Hauses zu rechnen.

Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter auf den regelmässigen häuslichen Fleiss 
und die verständige Zeiteinteilung ihrer Kinder selbst zu halten, aber es ist ebenso sehr ihre Pflicht, 
wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche Mass der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu über
schreiten scheinen, davon Kenntnis zu geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aus
drücklich ersucht in solchen Fällen dem Director oder dem Classenordinarius persönlich oder 
schriftlich Mitteilung zu machen und wollen überzeugt sein, dass eine solche Mitteilung den be
treffenden Schülern in keiner Weise zum Nachteile gereicht, sondern nur zu eingehender und 
unbefangener Untersuchung der Sache führt. Anonyme Zuschriften, die in solchen Fällen gelegent
lich vorkommen, erschweren die genaue Prüfung des Sachverhalts und machen, wie sie der 
Ausdruck mangelnden Vertrauens sind, die für die Schule unerlässliche Verständigung mit dem 
elterlichen Hause unmöglich.
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Tabellarische IJehersielit
über die gegenwärtige Verteilung der Lehrstunden.

Namen 
der Lehrer. VI. V, IV. III B. III A. 11. I. շ s

1. Prof. Dr. Arnoldt, 
Director. Ord. I. »

2 Vergil.
2 Homer. 8 Latein. 12.

2. Prof. Dewischeit,
1. Oberi. Ord. IV. 10 Latein. 1 G Griechisch. 2 Deutsch. IS.

3. Dr. Basse,
2. Oberi. Ord. II.

2 Ovid.
2 Geschichte
1 Geographie.

j 8 Latein.
2 Geschichte.
1 Geographie.

3 Geschichte 
und 

Geographie.
19.

4. Dr. Wi էէ,
3. Oberi Ord. V.

3 Deutsch.
10 Latein.

3 Französisch
2 Deutsch.

2 Französisch. 20.

5. Dr. Küsel,
4. Oberi. 3 Geographie. 2 Deutsch. 4 Griechisch. 3 Deutsch.

6 Griechisch. 18.

6. Hoppe,
1. ord. L. Ord. III. В.

10 Latein.
2 Geschichte.

1 Geographie.
2 Französisch. 2 Französisch. 2 Französisch. 19.

7. Religionslehrer 
Dr. Rieder,
2. ord. L. Ord. III. A.

3 Religion. 3 Religion. 2 Religion. 2 Religion.
2 Französisch. 2 Religion. 2 Religion.

2 Hebräisch.
2 Religion.

2 Hebräisch. 22.

8. Rumler,
3. ord. L.

4 Mathematik.
1 Naturkunde.

4 Mathematik.
1 Naturkunde.

4 Mathematik.
1 Physik.

4 Mathematik.
2 Physik. 21.

9. Schwarz,
4 ord. L.

1 2 Rechnen.
4 Rechnen, Հ1 Geometr֊ 

3Kalligraphie.1 Ansch*uungs- 
2 Zeichnen. „? rc', .3Kalligraphie.

1 Rechnen.
2 Mathematik.

2 Zeichnen.
2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 29.

2 Gesang. 3*  Gesang.

10. Sch. A.C. Schmidt. 6 Griechisch.
G Griechisch J

8 Latein. 20.

11. Sch. A. C. Polli
in a ո ո, Ord. VI.

3 Deutsch.
10 Latein. v Geographie.

1
2 Geschichte. 
. Geographie. 2 Deutsch. 1 1 !1.

* Die obere Singclasse ist nämlich in zwei Cötus geteilt, von denen der eine aus Quartanern und Tertianern, 
der andere ans Secundanern und Primanern besteht. Der Gesanglehrer erteilt jedem Cötus eine Stunde besonders und 
eine beiden gemeinsam, so dass in dieser Singclasse er 3 Stunden wöchentlich gibt, alle Schüler aber nur 2 Stunden 
wöchentlich haben. Die beiden besonderen Stunden fallen innerhalb der gewöhnlichen Schulzeit, die gemeinsame Stunde 
ausserhalb derselben (Mittwoch von 12—1).

12. Klein, Lehrer der ersten Vorschulclasse:
4 Religion, 7 Deutsch (inch Lesen), 4 Anschauungs- und Sprechübungen, ó Rechnen, 6 Kalligraphie = 26 Stunden.

13. Susat, Lehrer der zweiten Vorschulelasse:
3 Religion, 7 Dentsch (incl. Lesen), 3 Anschauungs- und Sprechübungen, 6 Rechnen, 3 Kalligraphie = 22 Stunden.
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(8-9)1.

(9—10)2.

Sexta í(10—11)3.
O. Լ- Dr. Witt(tilinta:4.

5. Schwarz.

(3-4) Quarta :6.

Tertia В.:(4—5)7.
den einzelnen Lectionen werden Déclamations eingeschaltet.

8.

9.

10.

11.

- , Vormittags 8—1 Uhr.
Vierstimmiger Choral. ~

Religion.
Latein.

Die öffentliche Prüfung 
den 29. September, in ”

Donnerstas, Vierstimmiger Choral.
Classenlehrer Susat.
Derselbe.
Classenlehrer Klein.
Derselbe.

Sch. A. C. Pöhlmann.

OefTentliche Prüfung.
Lufuug aller Classen der Anstalt wird Donnerstag, den 28., und Freitag, 
in folgender Ordnung abgehalten weiden. ,

den SS. September. Vormittags 8 — 12^ Uhi.

Nachmittags 3 — 5 Uhr.
Französisch. O. L. Dr. Witt. 
Mathematik. G. L. Schwarz. 
Latein. G. L. Hoppe. 
Griechisch. Sch. A. C. Schmidt.

Zweite Vorschulelasse : Religion.
Rechnen.

Erste Vorscbulclasse : Deutsch.
Rechnen.
Latein. -----
Religion. G. L. Dr. Rieder.
Latein. O. L. Dr. Witt 
Geographie. Sch. A. C. Pöhlmann.

Zwischen
Freitag den «»-September.
о qx Tertia А.: Religion. G. L. Dr. Rieder.

) Latein. Sch. A. C. Schmidt.
Declamation zweier Schüler der Classe.

/0 — 10X1 Secundas Deutsch. Professor Dewischeit.
( D Geschichte. 0. L. Dr. Basse.

Deutsche Rede des Obersecundaners Martin Hinz.
/101—121 Priina: Griechisch. 0. L. Di. Kysel-S } Lateinische Rede des Primaners Robert Stadthaus.

Physik. G. L. Ruinier.
H2—1) Abschiedsrede des Abiturienten Bernhard Landsberg.
v Erwiderung des Primaners Otto Schütz. 

Entlassung der Abiturienten durch den Director.
S chlusschoral.

werden den in der Aula ver-i q tiv»», тлѵггопс wprdpľi deu in der А u 1 а ver-
Sonnabend, den 30. SePtember’t аепггсЬ° und dann den einzelnen Classen in 

sammelten Schülern die Versetzungen bekannt gemacht und dann
ihren Localen die Censuren ausgeteilt. October, um 8 Uhr morgens. Zur

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den . g UJld October
Prüfung und Inscription neu aufzunehmender Schulei w՝ ierejt sein In die zweite Vor- 

՛ jeden Vormittag von 9 Uhr an in meinem Gțc^Tnn{nisse aufgenommen, und wie auf allen 
schulclasse werden Schuler auch ¿ne alle А orkennti“*¿ naben ë leich ¿it dera Beginne 
Classen ist es auch bei dies?r a“ ։/ordTeprJpcrhb Zunehmende Schüler hat ein Attest uber
des neuen Schuljahrs emtretei; Jed?r Elftem Lebensjahre ein Revaccinationș-
stattgehabte Impfung, nach zuiuckgel egt cm . , besucht auch ein Abgangszeugnis
attest, und wenn er schon eine öffentliche Lehranstalt besucht, ein^
beizubringen. -------

(11 — 12)

te 6- Ա'


